
Ur . 253 .

Abonnements - Zedtngungea :
tlbonnenientZ - Preis pränumerando :
«ierteljährl . 3,30 MI„ monoU. 1,10 Ml ,
wöchcnlNch LS Pfg. frei ins Haus .
Einzelne Nummer S Pfz . Sonntags .
nummer mit illustrierter SonntagS -
Beilage . Die Neue Weif 10 Pfg. Post -
Abonnement : 1,10 Mark pro Monat .
Eingetragen in der Post - ZeitungS -
Preisliste für IVO « unter Nr. 7878 .
Unter Kreuzband für Deutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Mark, für das
übrige Ausland 3 Mark pro Monat .

19 . Jahrg .

ErschrUil täglich aulirr kvontag » . Vevlinev Volksblakk .

Dl « Inftrtwns - GebNbr
betrügt für die fechsgeipaltene Kolonel «
zeile oder deren Raum 40 Pfg. , für
politische und gewerkschaftliche Vereins .
und Berfaninllungs - Anzeigen 20 Pfg.
„Meine Bnzeigen " jedes Wort 5 Pfg.
( nur das erste Wort fett ). Inserate für
die nächste Nummer müssen bis 4 Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen bis 1 Uhr abends , an Sonn - und
Festtage » bis S Uhr vormittags geössnei .

Telegramm - Adresse :
„ Saiinld - maltrat »erlitt " .

Centralorgan der jorialdemokratifthen Kartei Deutschlands .

lUcUKriom 8M . 68 , Llndcnatrassc 69
Uernsprechcr : Amt IV , Nr . tS8Z .

Sxpedirlon : 8M . 68 » I . indensrr » ss « 69 .
Fernsprecher : Amt IV . Nr . l » 8I .

Eine Infamie .
- - - 3t . — Wien , 26 . Oktober . Eine christlich sociale Infamie ist

aufgedeckt worden , wie man sie selbst von dieser verlottertesten aller

Parteien nicht erwartet , nicht fiir möglich gehalten hätte . Eine der

gemeinsten Verleumdungen , die jemals unternommen worden sind .
ist , wie nun attenmähig feststeht , das Werk der Wiener Konununnl -

gewaltigen , ist bewußt und planmäßig von dem Bürgermeister der

östreichischen Hauptstadt verübt worden . Es ist nötig , die Sache aus -
führlich zu erzählen : man soll genau erkennen , wie weit die Ver -
worfenheit der Wiener Anttsemiten reicht .

Am 2. Juli 1661 wurde in Favoriten Dr . Adler zum Land -

tags - Abgeordneten gewählt . Trotz allem Wahlschwiudel und Terro
rismus hatten die �Christlichsocialen den Sieg des Socialdeniokraten

nickst verhindern können , und so tobte sich ihre Wut über die
Niederlage in wahnsinnigen Lügen und Verleumdungen aus . Die
Socialdemokraten wurden als Diebe und Strahenräuber hingestellt ,
die den Christlichsocialeni außer denk Wahllegitünationen auch gleich
die Brieftaschen gestohlen hätten , und die Genossen und Genossinnen ,
die sich in den Dienst der Agitation gestellt hatten , wurden in der

unflängsten Weise beschimpft . Wie auf Kommando meldeten
die christlichsocialen Blätter , daß Prostituierte aus der

Novaragasse , einer berüchtigten Gasse in Wien , fiir die
Socialdemokratte agitiert hätten . Die . Deutsche Zeitung " , das
offizielle Organ der christlichsocialen Partei .
schrieb in einem Leitarttkel unter andenn folgendes :

Dutzende von . Priesterinnen " der freien
Liebe , von denen ein Teil als Insassinnen
eines in der Novaragasse unschwer aufzufinden -
den Hauses festgestellt wurde , wurden mit der be -
kannten Talmi - Eleganz aufgeputzt und in Fiaker gesetzt , um
säumige Wähler für Dr . Adlers Wahl zu — interessieren .
Mit was für Zviitteln diese Dirnen es dahin ge -
bracht haben , die Wahlberechtigten zu überzeugen , daß der
Jude Adler der richtige Bertteter für den Bezirk Favoriten sei ,
das weiß außer den „ Beteiligten " nur noch die Polizei ,
welche mehrere dieser Hetären abfing und ihnen ihr
sauberes Handwerk zuntindest für die Dauer
des heutigen Tages legte . Die Arbeiter aber , welche
von ihrem sauer erworbenen Verdienst zu den verschiedenen social -
demokratischen Fonds beizusteuern gezwungen sind , mögen es
wissen , wohin ihre Arbeiterkreuzer gewandert sind . Billig sollen
die „ P e n s i 0 n s v 0 r st e h e r i n n e n " aus der N 0 v a r a -

gasse ihre lebende Ware nicht außerdtenstlich weitergeben .
Einem künftigen Sneton möge es vorbehalten sein , dieses Schand -
kapitel aus der Geschichte socialdemokratischer Korruption fest -
zuhalten I Für die Bundesgenossen der Socialdemokraten muß
es aber ein erhebendes Gefühl sein . Schulter an Schulter mit
diesem weiblichen Abschaum der Menschheit gekämpft
zu haben für den Juden Adler , in einer Reihe gestanden zu sein
mit öffentlichen S ch a n d d i r n e n , als es galt , den Anti -

semiten ein Mandat zu entreißen .
Nun hatte bei dieser Wahl thatsächlich eine Reihe von Frauen

mitgewirkt . Auf Anregmig der seither verstorbenen Baronin

Langenau , einer Witwe des ehemaligen östteichischen Botschafters
in Petersburg , einer ungewöhnlichen Frau , die aus dem Hochadel
hervorgegangen , sich aber inimennehr dem leidenden Volke genähert
hatte , hatte sich ein Kreis von Frauen zusanimengefunden , die sich
am Wahltags an der Wahlagitation beteiligten . Es waren
darunter Genossinnen wie Therese Schlesinger und Anna

Pernerstorfer , dann eine Reihe von Arbeiterinnen , aber auch
einige Frauen aus der bürgerlichen Gesellschaft , die sich für sociale

Fragen warm interessieren . ES war also klar , daß jene unsäglich
gemeine Beschimpfung diese Frauen meinte und

treffen sollte . Trotzdem war der Artikel nicht klagbar ,
es blieb also nichts übrig , als den Buben , der ihn geschrieben , in so

kategorischer Weise zu züchttgen daß er selbst klagen mußte . Das

geschah in der „ Arb . - Ztg . " in der denkbar stärksten Weise : Der

„ Journalist " , der die Schaiidthat verbrochen hatte , ein gewisser Lothar
S ch ä f f e r . wurde als das bezeichnet , was er ist : als ein

. ZeitungSprolete " . ein „ ehrloser Schuft " , ein

» niederträchtiger Lump " . Der Zweck wurde auch erreicht :

Herr Schäffer klagte . Als Verfasser bekannte sich sofort Genosse

Fritz A u st e r l i tz : es war also die Hoffnung vorhanden , die Er -

bärmlichkeit der christlichsocialen Kampfesweise im Lichte vollster

Oeffentlichkeit darzuthun .
Aber vorher kamen die schamlosen Lerlennidungen noch ini

Landtage zur Sprache . Am 11. Juli 1961 hielt Dr . Adler im

Landtage eine große Bndgetrede . in der er den Christlichsocialen
den Vorwurf in das Gesicht schleuderte , daß sie die politische , sittliche
und intellektuelle Verlotterung Wiens auf dem Gewisse » haben . Wie

berechtigt dieser Vorwurf war . zeigte das Wutgeheul , in das die

Christlichsocialen ausbrachen . Dr . Lu e g e r rief nun seinen Partei -

genossen zu : „ Lassen Sie doch den Vertreter der

Novaragasse von Sittlichkeit sprechen ! " Dr . Adler

wies diesen infamen Zwischenruf niit größter Energie zurück, so daß

sich Dr . Lutger später in jesuitischer Weise damit herauszuwinden

suchte , an derNovaragasse sei janichtsBöseS . Getzmann und Schneider

wiederholten dabei die Beschuldigung , daß „notorische Prostttuierte
aus der Novaragasse " für die Socialdemokraten agitiert hätten .

Der verrückte Schneider behauptete gar , er habe es selbst gesehen .
Der Prozeß selbst zog sich infolge der Winkelzüge der kläge -

rischen Seite ungebührlich in die Länge . Endlich wurde , nachdem die

verklagten Genossen jeden Ausgleich energisch zurückgewiesen und

etwa vierzig Zeugen namhaft gemacht hatten , die die Schuftigkeit

jener Verläiinidiuig erweisen sollten , für den 24 . Oktober die Haupt -

Verhandlung vor dem Schivurgericht anberaumt . Am 18. d. Mts .

lief nun beim Gericht eine Eingabe ein , in der Herr Schäffer um

Borladung von Zeugen ersucht , die beweisen sollen , daß er in

gutem Glauben gehandelt habe . Es heißt darin , daß
die „Arbeiter - Zeittmg in keinem Falle berechtigt gewesen sei , ihn in
der Weise zu beleidigen , wie sie das gcthan habe , daß sie aber
einen Schein von Berechtigung nur dann gehabt hätte , wenn sie
die Ueberzeugung gehabt hätte , daß er den Artikel der „ Deutschen
Zeittmg " ohne genaue Information geschrieben habe . Er will nun

beweisen , daß er sich aber vorher genau informiert habe . ES heißt
nun in der Eingabe des Schäffer wörtlich :

Am Tage der Wahl lvurde unsre Redaktion etwa um 5 Uhr
nachmittags telephonisch angerufen und einer der polittschen
Redakteure zum Bürgermeister Herrn Dr . Karl Lucger entboten .

Ich wurde mit dieser Mission betraut , und als ich zu Herrn Dr .

Lueger kam , fand ich dort den Vicebürgermeister Herrn Josef
S t r 0 b a ch , den Abgeordneten Herrn Julius Axm nun , den Landes¬

ausschuß Herrn Leopold Steiner und den Redakteur der „ Reichs -
Post " , wenn ich nicht irre , einen Herrn Fröhlich . Bald darauf

erschien dann weiter auch der Redakteur Hermann Fasching -
b a u e r vom „ Deutschen Volksblatt " und der damalige Heraus -
geber der „Oestreichischen Volkspost " , gegenwärtig Herausgeber der

„ Wiener Neuesten Nachrichten " , Herr Paul M a s s i c z e k.

Herr Dr . Lueger informierte uns über den Ausgang der

Wahlen , gab uns das stattsiische Ziffernmaterial , wie es sich
in meinem und in den Arttkeln der noch weiter unten an -

geführten christlichsocialen Zeitungen vorfindet . Er er -

zählte auch , daß von den Socialdemo -
traten ein unerhörter Wahl - Terrorismus

geiibt worden sei , und erzählte insbesondere
die Geschichte von der geraubten Brief -
tasche , von den Überfallenen Agitatoren
und von der Teilnahme von zivölf Prostituierten
ans der Novaragasse . Der Leiter der christlichsocialen
Agitatton , Herr Julius Axmann , erzählte die Daten

nochmals 11 n d verbürgte sich für deren Richtigkeit ,
worauf ich mich in meine Redaktion begab und dort meinem

Chef , Herrn Dr . W ä h n e r , berichtete . Ich bemerke noch aus -
drücklich , daß ich mich damals noch weigerte , den Artikel

zu schreiben , weil ich bis dahin nie parteipolitische
Leitarttkel geschrieben , sondern mich lediglich mit Wirt -

schaftlichen und außerpolitischen Artikeln beschäftigt hatte .
Da jedoch der betreffende Fachredaktenr erkrankt war , bestand Herr
Dr . W ä h 11e r darauf , ich möge den Arttkel ttotzdcm schreiben .
Als ich mich dazu anschickte , kam auch Herr Kollege Dr . K 0 n r a d
Rumpf , dem die Berichtcrstattuiig oblag , bestätigte das ,
was ich von den oben genannten Herren er -

fahren hatte , als wahr und teilte als iveiteres
Detail mit , daß er eine von diesen Frauen -
zimmern , die sich an der Wahlagitation be -

teiligten , selb st einmal geschlechtlich gebraucht
habe . Daraufhin blieb mir nicht der geringste Zweifel an der

Wahrheit des mir offiziös von dem Bürgermeister und
von dem Vice - Bürgermeister der Stadt Wien

Mitgeteilten , und ich schrieb den betreffenden Artikel .

Diese Eingabe verweist dann weiter auf die Aeußenmgen , die

Lueger , Geßmann , Sttobach und Schneider im Landtage gemacht
haben , fügt hinzu : „ Es ist gewiß nicht anzunehmen , daß
diese Notabilitäten der christlichsocialen Partei derlei Behauvttingcn
leichtsinnig aufgestellt hätten , ohne fürdieWahr -
heit ihrer Mitteilungen sichere Gewährsmänner
zu besitzen , beziehungsweise soweit sie behaupten ,
selb st alles gesehen zu haben , ohne sich wirklich
mit eignen Augen von der Wahrheit überzeugt zu
haben, " — und beantragt darum die Vorladung dieser
„ Notabilitäten " als Zeugen . Das Landgericht übermittelte die Ein¬

gabe den Angeklagten und lud die Herren Lueger und Konsorten alle
als Zeugen vor .

Und der Ausgang ? Herr Lueger hätte nun im Gerichtssaale
fiir seine schmutzigen Lügen Rede stehen sollen und mit ihm wäre
die ganze christlichsociale Ehrabschneider - Gesellschaft auf die Anklage -
bank gekommen . Das war nun gerade vor den Wahlen eine
bittere Verlegenheit . Eine Vertagung der Verhandlung war nicht
möglich , man machte also durch verschiedene Mittelsmänner den

Versuch , die Angklagten zu einem Ausgleich zu bewegen . Als das

Begehren , wie selbstverständlich , rundweg abgeschlagen wurde , wandte
man sich an die andre Seite . Der „ Zeitungsstrolch " wurde einfach
gekauft , er ließ sich , natürlich nicht umsoust , bcivegen , die Klage
zurückzuziehc ». Am 22 . Oktober , vier Tage nach seiner Eingabe .
zog Herr Schäffer seine Anklage gegen die Genossen Kralik und

Austerlitz bedingungslos zurück , so daß die anberaunite

Verhandlung , als gegenstandslos , natürlich abgesagt werden mußte I

Herr Lueger hatte den Abenteurer bestochen — um seinen Ent¬

hüllungen zu entrinnen .
Tie christlichsocialen Schurken sind also dem Gerichtssaale ent -

wichen , aber dem Urteile der Oeffentlichkeit müssen sie stillehalten .
Die weiß es nun , daß eine der schamlosesten Verleumdungen , die

Menschen überhaupt begehen können , im Wiener Rathause kalten
Blutes erftuiden und beschlossen worden ist , daß der Bürgermeister
von Wien , die Spitzen der Partei , über die „ Frage " , auf Ivelche Art

ehrbare , anständige Fraiieu am schinipflichsten beleidigt werden

könnten , eine offizielle Parteikonferenz abgehalten haben , daß eine

Schandthat , für die man Männer stäupen müßte , nach christlich -
socialer Moral ein Parteibeschluß fem kann ! Ueberall , wo gesittete
Menschen wohnen , wo die Achtung vor dem Weibe als unverrückbare

Gewissenspflicht erkannt wird , wird man die Wiener Christlich -
socialen künftig als eine Partei von Schnndbubeu ver¬

achten und hassen lernen . I

poUtilcbe üebcrflcbt .

Berlin , den 28 . Oktober .

Der Reichstag

sah am Dienstag endlich den Vater des Zolltarifs , den Grasen
P 0 s a d 0 w s k y , in eigner Person in das Kampffeld herab -
steigen , nm einen erneuten Mahnruf zur Rettung seines Zoll -
wundcrwerks zu unternehmen . Er hat lange auf sich warten

lassen . Viele Tage hat er schweigend auf seinem Stuhl ge -
sessen , die Reden nitt angehört und dicke Akten -

bllndcl aus seiner schwarzen Riesenmappe ans - und

eingepackt . Die Offiziösen verbreiteten , daß er sich
unwohl fühle , und er sieht in der That sehr
grau und gealtert ans . Er leidet an der fürchterlichen Frage ,
ob es möglich sein werde , das größte Werk seiner Regierungs -
thättgkeit in den rettenden Hafen zu bringen . Eine Nieder -

läge müßte fiir ihn das Ende seiner Ministerlaufbahn be -

deuten : scheitert das Zolltarifschiff an den Klippen ,
dann ertrinkt auch der Steuermann . Und es scheint
ihm fast unmöglich zu sein , es noch zwischen der

Scylla der Rechten und der Charibdis der Linken

hindnrchznbringen . Ein sehr elegischer , ein sehr pessi -
mistischer Zug ging durch die Rede des Herrn Staats -

sekretärs . Was sollte er sagen , das nicht schon gesagt worden

wäre , das nicht er schon gesagt hätte ? Auch die Taktik , die

er einschlagen muß , ist die alte , die er so oft schon ange -
wendet hat . Er muß die Rechte ans das inständigste
um gutes Wetter bitten , er muß den Nachweis
führen , daß er sehr agrarisch ist , er nmß die

Argumente der Linken bekämpfen , um seine Unentbehrlichkeit
zu beweisen . Das that er denn auch reichlich . Mit ivahrer
Sentimentalität sprach er von der Leutenot ans dem Lande ,
die in manchen Gegenden zu Zuständen geführt habe , daß
einem das Herz brechen könne . Das wirkte — fiir einen

Augenblick . Und ebenso wirkte seine Verteidigung des Fleisch -
beschan - Gesetzcs und Borsänreverbotes , seine Verteidigung
der Kornzölle und so ivciter . Aber er kann den

Agrariern keine weiteren Konzessionen machen , und das Der -

trauen , der Glaube , den er so dringend heischt , scheint sich
nicht einstellen zu wollen . Das erfüllt ihn niit höchster Be -

sorgnis , und diese Besorgnis war der Grundton der Rede .
der am deutlichsten in ihrem Schlnßteile hervortrat , in den

Anspielungen auf die Möglichkeit eines WirtschaftskonflikteS ,
wie es bis 1866 einen Militärkonflikt mit der Fortschritts -
Partei gegeben hat , in der Citierung des Propheten Daniel
und feines Menetekel .

Eine stattliche Corona hatte sich im Hanse während der
Rede des Grafen Posadowsky versammelt : der Reichstag sah
eine Stunde lang wieder beschlußfähig aus . Vorher und

nachher aber sah es wieder sehr leer ans den Bänken aus .
Von der Rechten sprach Graf K a n i tz , vom Centrum Herr
T r i m b 0 r n. Graf Kanitz versicherte wieder einmal , daß die

hohen Fleischpreise vom Zivischenhandel herrührten , Herr
Trimborn suchte die doppelte Bnchsühning zu rechtferttgen , die

er in der Fleischnotfragc als Stadtverordneter von Köln und
als ultramontaner Reichstagsabgeordneter führt . Bebels Aus -

fühnuigcn vom Sonnabend haben ihn sehr nervös gemacht ;
aus all seiner Großspnrigkcit leuchtet die Angst hervor , daß
Köln denl Centrnm bei den nächsten Wahlen von uns entrissen
werden könnte .

Bon unsrer Seite sprachen S e g i tz und H a a s e. Segitz
rechnete gründlich mit dem Centrum ab und nahm Herrn
v. Podbielski vor die Klinge . Haase schlug dem Grafen
Posadowsky das Buch Schippeis aus der Hand , mit
dem er operiert hatte und stellte dann eingehend und fach -
kundig die agrarischen Ursachen der Fleischteuerung fest .

Am Mittwoch geht zunächst die Debatte weiter : jeden -
falls wird es zu dckn Abstimmungen über die Vichzölle
kommen . —

_

Das verjüngte Centrum .

Der Abgeordnete Trimborn behauptete am Dienstag im

Reichstage unter vielen andren widerspruchsvollen Unrichtigkeiten : der
Centrumsturni sei unerschiittert , auch bei den letzten Wahlen habe
sich die verjüngende Kraft des CenttumS bewährt und sie werde sich
weiterhin bewähren .

Diese Behauptungen stehen mit der Wirklichkeit in schroffstem
Widerspruch . Die Reichstagswahl - Statistik zeigt , daß die Zahl der

CeutriimSmählcr von Wahl zu Wahl absolut und relativ , trotz der

großen Steigerung der Zahl der katholischen Einlvohner , gesunken ist .
Als Centtuniswähler stinpnteu :

bei den Prozensatz
Roitfcai - ma- cvmiit - Zahl der der Centrumswähler

Wahlen vom Jahre
Centtu - nswähler ü " allen abgegebenen

Proz .
1874 1 445 » 48 27 . 86
1877 1 341 295 24,83
1878 1 328 073 23,05
1881 1 182 873 23,20
1884 1 282 006 22,64
1887 1 516 222 20 . 11
1890 1 342 113 18,57
1893 1 468 501 19,14
1898 1 445 139 18 . 77 .

Die Zahl der EentrilmSwähler hat also von Wahl zn Wahl
abgenommen . Sie ist von 27,86 Proz . bis auf 13,77 Proz . der ab -



gegebenen Stimmen vom Jahre 1874 bis 1888 gesunken . Das
nennt der Abg . Trimborn eine „ Verjüngung " ! Der Rückgang i
ein ständiger , die Unaufrichtigkeit und Volksfeindlichkeit der Ultra -
montanen ist von Jahr zu Jahr breiteren Massen klar geworden
und hat zum Abfall von der nltramontanen Partei geführt . Nur
in den Jahren 1881 und 1893 war ein kleiner Anfschwnng zu ver¬
zeichnen . Freilich ist die Zahl der Centr » inS - Ab geordneten infolge
der nngerechtcn Wahlkreis - Einteilmig trotz Abnahme der Stimmen -
zahl der Wähler g e st i e g e n. Sie betrug 1874 91 , 1877 93, 1878 94,
1381 190 , 1884 93 . 1887 93 , 1899 19g . 1393 96, 1898 192 .

Wie eine „ Verjüngung " in Wahrheit aussieht , mag Herr
Trimborn aus den entsprechenden , die Socialdemokratic betreffenden
Zahlen ersehen . Es stimmten

Wählerzahl in den entsprechenden Wahljahren : 9, 12, 9, 12, 24 ,
11 . 35 . 44 . 56 .

Die Centrumsherren haben also gar geringen Grund , die

„ Verjüngung " ihrer Partei prahlend zu rühmen . Sicherlich wird
das Eintreten des Centrums für den schamlosen Z o l l w u ch e r
diese Art der „ Verjüngung " erheblich beschleunigen ! —

Tic Landtagswahl in Hessen .
AuS Hessen schreibt man uns : Im allgeineinen haben die

Landtagsivahlen , die am Mittwoch stattfinden , nicht allzu hohe
Wellen geschlagen . Die socialdemokratische Partei beteiligte sich nur in

wenigenKreisen selbständig , in einigen andern Kreisen unterstützten unsre
Genossen die Freisinnigen , so in Darmstadt , wo es nicht möglich war , die

genügende Anzahl socialdemokratischer Wahlmänner zusannnenzu -
bringen . Auch eine der Schönheiten des indirekte » Wahlrechts . Der Haupt -
kämpf war in den Kreisen Offcnbach - Stadt und Land zu führen , wo
die Nationalliberalen im traulichen Bunde mit dem Centruin die
socialdemokratischen Kreise in Besitz zu nehmen gedenken , wenn die
Wähler am Mittwoch diesem Kuddelmuddel nicht das Spiel gehörig
verderben . Einen besonders heißen Kampf wird es in der Stadt
Offenbach geben , wo der vereinigte Ordnungsmischmasch
mit allen Mitteln bemüht ist , dem Genossen Ulrich
das Mandat zu entreißen . Wie arm aber die beiden
gegnerischen Parteien an Intelligenzen sind , um Ulrich
nur einen einigermaßen gewachsenen Gegenkandidaten gegen -
überzustellen , beweist der Umstand , daß die feindlichen Brüder
eine Anleihe bei einer dritten Partei machen mußten und einen Mann mit
ihrem Vertrauen beehrten , der nach eignem Eingeständnis ein frei -
sinniger Wadelswinnpfler ist , der in Offenbach so gut wie keine Anhänger
besitzt , dafür aber den Borzug genießt , Großindustrieller und Millionär
zu sein . Das ist einmal ein drastisches Beispiel für die Einheit der
reaktionären Masse gegenüber der Socialdemokratie , National -
liberale . Klerikale , Antisemiten vereinigen sich auf einen Juden , der
freisinnig ist I Herr Feistinann , dieser Anserwählte , müßte allerdings
einen prächtigen Vertreter der Industriestadt Offcnbach abgeben , da
er den neuen Zolltarif der Regierung als durchaus nicht zu weit -

gehend betrachtet .
Während vor 6 Jahren die Zahl der Wahlberechtigten in der

Stadt Offenbach 4969 betrug , ist sie jetzt auf 6599

gestiegen ; 1896 beteiligten sich nur etwa 45 Proz . der Wahl¬
berechtigten an der Wahl . Diesmal wird natürlich eine ganz erheblich
stärkere Wahlbeteiligung zu verzeichnen sein . Im Kreise Offenbach -
Land belvirbt sich ein „ strebsamer " Landbürgermeister um den

Landtagssitz und seine Wahlmacher bemühen sich in der skrupel -
losesten Weise , die socialdemokratischen Kandidaten Ulrich und Orb

sletzterer Ebentualkandidat bei einem Siege Ulrichs in
der Stadt Offenbach ) persönlich herunterzureißen . Man
entblödet sich nicht , nnsren Genossen Diätenschinderei vor -

zuwerfen , ohne auch nur den geringsten Grund dafür angeben

zu können , während gerade bürgerliche Parlamentarier Hessens diesen
Vorwurf mit Siecht verdienen würden , wie in socialdemokratischen
Wählerversanimlungen , unter Anführung bestimmter Thatsachcn ,
konstatiert wurde . Im weiteren wurden gegen den Genossen Orb ,
der seit 39 Jahren an leitender Stelle des Kreises Offenbach gc -
standen , die schübigsten Angriffe gerichtet , auf welche dieser die Ant -

wort nicht schuldig blieb , die freilich den Centrnmskandidaten nicht sehr
erbaut haben dürfte .

Wie bekannt , kandidieren in Main z die Genossen Dr . David

und Haas wieder , für welche in öffentlichen Erklärcmgcn die denw -

kratische und freisinnige Partei ebenfalls eintreten . Deshalb ver -

läuft auch dort der Wahlkampf in verhältnismäßig ruhigen Bahnen .

In Gießen , das bisher durch den freisinnigen Rechtsanwalt Gut -

fleisch vertreten war , find unsre Genossen selbständig in die Wahl -

bewegung eingetreten . Ihr Kandidat ist Genosse Stadtverordneter

Krumm . —
* *

4»

Dcutfchea Reich .

Der Zollumfall der Konservativen .

Die Annäherung der Konservativen an die Regierungsvorlage
bollzieht sich mit großer Schnelligkeit . Während auf der Schaubühne

des Reichstages noch die agrarische Iluentwegtheit auftrumpft , ist

man hinter den Coulissen nicht nur im eiftigsten Schacher , sondern

schon bereit zu völlige, » Umfall . Davon legt folgende Aeußerung

der „ Kreuz - Zeitung " heute deutliches Zeugnis ab :

„ Auf welcher Grundlage eine Einigung würde erfolgen können ,

wird sich e r st n a ch E r l e d i g u n g d e r z w e i t e n L e s u n g

übersehen lassen . Ist bis dahin eine feste Mehrheit fiir eine

bestimmte Fassung des Gesetzes gewonnen , so wird .

falls bei dieser Einigung die bisherigen Erklärungen der Rcgiernng

die gebührende Berücksichtigung gesunden haben , auch die Regierung

nicht anstehen , einige der Reichstags - Mehrheit unentbehrlich

erscheinende Abänderungen des Gesetzes zuzulassen . Man mutz

sich vor Augen halten , daß bis jetzt nur einige wenige , die vitalsten

Interessen der Landwirtschast allerdings auf das allerengste be -

rührende Positionen des nahezu tausend Zollsätze enthaltenden

Tarifs durchberaten sind , und daß unter der ungeheuren Stenge

der in zweiter Lesung noch nicht erledigten Positionen

sich immerhin eine Anzahl solcher befindet , die einer der Land -

Wirtschaft erwünschten Umgestaltung sähig sind . Daß

in diesem Falle aus der Verabschiedung des Entwurfs der Land -

Wirtschaft Borteile erwachsen könnten und daß die letztere dann

vielleicht besser fahren würde , als wenn bei dein Scheitern des

Entwurfs die alten Handelsverträge weiter laufen oder neue Ver -

träge auf Grund des bestehenden autonomen Tarifs abgeschlossen

werden würden , kann auch von unsrem Standpunkte
aus bis zu einem gewissen Grade anerkannt
werden . Ferner ist es , wie ebenfalls zugegeben werden kann ,

schwer anzunehmen , daß unter den obwaltenden Verhält -
nissen im Falle eines Wechsels in der Person des Reichs -
kanzlcrs eine der Landivirtschaft freundlichere oder auch nur gleich
freundliche Regierimg zu erwarten ist , als diejenige , an deren

Spitze Graf Bülow steht . Daraus würde aber folgen , daß , wenn
der Tarif jetzt fällt , er in einer der Landwirtschast günstigeren Ge -

stallung zur Zeit schwerlich wieder kommen würde . "
Vor wenigen Wochen noch hieß die Losung der „ Kreuz - Ztg . " :

Lieber gänzlichen Freihandel als diese Regierungsvorlage ! Jetzt
klingt es ganz anders . —

Die Geschichte des „LaiisckanalS " . In einer Versammlung des
Kanalvereins in Hannover hat der Kommerzientat Körting im

Auftrag des Landwirtschaftsministers erklärt , wie Podbielski dazu
gekommen sei , daß er sich mit dem Lausekaual nicht vor den Bauch
habe stoßen wollen .

Den Mittelland - Kanal habe er überhaupt nicht gemeint , sondern
den Masurischen Kanal . Eines Morgens sehr früh sei der Minister
nach längerer Fahrt in einein kleinen Ort hungrig eingetroffen .
Statt eines Frühstücks habe er die Ansprache einer Deputation ge -
uießen müssen , die ihm die Vorzüge des masurischen Kanals aus -
eiuandersetzte . Er habe die Herren kurz abgefertigt , ihnen den Mittel -
laiid - Kanal empfohlen und beim Hinaustrete » aus dem Bahnhof
ärgerlich zu einem Herrn jene Aeußerung gethan .

Danach hätte das krästigeWort nur eine hygienische Bedeutung ge -
habt : der leere Ministerbauch vertrug nicht den Stoß einerKanalansprache .

Die Deutung wäre verständlich , wenn Podbielski überhaupt
eine Antwort mit Rücksicht auf seinen Hunger abgelehnt hätte .
Da er aber doch einmal geredet hatte und sogar — lvie es heißt —

zu Gunsten des Mittelland - Kanals , so bleibt der nachträgliche Fluch
rätselhaft . Und schließlich : warum dementiert Podbielski nicht
selber ? Er hatte doch im Reichstag bereits mehrfach Gelegenheit
dazu , lvenn auf den Lausckanal angespielt wurde ! —

Die elende Flvttcnpolitik . Die „ Deutsche Tagesztg . " schwingt sich
heute zu einem Deineutt in der Flottenstage auf , die einem Offiziöfen
Ehre machen könnte . Sie erklärt , niemand vom engeren Vorstand
des Bundes der Landwirte habe an Heiin einen Brief gegen die
elende Flotteupolitik geschrieben . ES ist nicht behauptet worden , daß
gerade Herr Hahn es war , der schriftlich gegen die elende
Flottenpolitik gewirkt hat . Will er es leugnen , daß er mündlich
den Dr . Heim bearbeitet hat ? —

Die Kvimnisfio » für Kiiiderschntz
beriet ain Dienstagvorinittag den § 4 des Gesetzentwurfs , der die
' ür frenlde Kinder verbotenen Besch äftiauirgs -
arten aufzählt . Dazu gehören : „ Bauten aller Art , Ziegeleien
und über Tage bettiebene Brüche und Gruben , die nicht bereits
unter 139 bis 139b der Gewerbe - Ordnung fallen , sowie beim
Steinklopfen und in einer Anzahl in einem Verzeichnis auf -
gestihrtcn Werkstätten " . Unsre Genossen beantragten
den § 4 dadurch zu ergänzen , daß noch verboten wird : die
Beschäftigung von Kindern an Maschinen ; ferner im Schorn -
steinfeger - Gewerbe , Fuhrwerksbetrieb , in der
Spedition , im Kelle reivetrieb , beim Kegelaufsetzen
und in Schießbuden , ferner beim R ü b e n - und Pflanzen -
ziehen sowie Kartoffelgraben gegen Entgelt und bei
Treibjagden .

Das W e r k st ä t t e n V e r z e i ch n i s beantragen unsre Genossen
durch die Verbote für folgende Betriebe zu ergänzen :

T a b a k i n d u st r i e, Gips - und C e m e n t b r e n n e r e i e n;
bei Glasbläsereien die vom Bundesrat vorgeschlagene Aus -

nähme : „Werkstätten , in denen ausschließlich vor der Lampe gc -
blasen wird " , zu st r e i ch e n , ebenso die Einschränkung , daß nur
„Werkstätten , in denen Quecksilber zur Herstellung der Thermo -
meter oder Barometer verwandt wird , zu beseitigen
und auf alle Werkstätten , in denen Quecksilber verwandt wird , aus -

zudehnen ; ferner bei Haar - und B o r st e n z u r i ch t e r e i e n ,
Bürsten - und Pinselmachereien die E i n s ch r ä n k u n g zu
st r e i ch e u , daß das Verbot nur in Kraft ttitt , sofern mit aus -
l ä n d i s ch e m , tierischem Material gearbeitet wird . Dem Ver -

z e i ch u i s soll ferner hinzugefügt werden : Beschäfttgung beim

Salzen und Enthaaren von Fellen und Häuten ,
beim Mahlen und Mischen von Farben und in der
Tabakindustrie .

Von fteisinniger Seite war durch Dr . Zwick beantragt . bei
den zu verbietenden Beschäftigungen hinzuzufügen : „ in der Tabak -
industrie , bei Rollftihriverk , im Schlächtcrgewerbe " .

In der Debatte hob W u r ni hervor , bei den Verboten sei zu
beachten , daß voraussichtlich ein Teil der Kinder , denen gewisse Be -

schäftigungen jetzt verboten würden , dann nach solchen abströmen
würden , die jetzt nicht von einem Verbote betroffen ivcrden , weil in
diesen Betrieben bis jetzt Kinderarbeit nicht vorkommt . Alan müsse
daher alle Betriebe ins Auge fassen , in denen die Kinderarbeit ge -
ümdheitsschädlich oder unzweckmäßig sei . auch wenn dort bis jetzt
die Kinderarbeit nicht vorkomme . Sonst treten ähnliche Folgen ein
wie bei Schaffung der Gewerbe - Ordnung , wo die Kinder aus der

Fabrik in die Hausindustrie getrieben wurden . Bezüglich der ein -

zelnen Anträge sei zu bemerken , daß sie klaffende Lücken des Gesetz -
entwurfs zu ergänzen bestinnnt seien . Die Beschäftigung von
Kindern an Maschinen , die mit der Hand oder den Füßen be -
trieben werden , sei unbedingt unzulässig , zumal gerade
die hansindustriell angewandten Maschinen nicht einmal unter der
Konttolle der ll n f a l l v e r s i ch e r u n g bezüglich Schutzvorrichttingen
stehen , die . Kinder also auch nicht einmal eine Unfallrente erhalten .
Das Kegelaufsetzen komme nicht nur als ein Teil des

Gastwirtsgcwcrbes in Betracht , sondern bei Klubs und dergl . , bei
denen von einem Gastwirtsbettieb nicht die Rede ist , so daß dort
die Kinder schutzlos wären , auch eine Umgehung des Gesetzes durch
Schankwirte leicht ermöglicht werde . Da die Ausdehnung des Verbotes

auf Landwirtschast und ' Gesindediciist von der Mehrheit der Kommission
bereits bei § 1 principiell abgelehnt sei , werden auch die hier vor -
liegenden entsprechenden Anttäge nicht Aussicht auf Annahme haben ;
ie seien aber wiederholt , um das Verhalten der einzelnen Frakttonen
klarzustellen I Daß Kinder bei T r e i b j a g d e n n i ch t beschäftigt
werden dürften , sei doch eigentlich selbstverständlich ; die Re -

gierung gebe ja schon zu , daß die Beschäftigung , ja die
Anwesenheit der Kinder beim Schlachten von Tieren einer

vernünftigen Erziehung widerspreche ; noch mehr wirke doch
aber die Jagd vorrohend auf ein jugendliches Gemüt . B a u d c r t

weist dann noch nach , weshalb die A u s d e h n u n g des Verzeichnisses
der verbotenen Werkstätten beanttagt werde , Ivobei er zahlreiche Bei -

spiele aus seinen praktischen Erfahrungen anführt . Nachdem noch
unsre Genossen den Antrag begründet hatten , daß der Bundes -
rat nicht das Recht haben solle , das Verzeichnis der verbotenen

Werkstätten „ abzuändern " , sondern nur zu „ ergänzen " ,
d. h. nicht zu vermindern , sondern nur zu vergrößern , werden

durch die Vertteter der Regierungen einzelne dieler Anführungen zu
widerlegen versucht , während seitens der Kommissivnsmitglicder sich
die Abg . R o e s i ck e und Trimborn f ü r die Annahme der

meisten dieser Anträge aussprechen . Abg . Hasse nnnmt den von
einem RegierungSvertteter vorgeschlagenen Antrag auf , daß der

Bundesrat „ weitere gesundheitsschädliche Betriebe zu untersagen
und das Verzeichnis zu ergänzen " berechtigt ist . Der konservative

Abgeordnete F ö r st e r - Löban warnte davor , die Verbote zu
weit auszudehnen , namentlich auf Betriebe auszudehnen , in denen

der V e r d i e n ft der Kinder wesentlich zur Erhaltung der

Familie notwendig ist . Die Jiidustrie - Arbeit sei gar nicht so

gesundheitsschädlich , denn in seinem Bezirk sei die

Militärtauglichkeit der I n d u str i e - R e k r u t e n größer
als die der aus d e r L a n d w i r t s ch a f t stammenden , das

wisse er als Mitglied der Ersntzkommission ganz genau . B a u d e r t
und W u r m wiesen dem entgegen darauf hin, daß die Kinderarbeit
die Erhaltung der Familie noch mehr erschivere , denn die Lohn -

drückerei , die eine Folge der Kinderarbeit sei , führe schließlich dazu ,
daß die älteren Arbeiter arbeitslos würden und an

ihrer Stelle Kinder mit lächerlich geringen Löhnen beschäftigt werden .
Dä die Plenarsitzung um 12 Uhr begann , mußte die Kommission

schon nach zweistündiger Sitzung ihre Beratungen vertagen ?
Mittwoch beginnt die Sitzung um 9 Uhr . —

Husland .
Vom Gcncralslrcik der französischen Bergarbeiter .

In dem am Dienstag unter dem Vorsitz des Präst »
deuten Loubct in dem Palais Elysve stattgehabten M i n i st e r »

rat teilte der M i n i st e r p r ä s i d e n t C o m b e s die über den

A u s st a n d eingegangenen Depeschen mit , aus denen hervorgeht ,

daß der Ausstand einen ruhigen Verlauf nimmt . Combes
erwartet die Antwort der Gr üben gesell schaften

auf das Anerbieten eines Schiedsgerichts der Regierung ; er

fügte hinzu , zwei Gesellschaften hätten das Anerbiete » bereits

a n g c n o m m e n.

Oestreich - Ilugarn .
Bei den LandtagSwahleii in den Landgemeinden Ober «

O e st r e i ch s wurden 19 Konservative gewählt , darunter
der Landeshaiipimann Ebeuhoch . Der Besitzstand der einzelnen
Parteien ist unverändert . —

Der Präger Steckbrief . Im östreichischen Abgeordnetenhause er «
klärte der Ministerpräsident in Beantwortung der Interpellation des

Abg . Schönerer betreffend den im „ Prager Polizei - Anzeiger " ver «
öffentlichtcn Steckbrief , daß auch die Regierung in dieser gefälschten :
Kundmachung eine unverantwortliche Verletzung des einem fremden
Souverän gebührenden Respekts erblickt , welche im vorliegenden Fall
um so schwerer in die Wagschale falle , als es sich um einen tteuen

Freund und Verbündeten des Monarchen handelte . Der Haupt -
schuldige habe bisher nicht ermittelt werden
können . —

Italien .
Ileber den blutigen Ziisammenstosi in Giarratann hatte die Presse

zunächst Mitteilungen gebracht , welche den streikenden Bauern .
die den Gcndarin Giocastro getötet haben , die alleinige Schuld
an dem bedauerlichen Ereignis zuschoben. Es stellt sich jetzt heraus .
daß der P r ä f e k t M o d i c a alle Depeschen an Zeitungen
einer Ce n sur unterwarf und alles unterdrückte , was ihm
daran nicht gefiel . Am meisten verantwortlich scheint der
B ü r g e r »i e i st e r von G i a r r a t a n a zu sein , welcher die
Gendarmen gegen die Stteikeuden hetzte . Selbst eine Depesche
an das M i n i ft e r tu m des Innern wurde von dem Prä -
f e k t e n beschlagnahmt . Als feststehend ist zu erachten , daß
der betreffende Gendarm nicht in der Notwehr , sondern ans
einer Budike heraus auf die Menge geschossen und diese damit
in Verzweiflung und Wut versetzt hat . —

England .
O' Bricn gegen die irische ZwangSaktr . In der Parlamentssitzung

vom Montagabend beantragte O ' Bricn Vertagung zu dem

Zwecke , daß das Hans dieLage in Irland berate . Er

beschuldigt die irische Exekutive , daß sie die Interessen der Grund »

bcsitzer verttete und die Pächter zu erdrücken versuche . Ferner er »

klärt O' Brien , die irische Liga habe das . Verbrechen aus Irland ver «

bannt und bestreitet , daß irgend eine Berechtigung für die Zwangs -
akte vorliege . C h e f s e k r e t ä r für Irland W Y n d h a m führt
hierauf verschiedene Fälle von Einschüchterung und Bopkottierung
von feiten der irischen Liga an und erklärt , die Regierung sei ent -

schloffen , Boykott und Einschüchterung zu unterdrücken . Er sei der

Meinung , daß die Lösung der Landfrage näher sei als je .
Campbell Baimerman ftagt , was die Regierung durch die

Inkraftsetzung der Zwangsatte zu gewinnen hoffe . Der Antrag
O' Bricn wurde schließlich mit 215 gegen 121 Stinnnen abgelehnt . —

Chanvinistischc Excesse . Die ehemaligen Boerenführer
K r u i tz i n g e r , I o u b e r t und F o. u ch o hielte » ani Montag -
abend in Cambridge vor einem kleinen Zuhörerkreise An -

sprachen . Eine zum größten Teile aus jungen Leuten

bestehende Menge sammelte sich vor dem Hause und nahm
eine d r o h e n d e H a l t u n g an . F o u ch « und Joubert ent -

f e r n t e n sich in einem Omnibus , den sie unter dem

Schutze der Polizei erreichten , während Kruitzinger über
eine Rtauer entka m. —

Afrika .
Anwachsen der Opposition . Wie Londoner Blätter auSJohanneS «

bürg berichten , wird infolge der Ernennung europäischer Beamter
die Opposition eine immer heftigere . Die meisten Beamten ver -
stehen die holländische Sprache nicht , obwohl der größte Teil der
Dokumente in dieser Sprache abgefaßt ist . Auch die Polizci - Agenten
sind weder der holländischen noch der Kaffernsprache müchttg . —

Amerika .

Ziisammcntritt deS Schiedsgerichts .
Die zur Entscheidung deS B e r g a r b e i t e r - A n S st a n d e S

eingesetzte K o m m i s s i o n ist heute unter dem Vorsitz des Richters

Gray zusammengetreten . Gray erklärte , die Bergleute sollten als

die Kläger angesehen werden und ihre Forderungen vor -

bringen . Die Gegenpartei solle innerhalb drei

Tagen ihre Antwort einreichen . Beide Parteien begeben

sich in die Kohlenbezirke , um dort ein Bild von der Sachlage zu
gewinnen . Die nächste Sitzung der Kommission findet am Donners -

tag in Scranton statt .

15 0( 10 ausständige Bergleute in den pennsylvanischcn Kohlen -
gruben w e i g e r n s i ch noch , wie dem „ Daily Expreß " ans New

Dork gekabelt wird , die Arbeit wieder aufzunehmen .
Ungefähr 150 900 Bergleute stehen jetzt wieder in Arbeit , und vor
Ende dieser Woche dürste die tägliche Kohleichroduktion bereits
69 —75 999 Tonnen betragen . —

_

partcinachnchten .
Bei der Laudtags - Stichwahl in Schwarzburg - Rndolstadt haben

unsre Genossen den Sieg von der Hauptwahl vervollständigt . Wie
uns ein Privattelcgramm nieldet , wurde am DieuStag im Wahl¬
kreise Rudolstadt II der Genosse Bloß mit 471 Stiimuen gegen 426
ftcisiimige Stuiimcn zum Abgeordneten gewählt . Damit hat unsre
Partei 8 von den 16 Abgeordneten , ans denen der Landtag besteht .
Ohne ihre Zustimmung kann kein Gesetz mehr gemacht werden . Sie
werden aber hoffentlich auch im stände sein , einige gesetzgeberische
Reforinen durchzusetzen , denn eine geschlossene und entschlossene Mehr -
heit , die die Hälfte des Parlaments darstellt , kann keine Regierung
auf die Dauer ignorieren .

Die erste socialdcmottatische BolkSversammluug fand am Sonntag
m einem der duiitelsten Bezirke Oberschlesieiis statt , in Panisch owitz
bei Rlibiiik . Diese Versammlung war gut besticht , in ihr sprach
Genoye Winter über die Fleischnot und das Ccuttiim . Die Ver -

sammlimg verlief sehr gut . auch Frauen waren erschienen . Die

OrtSpvlizeibehörde verlangte in unberechtigter Weise die Entfernung
der Frauen aus dem Ver,ammluiigSraum ; um nicht die Abhaltung
der Versammlmig unmöglich zu niackien . kam mau der unberechtigten
P ilizeiforderimg nach . Die Gegner haben sich bisher nicht gemeldet ,
sie besorgen ihr Geschäft wahrscheinlich in der Kirche .

Im Wahlkreise Liegui » - G- ldbcrg - Hayna » , wo an Stelle de «
StadttatS Kauffmnmi ein ' neuer Abgeordneter zum Reichstag gewählt
werden muß , fand am Sonntag die Verbreitung des ersten
Flugblattes , fiir die l ä n d l i ck, e Bevölkerung bestimmt , statt .
Dasselbe wurde von den vier Städten des Kreises aus in
15 999 Exemplaren verteilt , gemeinsai » mit dem . Schlefischen Bolls «
kalender für 1993 " .



Reichstag *
( Schluß aus der ersten Beilage . )

Staatssekretär Graf Posadowsky :
Es ist wiederholt behauptet worden , daß der Zolltarif der

Regierung die ärmeren Klassen belaste und den Neichen ungeheure
Einnahmen zuführe . Ich habe bereits in der Kommission aus -
gestihrt , daß� diese Behauptungen in der Lust schweben . Nieinand
kann voraussagen , wie die Getreidezölle auf die Gestaltung des
Jnlandpreises des Getreides wirken werden , wer den Zoll beim
Getreide zu tragen hat und wie infolge des Gclreidezolls die
Entwicklung des inneren Getreidebaues sein wird .

Nun ist es mir einmal sebr verübelt worden , daß ich mich in
der Kommission ans einen socialdemokratischen Schriftsteller bezogen
hätte . Solche Angriffe lassen mich vollkommen kalt . Ich gehöre
nicht zu denjenigen Personen , die von der Voraussetzung ausgehen ,
das , was von der Gegenseite behauptet wird , müsse a priori unrichtig
sein . Wenn man sich in dieser Weise von Parteileidcnschast blenden läßt ,
kann man nicht unparteiisch urteilen . Ich nehme deshalb auch keinen
Anstand , mich wieder auf einen socialdemokratischen Schriftsteller zu
berufen . Der Abg . Schippcl hebt in seinem bekannten Werke be -
sonders hervor , daß alle deutscheu Getrcidezölle niit
Einschluß des 5Mark - Zolls von 1887 �in Sinken
der Getreidepreise nicht zu verhindern vermocht
haben . ( Wiederholte Rufe : Hört ! hört ! rechts . Große Unruhe
bei den Socialdcmokratcu . ) Weitse wird ausgeführt , daß
gegenüber den Preisen von 1370 mif noch mehr den von 18Kl )
ein beständiges Herabglcitcn der Preise m den achtziger Jahren , in
denen zuerst eine Wirkung der Zölle hervortrat , zu beachten ist .
« Ohne Zölle hätte man schon damals von einer
Katastrophe sprechen können . " <Hört ! hört I rechts . )
Seit 1879 ist der Weizenpreis um 3 5 M. pro Tonne gestiegen .

Es ist ausgestihrt lvordcn , die Landwirte hätten nur ein Juter -
esse an einer Vermehrung der ländlichen Arbeiter um 309 - bis
400 000 , im übrigen seien sie nur an der Vermehrung der städtischen
Bevölkerung interessiert . Ich gestehe zu , daß tHn Landwirten außer -
ordentlich geHolsen wäre , wenn sie 300 - bis 400 000 Arbeiter mehr
hätten . In den Zeiten , wo die Industrie in Blüte steht ,
fällt der Rückschlag auf die Landwirtschaft . Die landwirt -
schastlichcn Arbeiter sind dann nicht auf dem Laude zu halten ,
sondern wandern in die Jndustriecentren aus . Die Landwirte
können dann auch zu hohen Löhnen keine Arbeiter bekomme » . ( Sehr
richtig I rechts . ) Nicht nur bei den Großgrundbesitzern fehlt es an
Leuten , sondern gerade die Bauern leiden fiirchterlich unier dieser
Not . Der kleine Bauer kann nicht existieren ohne einen Knecht , der
ihm pflügen und mähen Hilst , und ohne eine Magd , die die Kühe
melkt . In meiner schlesischen Heimat find die Verhältnisse so schlimm ,
daß einen , geradezu das Herz brechen kann , > venn
man sie sieht . ( Hört I hört I rechts . ) Ich werde nun vielleicht
nicht auf die Zustimmung der rechten Seite des HemseS rechnen
können , wenn ich sage : . stein Polizcimittcl wird auf die Dauer im

stände sein — ich halte solche Versuche für fruchtlos — , die land¬

wirtschaftlichen Arbeiter ans dein Lande zu halten . Man kann diese
nur dann auf dem Lande halten , wenn nian ihnen gleiche Existenz -
bedingnngen mit den indiistricllr » Arbeiter » gicbt . ( Zustimmung links .

Große Unruhe rechts . ) Das kann aber die Landwirffchaft
mw, stvenn sie dazu finanziell im stände ist . ( Sehr wahr l. rechts . )
ES ist mir geradezu unverständlich , wie man auf der einen
Seite mit Recht fordern kann , daß auch die arbeitende Klasse an
dem wachsenden Wohlstand der höheren Klassen , an der Erhöhung
des Standard c>k liks teilnehmen , und wie man gleichzeitig über die

hohen Preise klagen kann . Das eine schließt das andre aus . Der

allergrößte Teil " der landwirtschaftlichen ProdultionSkosten liegt in
den Leutelöhnen , in den Bruttokosten . Hohe Leutelöhne und niedrige
Preise sind unvereinbar und müssen zum Bankerott des Groß -
grnndbesitzeS führen . Nun wird uns immer England vorgeführt .
Die dort herrschende Zollfreihcit soll die landlvirtschast -
lichen Betriebe außerordentlich begünstigt haben . Entweder

verstehe ich nichts von der Landwirtschast und kann nicht sehen , oder
die Herren , die das behaupten , keimen England nicht . (Heiterkeit . )
In England ist der Großgrundbesitz in hohem Maße nicht mehr
Erwerbsquelle , sonder » LuxuSbesitz . ( Sehr richtigk rechts . ) Ein

uugehenerer Teil des englischeu Großgriuidbesitzcs besteht a » S Jagd -

a
runden . ES gehört in England zu einer gewissen socialen Position ,
lroßgrundbesitzer z » sein . Das Einkommen stammt aus ganz andren

Ouellen . Ich hoffe , daß die Zeit kommen wird. woeSpolitischundstnanziell
möglich sein wird , auch in andern Provinzen AnsiedelungS -
k o m m i s s i o n e n zu gründen , als nur in Posen und Westpreußen .
Aber Sie irren , wenn Sie glauben , daß der Bauer eines

geringeren Zollschutzes bedarf wie der Großgriiudbesitzer .
Sehr richtig ! rechts . ) Aus einer Rede des badischen Finanz -

ministers , die dieser vor Jahr und Tag gehalten hat ,
geht hervor , daß in Baden , wo der Bauernstand erheblich günstiger
steht , wie im Osten , ein Gut nach den , andern aus den Händen der
Bauen « entweder in den Besitz von Privatkapitalisten übergeht oder
vom FiskuS angekauft wird . ( Hört ! hört ! rechts . ) Also auch der
Bauer bedarf des Zollschutzes gegenüber Ländern , die unendlich viel

billiger produzieren , als wir es jemals können . ( Ruf links : Däne -

mark ! ) Dänemark können Sie niit Deutschland nicht ver -

gleichen . Dänemark hat ein außerordentlich feuchtes Klima ,

daher unendlich viel günstigere Wiesenverhältnisse , die minimale

oder gar keine BcarbeiUmg erfordern und ist deshalb
in ganz besonderem Maße fi' ir die Viehzucht geeignet . Es ist un -

möglich , auf de », märkischen Saude dieselben Erfolge zu erzielen ,
wie in Dänemark .

Man hat heftige Angriffe gerichtet gegen den Erlaß des

Fleischbeschau - Gesetzes . Daß aus hygienischen Gründen
ein Fleischbeschau-Gesetz notwendig war , darüber herrschte seiner Zeit
im Reichstag Einstimmigkeit . Wenn man aber für das deutsche Vieh
eine solche Fleischbeschau mit ihrer Belästigung für Besitzer und Gewerbe

einführte , dann konnte man unmöglich das ausländische

Fleisch ununtersucht hereinlassen und man mußte diejenigen Flcisch -
ware » von der Einfuhr auSschließeii . bei denen eine Unterfuchung
unmöglich ist . Uebrigens hat die Einfuhr des jetzt ausgeschlossenen

fremden Fleisches geschwankt zwischen 2 Proz . und 3 Proz . des

deutschen Konsums , wenn man 45 Kilogramm pro Kopf annimmt .

Die Einfuhr von Würsten und Büchsenfleisch beträgt etiva Proz .
de » gesamten Fleischkonsums . Solche minimalen Zahlen
können unmöglich einen maßgebenden Einfluß auf die Er -

nährung des Volkes ausüben . — Ich komme nun kurz

zur Frage der F l e i s ch v e r s o r g u n g des deutschen Volkes .
Der Verfasser des Werkes „ Die deutsche Volkswirtschaft am Schlüsse
deS 19. Jahrhunderts " konstatiert , daß die relative Größe des Vieh -

standes im ganzen ungefähr die gleiche geblieben ist un Verhältnis

zur Bevölkerung . Weiter ist zu konstatieren , daß das Durchschnitts -
gewicht eines Stückes Vieh derselben Gattung und desselben Alters

sich gehoben hat und drittens — das ist entichcideud und wird von

den Herren der Linken stets außer acht gelassen — der Unisatz ist

schneller geworden . Daraus kann man schließen, daß die Versorgung

der Bevölkerung mit inländischem Schlachwieh jetzt keineswegs un -

aünstiaer , ja wesentlich reichlicher ist als vor 10 und 20 Jahren .

Es aiebt zwei Wege , die Viehseuchen zu bekämpfen . Erstens man

in . m die Grenzen absolut stcimachen , aber unter der Vor -

m. Si ' etniila daß dann rücksichtslos jedes Stück Vieh , das

krank befunden wird , getötet w' rtr Daraus folgt natürlich

«klicht der Entschädigung der betreffenden Besitzer , und diese

wüi?e ganz unerschwinglich fem , sicher würden jedenfalls die Fleisch .

preise �ann noch viel teurer werden als sie jetzt sind . Die un -

der Entschädigung kamen nur der ausländischen
�. wn rriwatt iu aute ( Sehr richtig ! rechts . ) Dazu können wir

uulre �mid natürlich nicht bieten . Als ,ch »och Landeshauptmann
unfre Hand " awrttch nny «

�rt thätig . kam es häufig vor .

daß d r' P » debeswnd ganzer Güter , wenn sich der Rotz eingenistet

hatte , manchmal drei - , viermal nach einander g° tötet werde . . n »

Dann gab es Jahre , in denen Lungenseuche und Rotz kaum mehr

vorkamen . Jeder praktische Landwirt
�

Sperre eines Gehöfts , die Tötung eines gauzen Viehbestandes bnngt

eine solche Störung für den Besitzer mit sich, daß er sie oft gar
nicht überstehen kann , wenn er auch Entschädigiing bekommt . Es ist
also notwendig , daß die Veterinärpolizei loyal aber
auch streiig gehaudhabt wird . Unser Vieh - und Pferdebestand
mutz geschützt werden . Erst ganz kürzlich ist Ivicder in Mannheim
die Manl - und Klauenseuche aufgetreten und wie mit ziemli - her
Sicherheit festgestellt worden ist , durch Einfuhr öftrcichischen Viehs .

Nun ist das ReichS - Gesniidhcitsamt wegen des Verbots der
Borsäure angegriffen worden . Die formelle Berechtigung
des Verbots steht außer Frage , aber auch jachlich haben wir die

anSgezeichnetsten Sachverstnndigen für das Verbot . ( Sehr richtig !
rechts . Heiterkeit . ) Plan sagt nun , kleine Dosen sind unschädlich.
Läßt man aber das Verbot fallen , so begiebt man sich aber jeder
Konttolle Über die Stärke der Dosen . Wir sind auf diesem Gebiete
ja auch keineslvegS Solisten , andre Staaten gehen ebenso vor . In
der Schiveiz , in Frankreich , in Belgien , in Pennsylvanien und
andren Staaten bestehen Borsänre - Verbote . Freilich giebt es
Gelehrte , die andrer Meinung find . Vis aber der
Beweis für die Richtigkeit des Zweifels geführt ist , muß sich der
Bundesrat an die Meinung einer so hervorragenden Körperschaft
wie es das RcichS - GesundhcitSamt ist , halten . Ich möchte nun auf
zwei Behauptungen eingehen , die hier aufgestellt worden sind . Es
ist gesagt worden , die Regierung hätte ursprünglich ciuem Gcrstcnzoll
von 4 M. zugestimmt , die zweite ist die , die Regierung habe sich
dein vom Wirtschaftlichen Ausschuß aufgestellten Doppeltarif an -
geschlossen . Beide Behnupttingen sind völlig unrichtig . Solche
Beschlüsse sind nicht gefaßt worden . Für die Regicrnug war
es natürlich wichtig zu wissen , wie hoch man bei den anronomen
Zöllen gehen könne und wie weit bei Handelsverträgen . Es war
natürlich für die Regierung von Wert zu wissen , wie Sachverständige
über diese beiden Grenzlinien denken . Die Aufstellung de ? Doppel -
tarifs im Wirtschaftlichen Ausschuß ist aber nur schcmatisch erfolgt .

Auf ein bestimmtes System hat sich die Regierung dem Wirt -

schaftlichen Ausschuß gegenüber in keiner Weife festgelegt . Der

Wirtschaftliche Ausschuß ist ja auch nur eine begutachrende Körper -
schaft , die keine Beschlüsse zu fassen hat . Gewiß kann ein Doppcltarif
ein wichtiges handelspolitisches Jiistrument sein , aber der Doppeltarif
darf in den Minimalsätzen nicht so hoch sein , daß wer an ihm festhält ,
mit aller Welt in Zollkriege gerät . ES ist mir auch sehr zivcifelhast ,
ob wir mit einem allgemeinen Doppeltarif leichter hätten operieren
können , wie niit dem von uns jetzt aufgestellten Tarif . Wir haben
nur bei den vier Gctteideartcn Minimalsätze eingeführt und diese

Einsetzung hat die schivcrsten Anfechtungen erfahren . Folgende
Gründe haben den Bundesrat aber dazu bestinimt . Es ist doch klar ,
daß bei HaiidelSverttags - Verhandlungen als erste Frage die
an den Herrn Reichskanzler gestellt wird , wie weit er bei
den Getteide - Arten herunterzugehen geneigt ist . Es war also für
den Reichskanzler gegeben , sich in dieser Kardinalfrage des Ein -
Verständnisses der verbündeten Regierungen z « versichern und eine

Grenzlinie zu bestimmen . Die verbündeten Regiemngen treten beim

Abschlnsse von Handelsverträgen nicht in so entscheidendem Maße in
die Erscheinung, weil die HandelSvertrags - Verhandlungen von be -
sonderen Kommissaren Sr . Majestät geführt werden . Zweitens hätte
sich sonst die ganze Agitation gegen die hohen autonomen Sätze ge -
richtet . Wir sehe » daS ja jetzt bei den Jndnsttiezöllen ,
mich hier wendet sich die Agitation gegen die hohen Sätze ,
obwohl diese keineswegs endgültig sind , sondern nur als
Kompensattonsobjekte so hoch in den Tarif eingestellt worden sind .
Alle Berechnungen , wie hoch die Belastung einer Fannlie durch die
erhöhten Zölle , wie hoch die Mehreinnahmen des Reiches sein werden ,
hängen ganz in der Lust . Wir wissen ja heute noch gar nicht , wie
der erhöhte Getteidezoll auf die Produltton im Jnlaiide wirken , ob
er sie nicht steigern wird . Davon aber sind die Belastung für die

Familien und die Mehreinnahmen für das Reich abhängig . Auch
bei den Jndustriezöllen werden der Berechnung dieser Mehreinnahmen
imnrer die autonomen Sätze des Tarifs zu Grunde gelegt , während
doch nur die Kouventionalsätze stir die Einnahmen des Reiches in

Betracht kommen . Man kann ja solche Berechnungen anstellen , aber

sie haben keinen praktischen Wert . Wie der Herr Reichskanzler
zu dem System der Mininialzölle und zu den Versuchen steht ,
weitere Miniinalzölle einzusetzen , hat er selber überzeugend nach -
gewiesen . Darüber brauche ich nichts weiter zu sagen .

Nun wird der Regierung immer zugerufen : Ja , wenn hier doch
nichts zu st an de konimt , so verlängern Sie doch
einfach die bestehenden Handelsverträge oder
schließen Sie auf Grund des jetzigen autonomen Tarifs die neuen
Handelsverttäge ab . Erstens gehören zu solchen Aktionen immer
zwei , und zweitens kann es keinem Zweifel unterliegen ,
daß unsre Sittiation jetzt wesentlich ungünstiger ist auf
Grund des alten autonomen Tarifs als auf Grund eines neuen .
Ich habe hier einen Nachweis über 32 Staaten , mit denen wir

Handelsverträge oder Meistbegünstigungöklauseln haben , die seit dem

Abschluß der Caprivischen Handelsverträge ihre Zölle sehr wesent -
lich erhöht haben . ( Hört I hört !> Trotzdem sollen wir auf Grund
unsres alten autonomen Tarifs mit ihnen in Verhandlung
treten . Herr von Marschall , ein Mann , der die maßgebende
Rolle beim Abschluß der Caprivischen Handelsverttäge gespielt
hat , hat schon im Jahre 1392 — wir sind so raschlebig ,
daß selbst Wesentliches schnell vergessen wird — unmittelbar nach
Abschluß des Handelsvertrages mit Oestreich hier erklärt : Wir

müssen einen neuen Zolltarif haben , wir dürfen nie mehr auf Grund
des alten Tarifs mit andren Staaten in Hnndelsverttags - Verhand -
lungen tteteir . Wenn Sie uns zwingen , auf Grund des alten Tarises
in neue Verhandlungen mit den andren Staaten zu treten , dann ist
die Gefahr eines Zollkonfliktes viel größer , als wenn wir
auf Grund eines netien Tarifs verhandeln lvürden . Daß ich da

jede Maßregel perhorrcsciere , die zu einem
Staaten führt , dessen können Sie sicher sein .
auf Grund meiner Kennttiis der Dinge
Gefahr , in handelspolittsche Schwierigkeiten
auf Grund des alten als auf Grund
Das ist ein Gebiet , das man in einer parlnmentarischci , Versammlung
nicht ganz verschleiern kann . Hier gehört aber ein gewisses
Vertrauen und ein geiv isser Glaube dazu . ( Hört I hört !)
Unser alter Zolltarif stammt aus dem Jahre 1879 . Wenn wir mit
ihm in der Hand verhandeln wollten , dann ist es gerade so, als
wenn Sie eine Armee mit dem alten Kuhfuß von 1318 gegen eine
Annee ins Feld schicken wollten , die mit den neuesten
Waffen der modernen Ballistik versehen ist . ( Bewegung . )
Wir haben eine Zeit in Preußen gehabt , wo die Parteien
der Regierung die Mittel verweigert haben , um die

Rüstung der Arnice zu erneuern . Es ist das unsterbliche Verdienst
eines glühenden Vaterlandssteundes und eines eisernen Charakters ,
wie es Bismarck war , niit allen Chancen des Gelingens und des

Mißlingeus dennoch diese Neubewaffnung durchgeführt zu haben .
( Große jUnruhe links . Abg . Singer ruft : Warum machen
Sie es denn nicht ebenso k> Was wäre ans Deutschland
ohne Bismarck geworden ? ( Große Unruhe links . ) Und heute sind
wir wieder in derselben Lage . Wir verlangen eine bessere Handels -
politische Ausrüsttuig . Es ist ein kritischer Augenblick . Ich kann den

Mehrheitsparteien nur den dringenden Rat geben , von allen

weitergehenden Forderungen alsbald abzugehen , wenn Sie über -

Haupt ' einen Tarif erreichen wollen . ( Rufe recht «: Aha ! ) Sie rufen :

„ Aha ! " , aber Ihre weitergehenden Forderungen sind nicht realisierbar ,
wir können sie nicht erfüllen , wir müssen hier ein besseres Urteil für
unö in Anspruch nehmen . Man muß sämtliche Bcvölkerungsklasseu
hierbei beurteilen imd nicht nur die Lage einer einzelne ». Wir

sind auf diesem Wege soweit gegangen , wie wir mir konnten , so daß

ich Sie bitten muß , sich ans den R e g e r u n g s c n t w ur f zurück -
zuziehen . ( Unruhe rechts . )

Das Jahr 1902 ist ein ernstes , kritisches Jahr für die deiitsche
Landwirffchaft . Ob der Tarif an der Scylla oder an der Charibdis
scheitert , ist für sie ganz egal . Da » aber sage ich Ihnen : wenn der

Tarif scheitert, dann wird für lange Zeit sich kein ZoNschiff mehr in
die Nähe so grsährlichcr Klippen wage » ! ( Abg . Singer : Gott sei
Dank . Heiterkeit und Unruhe . ) Die warnende Schrift steht bereits
an der Wand , mid man braucht kein Daniel zu sein , um sie lesen

zu könne ». ( Vereinzeltes Bravo ! bei den Nationalliberalen . Unruhe . )

Zollkrieg niit andren
Ich kann Ihnen nun
versichern , daß die

zu geraten , größer ist
des neuen Tarifs .

Abg . Triuiborn ( CT) :

Herr Bebel hat die Verhandliingen im Kölner Stadtberordueten «

Parlament erwähnt und behauptet , daß ich da meine zollpolittsch »
Haltung geändert habe . Es ist dort festgestellt worden , daß die

Abnahme ' des FleischlonsuniS in diesem Jahre zurückzuführeii ist auf

die iv i r t s ch a f t l i ch e Depression , und daß auch eine

Fleischteuernug eingetreten ist in Bezug auf das S ch lv e i n e fleisch .

Demgegenüber ist eine vorübergehende Oeffnnng der Grenzen unter

Wahrung der notivendigen Kontrolle auch von mir verlangt worden .

Zölle und Grenzsperre sind ganz verschiedcire Dinge . Wir müssen doch

auch mit der Möglichkeit , ja der Wahrscheinlichkeit rechnen , daß die

Grenzsperre mehr und niehr zurückttitt . Je mehr Ruhland bestrebt

sein wird , seine Viehbestände seuchenftei zuerhalten , werden die sanitären

Maßnahmen der Grenzsperre gemildert werden können . Dann werden die

Zölle erstin ihre volle Wirksamkeit tteten . Jchhoffe , das werden Sie ( nach

links ) inn , doch wohl vcrftaiiden haben . ( Große Heiterkeit . ) Der

Landwirtschaft ist viel mehr gedient mit der Oeffliung der Grenzen
bei ausreichendem Zollschutz als mit einer laugen Auftechterhaltung
der Sperre bei ungenügenden Zollsätzen . Allerdings reicht

für Speck und Schmalz die inländische Produktion
nicht a il S : deshalb haben ivir auch — Iva ? im Lande noch nicht

gemig bekannt ist — für Speck und Schmalz keine Mindcstzölle ein -

gesetzt , sondern imr die b c st e h e n d e n Zölle etwas erhöht .

DeSivegen gehe ich mich trotz der düsteren Warnungen des Abg . Segitz
mit gutein Mute in die nächsten ReichStagSwahlen . Eine extreme

Frei Handels Wirtschaft aber würde zum Ruin der Volkswirtschaft
führen und am letzten Ende würden davon die Arbeiter am nieisten

betroffen . ( Lebhafte Zustinnnung im Ccnttum . ) Solche rnhigen Er «

wägnngen finden beim Gros der rhcinländischen Bevölkerung volle ?

Verständnis . Diese Bevölkerung ist viel zugänglicher für ruhige Er «

wägungen als für leidenschaftliche Ergüsse , wie sie zum Teil aus der
Rede des Abg . Bebel vom Sonnabend hervorklangen . Ich weiß ,

daß Abg . Bebel , der im Schatten des Kölner Doms geboren ist ,
keinen sehnlicheren Wunsch hat , als Köln stir die Socialdemokratie

zu erobern . Wenn er diese Eroberung aber im Stil seiner Sonn -
abeud - Rede versucht , dann kann er lange warten , bis die rote Fahne
auf dem Dom zu Köln weht I ( Lebhafter Beifall im Ceutrum . )

Abg . Hanse ( Scc . ) :

Herr T r i in b o r n sollte lieber z u n ä ch st dafür

sorgen , daß der Socialdemokratie in der Rhriuprovinz und ins «

besondere in Köln daS volle Vereins - und Vcrsaniiulnngsrecht
gewährt wird und daß ihr in Köln Säle zur Verfügung
gestellt werden , damit sie überhaupt in die Lage kommt , dem
Volke ihre Lehren zugänglich zu machen . Abg. Trimborn hat dem

Abg . Bebel einseitige Vertretung der städttschen Interessen vor »

geworfen . Er scheint gar nicht zu bedenken , dast auch auf dem
Lande Tausende von Arbeitern und Anhängern der Socialdemokratie

wohnen . Graf Posadowsky hat heute wiederholt die Kommissions -
beschlüsse für unannehmbar erklärt . Weshalb setzen denn die

Mehrheitsparteien die Beratung überhaupt noch fori , falls sie nicht

schon jetzt entschlossen sind , sich auf die Regierungsvorlage zurück -
zuziehe » ? Meine Partei hat kein andres Interesse , als daß der

Zolltarif mit allen Einzelheiten gründlich durchberaten wird .

( Lachen recbis . )
Graf Posadowsky hat sich auf das Buch meines Parteigenossen

Schippe ! „ Grundzüge der Handelspolitik " berufen und hat erklärt .
Schippcls Ausführungen seien durchaus wissenschaftlicher Nattir .

Schippe ! untersucht lediglich , Ivelche Momente den Weltmarktpreis
für Getreide beeinflußt haben . Er weist darauf hin , daß der Welt »
Marktpreis infolge der großen Konkurrenz und der

billigen Frachten geringer geworden sei , so daß selbst
trotz eines höheren Zolles im Inland der Preis nicht habe
wachsen müssen . Das hindert aber doch nicht .
daß der Preis im Jnlande noch geringer hätte werden
können , wen » wir den Zoll nicht gehabt hätten . ( Sehr richtig I
bei den Socialdemokraten . ) An zwei Stellen seines Buches . Seite 12
und 13, erklärt Schippe ! ausdrücklich , daß der Zoll thntsächlich den

Gctrcidcpreis im Jnlande annähernd um de » Zollbcttag erhöht habe .
( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Wenn übrigens Graf
Posadowsky so großen Wert auf Schippels Ausführniigen legte ,
hätte er auch den Schlußsatz des Buches citteren sollen , der auf
Seite 352 zu finden ist . Dieser Satz lautet : Wir mögen über die
Ursachen der agrarischen Krisis so oder so denken . . . Das
industrielle Proletariat wird die Kopffteuer der Brotzölle stets
als gewissenloseste » Brotwncher der vereinten Volksfeinde ver «
werfen . ( Hört I hört ! und sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . )
Graf Posadowsky hat uns gewarnt vor der Entwicklung , die die
Landwirtschaft in England genommen habe . ES ist aar kein Ziveifel ,
daß die E » t w i ck l u n g der Latifundien in England vor sich
gegangen ist unter den hohen Kornzöllen .

Doch die Frage , die uns jetzt vornehnilich interessiert , ist die
Frage der Fleffchnot . Die Fleischtcnerung lastet schwer auf uusrcr
Bevölkerung , breite VolkSmnssen darben » nd Hunger ». Wenn unter
diesen Umständen die büudlerische Presse von einem Fleischnotrummel
spricht , so ist daS geradezu eine Frivolität . ( Sehr richtig ! bei den
Socialdeniokraten . ) Ganz unverständlich ist die Behauptung der
Bündler , die Presse mache die Fleischnot . Wenn die Herren lediglich
ihre eigne Presse in de » letzten Monaten gründlich gelesen hätten .
würden sie dort ungefähr dieselben Auisührungeu gesunden haben ,
wie sie Bebel am Sonnabend hier gemacht hat . Der „ Dresdner
Anzeiger " schrieb im August 1902 : „ Was Dresden anlangt , so
ist der Auftrieb auf dem hiesigen Ceutral - Schlachthof im Laufe
der letzten Zeit i m nr e r geringfügiger geworden , obgleich die
Einwohnerznhl erheblich geivachscn ist . " Ein a g r a r f r e n n d l i ch e »
Colmar er Blatt schrieb : „ Während wir hier unter thatsächlicher
Tcncrung sciifzen und das Fleisch enorm h o ch b e z a h l e n müssen ,
hat man jenseits der Grenze niedrige Preise . " Die „ Germania " , das
Centtalblatt der CciitriimSpartei . sprach ebenfalls von einer

„ enorme » Preissteigerung " » die , „ wenn sie noch länger anhalten
sollte , zu einer „ wahren Kalamität " würde .

Herr Spahn aber wußte gestern gar nichts von enorm teuren

Flcischpreise ». Die Presse jener Herren aber wird , obgleich sie uns
belämpft , angesichts der klaren Thaffache » zur Anerkennung
der Fleischnot gedrängt . Redner verliest zum Belege weitere
Aeußernngei « der nationalliberalen und Centtumspreffe . Die
Kommune Sttaßbnrg hat den Zwischenhandel a u S z u -

schalten versucht und Schlachtungen in e i g n e r Regie aus «
geführt . Natürlich konnte die Stadt billiger liefern . Wir sind
auch keine Feinde dieser Ausschaltung des Zwischenhandels , im
Gegenteil , wir wünschen dem Vorgehen der einen Stadtgemeinde
Rachahnimig , wir wünschen , daß die Stadt die Bevölkerung auch
nicht nur mit Fleisch , sondern auch mit Brot und Milch versorgt .
Diese Ausschaltung des Zivischenhandels begrüßen wir also , anders
liegt es mit der Ausschaltung des Zivischenhnudcls durch die ländlichen
Produktivgenossenschaften . Durch diese Produktivgenossenschafteil wird
das Fleisch nicht billiger , sondern tcnrcr . Daß die Fleischer nicht
schuld an der Flcischteuerung sind , erhellt aus amtlichen Berichten ,
die nicht so voreingenoniinen wie die preußischen sind . Die sächsischen
imitliche » Berichte führe » die Fleischtenerung z. B. ausdrücklich aus
den Mangel an gccigiictem Schlachtvieh zurück . Daß die Preise
namentlich für Schlveinefleisch ganz enorm gestiegen sind , erhellt
ans den amtlichen Statistiken zur Genüge . Es erhellt daraus auch,
daß die Steigerung der Bichpreise im Verhältnis noch mehr gestiegen
sind , als die Fleischpreise . Hohe Schlveiucfleischpreise hat gestern
auch Herr v. Oldenburg zugegeben , er hat auch eingestanden , daß
eine Viehknappheit vorhanden ist . Ob Fleischnot oder Fleischteueruug
besteht , das ist doch nur ein Streit um Worte . Die Fleischteucrung
ist eben zur Not großer Bevölkerungskreise ausgewachsen . Wir haben
in den letzten zwei Jahren schlechte Futter ernten
gehabt , aber jetzt geht man daran , die Futtermittel durch erhöhte
Zölle noch künstlich zu verteuern . ( Sehr richttg I links . ) Die Vieh »
Produktion ist zurückgeblieben hinter dem Steigen der Bevölkerung .
Der Auftrieb auf den Viehhöfen ist ganz erheblich zurück »
gegangen . Der Fleischkonsum ist in Königsberg , wo er an
sich schon gering war , noch weiter bedeutend zurückgegangen . Nur
der P f e r d e f l e i s ch - V e r b r a n ch hat z u g e » o mm e n , in

Königsberg , um 20 Proz . in Oberschlesicn um das Doppelte . Die



Skute können eben kein Schweinefleisch mehr bezahlen . Man yat den
Rückgang mit der wirtschaftlichen Krisis erklärt . Man hat damit zu
geben müssen , wie groß das Massenelend ist . Als wir es be
haupteten , wurden wir der llebertreibung und Hetzerei beschuldigt .
Gewiß ist auch die Krisis beteiligt an dem Rückgang des Fleisch -
konsuins , aber bei geringerer Nachfrage halten die Preise
sinken müssen , wenn das Augebot in früherer Stärke vorhanden
gewesen wäre . ( Sehr richtig I bei den Soeialdemolraten .
Eine Reihe von Kommunen , darunter auch Königsberg i. Pr . , haben
die Aufhebung der Grenzsperre verlangt und der
Regierungspräsident und der Obelpräsident von Ostpreußen haben
teilweise Aufhebung der Grenzsperre befürwortet . Herr Sittart
Vom Centrum hat sich für die Oeffnung der Grenzen
ausgesprochen , ebenso Herr S ch m i t t - Mainz . Diese
Herren scheinen andrer Meinung zu sein , als der offizielle Redner
des Centrums , Herr Spahn , der den beschränkten llnterthaneu
verstand gepredigt hat und alles der Weisheit der Regierung über
lassen wollte . Die B ü n d l e r wollten , daß die Wirkung der
Grenzsperre , die Fleischtenernng , durch den Zoll dauernd gesichert
werde . Wenn die Bündler wüßten , daß die Grenzsperren dauernd
anstecht erhalten würden , dann würde ihnen gar nicht so viel an
den hohen Viehzöllen liegen . lSehr richtig ! bei den Soeialdemo -
traten . ) Es steht fest , daß 1369 Slyweine wöchentlich über die ober -
schlesische Grenze kommen , ohne daß auch nur ein Fall der Ber -
seuchuiig hätte konstatiert werden können . Wie ist da noch irgend ein
plausibler Grund zu finden , um die Grenzsperren noch weiter auf -
recht zu erhalten .

Nun hat Graf Posadowsky mit der Ausmalung der G e -
fahren der Grenzenöffnung einen großen Trunipf aus¬
zuspielen versucht . Aber nie ist von uns eine völlige Grenzöffnung
verlangt worden . Er rannte also offeue Thüren ein . Die Seuchen -
gefahr vom Auslände ist nicht so groß wie sie vom Grafen Posa -
dowsky und den Herren von der Rechten hingestellt werden . Wenn
der Beweis nicht sicher ist , sollte man nichi die Behauptung auf -
stellen , dieser Seuchenfall ist durch Einfuhr vom Auslande verschuldet .
Herr ». Feilipsch hat in Bayern erklärt , elf Fälle von
Seuchen in Bayern seien ans Prenste » eingeschleppt worden .
fHörtl hört ! links . ) Der schreckenerregenden Fleischnot gegenüber
thut die Regierung nichts weiter , als daß sie Ermittelungen anstellt .
Wenn die Agrarier ein Notstand betrifft , so ist die Regierung zu
ganz andren Maßnahmen bereit . Ader hier trifft die Not ja nur
die Massen der Proletarier . lHört I hört ! links . ) Her v. Oldenburg
hat uns gestern schon das Resultat dieser Enquete mitgeteilt . ( Schi¬
gut ! bei den Soeialdemolraten . ) Er sagte , die Zählung des Viehes
würde eine solche Menge ergeben , wie man sie nicht für möglich
gehalten hätte . Es besteht thatsächlich eine Viehknappheit und da
kommt man auf den Gedanken , daß die Enquete doch nicht
ganz objektiv angestellt wird . Ich möchte Herrn
v. Podbielski stagen , wie die Enquete zu stände kommt , wer die
Auskunstspersonen sind , ob wirklich in erster Reihe die Vorsitzenden
des Bundes der Landwirte befragt werden . ( Hört ! hört I links . )
Wenn sich dieses Gerücht bewahrheiten sollte , dann kann man stei -
dich auf das Ergebnis rechnen , das gestern schon Herr v. Oldenburg
angekündigt hat . ( Sehr gut ! links . ) Das letzte Argument
für die Zölle ist immer noch , daß die Arbeiter davon Nutzen
haben sollen . Wir kennen dieses Lied schon lange und es wird
dmmer mit dem Naturalien lohn für die Landarbeiter operiert .
Thatsache ist aber , daß der Geldlohn steigt und das
Deputat immer mehr zurückgeht . Es ist so gering ,
baß die Leute kaum ihre Nahrungsbedürsinsse bestiedigen ,
geschweige denn noch ettvas zur Viehfiitternng benutzen
können . Die Landarbeiter müssen auf dasselbe Niveau gehoben
werden mit den industriellen Arbeitern , vor allem ans socialem und
rechtlichem Gebiet . Die Landarbeiter empfinden den Mangel des
Koalittonsrechts als eine Ungerechttgkeit und sie werden Ihnen we
laufen , so lange sie noch unter der Gesinde - Ordming seufzen . ( Sei
richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Sie verlangen höhere Zölle ,
um höhere Löhne zahlen zu können . Haben die Land -
Wirte etwa jemals ihren Arbeitern bessere Löhne gezahlt ,
>als es ihnen besser ging . ( Bebel : Ist ihnen ja nicht
eingefallen . ) Vor allem verlangen die Arbeiter bessere
menschenwürdige Behandlung . Der Trakehner Prozeß hat ja wieder
gezeigt , wie in Wirklichkeit die Verhältnisse der Landarbeiter sind .
Die Landarbeiter wollen in solchen Zustünden der Unsittlichkeit nicht
länger hausen , sie wollen menschliche Zustände . Das Gefühl der
Menschlichkeit ist in ihnen erweckt durch unsre Agitation , sie kommen
in Scharen zu uns . Ein Zeuge in dem Prozeß hat erzählt , als die
Landarbeiter in Trakehnen ein soeialdemokrati -
sches Flugblatt in die Hände bekamen , sagten sie : „ Die
haben ganz recht " . Diese Arbeiter haben vielleicht vorher noch
nichts von der Soeialdemokratte gewußt , als sie aber das Flug -
vlatt lasen , fanden sie meistens den Ausdruck dessen , was sie längst
selbst empfunden hatten . Herr Trimborn meinte , seine Partei habe
bei den letzten Wahlen zugenommen . Ja , an Mandaten wohl ,
nicht aber an Stimmenzahl , und Herr Trimborn wird selbst
wissen , daß in großen Kreisen der katholischen Arbeiter sich eine

große Mißstimmung gegen seine Partei bemerkbar macht . Der
Fleischkonsum geht in demselben Maße zurück wie der
Alkoholismus steigt . Und an dieser Schädigung der Volks -

gesundheit , diesem sittlichen Verfall gehen die Herren von der

Regierung achtlos ohne nennenswerte Erregung vorüber . Es ist
lediglich der anfklärenden Wirksamkeit der Soeialdemokratte - zu ver -
danken , daß es bei dieser großen Not und diesem Elend nicht zu
Hungerrevolten gekommen ist . Mit der Annahme des Zolltarifs ver -
schärfen Sie noch den jetzigen Zustand , der wahrhastig schon schlimm
gemig ist . ( Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten . )

Hierauf vertagt das Hans die Weiterberatting auf Mittwoch
12 Uhr .

Schluß Ö' /i Uhr .

Hus Indurtne und Handel
Schuckert - Gesellschaft . Schon bei der Besprechung der letzten

Bilanz der Elektricitätsgcsellschaft vorm . Schuckert wurde darauf
hingewiesen , daß die Einstellung der Aktien der Kontinentalen Ge -

sellschaft für elektrische Unternehmungen mit 59 Proz . ihres
Nominalwertes in die Bilmiz der Schuckert - Gesellschaft als zu hoch
gelten müsse . Nachdem bereits in letzter Zeit die Aktten der
Konttnentalen Gesellschaft immer weiter heruntergerutscht sind , fielen
sie heute an der hiesigen Börse um weitere SV. Proz . , auf 3S,2S .
Und ebenso gingen die Aktien der Schuckert - Gesellschaft , da ihr Besitz
an Aktien der Kontinentalen Gesellschaft nominell 28 Millionen
Mark , also nach der Bilanz 14 Millionen Marl bettägt , im Kurse
um 3 Proz . zurück , auf 7ö Proz .

Vom englischen Eisenmarkt meldet die Fachzeitung „ Industrie " :
„ Die Stimmung in den Eisenbezirken ist einigermaßen gedrückt .
Einiges Puddeleisen wurde zwar in der vergangenen Woche noch
für Amerika gekauft . Die amerikanische Nachfrage stockt aber im

allgemeinen . Selbst die Verschiffung des früher gekausien Eisens
geht langsam vor sich , und was an amerikanischer Nachfrage für
Stahl noch vorhanden ist , wird von Deutschland gedeckt . Gleich -
zettig nahm der deutsche und belgische Wettbewerb überhaupt zu.
Er zeigt sich am schärfsten in gewöhnlichem Stabeisen , Stahl , Bau -

eisen und Platinen . Die Schiffbauwerfte klagen dauernd über

empfindlichen Mangel an neuen Aufträgen . In Middlesbrough hat
mit dem Ende des Ausstandes der Kohlengrubenarbeiter in Amerika

auch die Nachfrage nach Roheisen aufgehört . Die Verschiffungen
nach Amerika werden noch etwas fortdauern , und zwar noch auf

Rechnung alter Abschlüsse . Das Geschäft in Roheisen beschränkt sich
auf Abschlüsse für sofortige Lieferung . Der Preis von Cleveland

No . 3 Roheisen ist innerhalb der letzten Tage von b3 sb . 6 d. auf
62 sh . gefallen . Für spätere Lieferung würden gern Zugeständnisse
gemacht werden , die Lage ist aber nn allgemeinen derart , daß man

sich auf langatmige Geschäfte nicht einlassen will . "
Die obige Darstellung wird durch die Meldungen englischer

Blätter , darunter auch des „ Jronmonger " , bestätigt . Vorerst ist es

England , das hauptsächlich den Rückgang der amerikanischen Nach -
frage zu fühlen bekommt , aber es dürfte kaum lange dauern , daß
auch die deutsche Eisenindustrie ihre jetzige Ausfuhr nach den Ver -
einigten Staaten mehr und mehr zusammenschrumpfen sehen wird .

Bankrott . Die große Leonoffsche Zuckerfabrik , Aktiengesell -
schaft in Warschau , ist in Zahlungsstockung geraten . Das Defizit
beträgt IV - Millionen Mark .

Ainerikanische ReprocitätSpolittk . General James Wilson , be -
kannt als einer jener Handelspolitiker , die energisch für eine engere
Handelsverbindung der Bereinigten Staaten mit Kuba eintreten ,
hielt gestern in Chicago im Handelsklub eine Rede , in welcher er für
eine Freihandelsoereinigung zwischen den Vereinigten Staaten ,
Kuba , Portorico , Meriko uitd Kauada gegen Europa einttat , die
geeignet sei , das Handelsübergewicht der Vereinigten Staaten ans -

zpdehnen . Kanada sollte unter der Bedingung Freihandel gewährt
werden , daß es den amerikanischen Tarif gegen England anwende .
Die Monroe - Doktrm sollte auch ans Kuba angewendet werden .
Sollte England also die Kolonien jemals hart behandeln , so wäre
es Pflicht der Vereinigten Staaten , sich ins Mittel zu legen .

Eine derartige Handelsvereinigung könnte den amerikanischen
Großindustriellen und Trustmagnaten sicherlich passen . Sie würde
den inneren Markt Kanadas und Mexikos böllig der Industrie der

Vereinigten Staaten ausliefern , während diese von der industriellen
Konkurrenz beider Staaten nichts zu befürchten hätten und auch die
Einfuhr landwirtschaftlicher Produkte aus Kanada in die Union nur
wenige Zweige der Landlvirtschaft berühren würde . Jedoch werden
weder Kanada noch Mexiko sich aus diese Pläne einlassen , denn die

Wilsonsche Freihandelsvereinigung bedeutet nichts andres als eine

völlige Erstickung der industriellen Ansätze in beiden Ländern , vor
allem der sich schnell in Mexiko entwickelnden Baumwollfpuiiicrei und
- Weberei .

_

GewcrkfchaftUcbcs .
Berlin und Umgegend .

Einen „ Notruf aus Arbeitgeberkreiscii "
verbreitet die „ Post " . Dieser „ Nottuf " kommt aus der gepreßten
Brust eines Unternehmers der Rohrlegerbranche , und er ist
in einem so deutlichen Schnrfmacherton gehalten , daß es begreiflich
erfcheiut , wenn ihm die scharfinacherische „ Post " als Resonanzboden
dient . Die Unternehmer der Rohrlegerbranche waren seither
gewohnt , die Arbeitsbedingungen ielbst festzusetzen , denn die
Organisatjon der Rohrleger war schwach .

-
Jetzt , wo diese er -

stärkt ist . und die Rohrleger nun ihrerseits mit eignen
Forderungen an die Unternebmcr heranttaten , sind die Arbeitgeber
so verdutzt , daß sie , die der Arbeiterbewegung ganz verständnislos
gegenüberstehen , sich die Lohnbewegung der Rohrleger nicht anders
erklären können , als das Ergebnis einer von der Soeialdemokratte
angezettelten Verhetzung , der die armen , sonst so zufriedenen
Rohrleger , nur widerwillig nachgeben . „ Alte , jahrzehntelang
in einer Stellung und in bestem Einvernehmen mit dem
Chef thätige lWontenre mußten thränenden Auges ihre
Arbeit verlassen , dem Machtspruch der Genossen folgend . " So
erzählt im Brustton der Ueberzengung der notrufende Unternehmer .
Welchen Wert in Bezug auf Glaubwürdigkeit seine Schilderungen
haben , werden wir sogleich zeigen . Der Notrufer behauptet mit im -
glaublicher Dreistigkeit :

Die Forderungen wurden einer großen Zahl von
Unternehmern gar nicht einmal bekannt g e
gegeben , sondern der Streik ohne weiteres in einer Form be -

gönnen , die keinen Zweifel daran lassen konnte , daß man es ledig
lich auf eine socialdemokratische Machtprobe abgesehen hatte , um
auch die Jnstallationsbranche unter die Parteifuchtel zu bringen ,
wie schon so manche andre Branchen , die infolgedessen kaum noch
lebensfähig sind .

Nach der Darstellimg des Unternehmers haben die Rohrleger
mtt ihrem Stteik sozusagen einen heimttickischen Ueberfall auf
die nichtsahnenden Unternehmer ausgeübt . Wie verhält es sich aber
in Wirklichkeit ?

Wer seine Kenntnisse über Arbeiterangelegenheiten nicht nur aus
der „ Post " schöpft , der muß wissen , daß der jetzt von den Rohr -
legern geforderte Tarif seit einer Reihe von Wochen beraten , am
S. Oktober endgültig festgesetzt, veröffentlicht und gleichzeitig der
Innung eingereicht worden ist . Erst nachdem die Innung auf die
von den Arbeitern gewünschten Verhandlungen nicht einging , beschlossen
die Rohrleger am 12. Oktober , daß der Tarif am folgenden Tage jedem
Unternehmer persönlich eingereicht , und bis zum Abend des
IS . Oktober auf Antwort gewartet werden sollte . Erst ani 1«. Oktober
wurde die Arbeit dort niedergelegt , wo die Unternehmer die Forde -
rungen abgelehnt hatten . ES ist demnach eine schreiende Unwahr -
heit , wenn behauptet wird , einer großen Zahl von Unternehmern
seien die Forderungen nicht bekannt gegeben worden . Sollte irgend
einem Uniernehnker der Tarif nicht bekannt geworden sein , so hat
er es nicht der Mühe für wert gehalten , denselben anzusehen .
Denen , die ihren „ Notruf " in de » Spalten der „ Post " ertönen
lassen , ist eine solche Verachtimg der Arbeiterforderungen schon zu -
zuttauen , und wenn ihnen der Streik deshalb unerwartet gekommen
ist , so haben sie selber Schuld daran . Daß den Unternehmern der
Stteik nicht angenehm ist , glauben wir gern . Sie haben es aber in der
Hand , sich mit den Streikenden , die jederzeit zu Verhandlungen be -
reit sind , zu einigen und so wieder geregelte Berhältiiisse herzustellen .
Keineswegs kann der Friede dadurch herbeigeführt werden , daß die
Unternehmer Unwahrheiten über den Streik verbreuen und die

Arbeiterbewegung mit dem Polizeiknüppel niederschlagen lassen
möchten . _

Zum Streik der Bleigläser , Glasmaler und Mcssingglaser .

Acht Wochen schon kämpfen jetzt die Stteikenden , um ihre ae -
rechten , bescheidenen Forderungen durchzubringen , trotz des schroffen
ablehnenden Verhaltens der Arbeitgeber . Wir sind fest entschlossen ,
den Unternehmern die Spitze zu bieten mid den Sieg über das Unter -
nehmcrtum davonzutragen . Es ist uns nur durch die Opferfreudig -
feit und das Solidariiätsgefühl der gesamten Arbeiterschaft , die uns
durch materielle Beihilfe bis jetzt tteu zur Seite gestanden hat ,
möglich gewesen , den Kampf so lange zu führen , und wir geben uns
der Hoffnung hin , daß uns dieselben auch fernerhin ihre Unter -
stützung zu teil werden lasten .

Die indirekte Veranlassung zum Stteik war die Stellmig der
Forderung auf Anerkennung unsres Arbeitsnachweises . Nachdem uns
diese Forderung rundweg abgelehnt , wurde in einer öffentlichen
Versammlung der Beschluß gefaßt , diese Forderung mit einer
Lohnforderung zu verschmelzen und eventuell durch eine
Arbeitsniederlegung zur Geltung zu bringen . Nachdem
nun nach vierwöchentlichem " Streik die erste ergebnislose Koni -
missionsverhandlung stattgefunden hatte , ruhten die Verhandlungen
wiederum drei Wochen , bis uns der Vorstand des Arbeitgeber - Ver -
bandes durch ein Schreiben erklärte , in weitere Kommission » «
Verhandlungen treten zu wollen , und sollten wir uns zu dieser Ver -
Handlung mit den weitgehendsten Vollmachten ausrnsteiilasjen , worum
wir auch die Herren Arbeitgeber ersuchten . Wie weit nun unser
Ersuchen von den Herren Arbeitgebern berücksichtigt wurde , sollten
wir in der Kommissionssitzung gewahr werden . Die Herren Arbeit -
geber dachten , der Zweck der Verhandlung sollte der sein , uns auf
Gnade und Ungnade auszuliefern ; denn die Herren waren anfänglich
absolut nicht zu bewegen , uns wettere Zugeständnisse zu machen ,
und als darüber lang und breit debattiert worden war ,
waren dieselben so großmütig , uns eine » etwas erhöhten Lohn
von 3 Pf . pro Stunde für perfette Arbeiter und von 5 Pf . für
schwächere Kräfte vom 1. August 1993 ab zu bewilligen , welchen
Vorschlag wir absolut nicht annehmen konnten , und als wir daraus -
hin den 1. Januar 1898 beantragten , wollten dieselben sofort als
Gegenleistung die Accorbarbeit wieder eingeführt wissen . Als wir
uns nun dem Willen der Herren Arbeitgeber nicht fügten , brachen
dieselben die Verhandlungen einfach ab .

Wenn wir diese Bedingungen annehmen sollten , so würde unsre
Lohnbewegung keinen Fortichritt , sondern eine Niederlage bedeuten .

DaS einzige Resultat , welches die Verhandlungen gezeitigt baoen ,

ist , daß der Kampf auf beiden Seiten mit erhöhter Erbitterung

geführt wird , trotzdem die nicht so gut sittiicrten Firinen ihrem Ruin

entgegengehen , wenn der Streik noch eine längere Ausdehming

gewinnt : aber um so energischer verlangen die größeren Firmen die

Fortsetzung der Streikbewegung , und versuchen damit , erstens den

Arbeiter zu zwingen , zu Kreuze zu kriechen , und zweitens die

kleineren Firmen aus der Welt zu schaffen .
Genossen I Helft uns , unsren Forbenmgen Geltung verschaffen ,

helft uns , durch Eure thatkräftige Unterstützung den Feind , dem unsre

fest gefügten Organisationen längst ein Dorn im Auge find , besiegen ,
kommt in unsre öffentlichen Versammlungen , hört und seht die

kampfesfrendige Stimmung der Kollegen , und ihr werdet mit Freude
und Genngthuung sagen können , daß Eure Unterstützung einer für

ihre gerechte Sache kämpfenden , feststehenden Organisation zu teil

geworden ist , getreu dem Wahlspruch : „ Einer für Alle , Alle für
Einen . "

_
Die Lohnkommission .

Achtung , Klavierarbeiter , Tischlert Die Bodenmacher der Firma
Forreßtier , Blumen st r. 38 , sind sämtlich in den Stteik ein ,

getreten . Die Firma liefert die Böden für die Pianinofabrik von

Lehmann , Königsbergerstr . 8. Während es bisher bei Lehmann pro
Stück l2 M. gab , sollen die Kollegen bei Forreßtter dieselben für
9,42 M. nach Einführung von Teilarbeit herstellen , was dieselben
im Einverständnis mit den Arbeitern von Lebniaun abgelehnt haben .
Die Verhandlimgeu blieben erfolglos . Wir ersuchen den Zuzug
streng fernzuhalten . Die Kommission dcS Fach Vereins .

Deutsches Reich .

Zum Weberstreik in Mceeaue schreibt die Chemnitzer „ Volks -

stimme " : In den letzten Tagen der vorigen Woche sind Einigungs »
Verhandlungen angebahnt worden . Wir hoffen , daß dieselben bald

zu einem Friedensschluß führen , an dem die Unternehmer sowohl
wie die Arbeiter ein gleich großes Interesse haben .

Ein neuer Scharfmacherverbnnd hat sich kürzlich in Münster

gebildet . „ Schntzverband der Texttlindiistriellen des Münfterlaudes "
ist sein Name , und seine Aufgabe : 1. Unberechtigten Besirebungen
der Arbeitnehmer , welche darauf gerichtet sind , die Arbeitsbedingungen
einseitig vorzuschreiben , gemeinsam eittgegenzutmen . 2. Unbefugte
Einmischung von Arbeiterverbänden in die Angelegenheiten der

einzelnen Fabriken zurückzuiveiseii . 3. Geplante oder veranstaltete
Ausstände gemeinsam abzuweisen und in ihren Folgen unschädlich

zu machen . 4. Stteitftagen zwischen Arbeitgebern und Arbeitern in

gerechter Weise zur Entscheidung zu bringen , dadurch den Frieden
zwischen ihnen dauernd zu sichern und das Wohl der Arbeiter werk -

thätig zu fördern .
Mit andren Worten , aber durchaus zutreffend müssen die Ab -

sichten der Schutzverbändler fo ausgedrückt werden : Entschiedene
Zurückweisung jeder Forderung der Arbeiter , Bekämpfung ihrer
Organisationen , Festsetzung der ÄrbeitSbcdingnngen durch die Unter »

nehmer . Der Schntzverband ist also von unverfälschtem Scharf -
machergeist beseelt , und die Arbeiter werden sich danach zu richten
wissen . _

Versammlungen .
� Verband der Möbelpolierer . Die Zahlstelle Berlin hielt am

29. d. M. ihre Generalversammlimg ab . Nachdem der Borstands »
und Kassenbericht erstattet war , referierte Schulz über den ge -
planten paritättschen Arbeitsnachweis . Er legte den von den
Kommissionen ausgearbeiteten Vertragsentwurf vor . Die General -
Versammlung lehnte denselben ab und beschloß :

Der Arbeitsnachweis unsres Verbandes , wie er jetzt ist , soll
beibehalten werden , da er sich bisher sehr gut bewährt bat . Dies
beweist am besten , daß wir in diesem Jahre 148 Adressen mehr
vermittelt haben wie im vergangenen Jahre , trotzdem der JnimngS -
Nachweis besteht . Ferner wurden folgende Anträge des Vorstandes

angenommen : Die außerordentlichen Zahltage fallen fort , es findet
von jetzt ab wieder alle 14 Tage Zahlabend statt . Der Delegierren -
kag findet am 28 . Dezember in Berlin statt . Auf diesem Delegierten »
tage haben die Bezirksleiter auch Sitz und Simnie .

Für Tempelhof , Mnrieiidorf und Marienfelde fand am 19. d. M,
eine öffentliche Parteiversanimlung bei Dittmann in Manenfelde
statt , in der Böske über den Parteitag und Frau Thiel über die

Fraueiilonfereiiz berichteten . Die Versammlung erklärte sich durch
die Annahme einer Resolution mit den Beschlüffeu des Parteitages
und der Thätigkeit der Delegierten des Kreises einverstanden . —

Hierauf wurde die Lokalfrage für Tempelhof besprochen und be -

schlössen, ! die Sperre über das Gehrtsche Lokal aufzuheben und nur
das Geißlersche Lokal „ Gasthof Stadt Dresden " zu sperren .

Letzte j�aebriebten und vepslcden .
Laudtags - Nachwahlen in Württemberg .

Stuttgart , 28 . Ottober . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Bei

den heutigen Nachwahlen erhielten Sttmmcn im Amt Heilbronn :

Schäffler ( Soc . ) 1699 , Hegelmeier ( Bauernbündler ) 1199 ,

Hagner ( Volkspartei ) 999 . Somit Stichwahl zwischen Schäffler
und Hcgelmeier . In Vaihingen wurde der Bauernbündler Reichert

gewählt mit 2979 Stimmen , während der Volksparteiler Kercher
1ö32 und der Socialdemokrat Matlutat 173 Stimmen erhielt . In

Ravensberg ging der Ceiitrmnsmann Schlichte mit 2775 Stimmen

aus der Wahl hervor , während Kost ( Mischmasch ) 849 und der

Socialdemokrat Preßmar 173 Stimmen auf ihre Kandidatur ver -

einigten . _

Abgeordnetenhaus .
Wien , 28. Oktober . ( W. T. B. ) In fortgesetzter Verhandlung

der DringlichkeitSanttäge schildert D a s z y n S k i unter heftigen Aus -

fällen gegen die polnische Schlachta die traurigen Verhältnisse der

bäuerlichen Bevölkerung Galiziens , welche von den Gutsbesitzern
auSgewuchert , der Nor und dem Elend preisgegeben , zur Aus -

Wanderung gezwungen werde und warnt vor der Entfachung des

Chauvinismus ttn Baueriistaiide , sowie vor der beabsichtigten Heran -

ziehung fremder Hilfsarbeiter für die Ernte , wodurch der Bauernstand

zur Empörung gereizt würde . Redner tritt für die Eutsenduna einer

parlamentarischen Kommisswn zur Prüfung der Verhältnisse in

Galizien ein .
Ministerpräsident v. K o e r b e r konstatiert , daß bei den

Vorfällen in Galizien allerdings die Lohnftage im Border -

arund gestanden habe , jedoch die politische Agitation sich durch Ver -

breittmg von Broschüren , deren Angaben trotz augenscheinlicher Un -

Wahrheiten geglaubt wurden , bemcrkbai ! machte , was der Bewegung
einen kritischen Charakter verlieh . Zahlreiche Zusammenstöße
deren Verlauf stark übertrieben dargestellt wurde , hätten den ?
Stteik den Charatter eines Boykotts verliehen . Der Minister -

Präsident weist entschieden alle gegen die Angehörigen der Armee

vorgebrachten Vorwürfe als nn begründet zurück , konstatiert , daß
niemand getötet und die Zahl der Verwundungen sehr gering ge¬
wesen sei . und erklärt , daß die Haltung und Besonnenheit der

Assistenzkoimnandanten eine volle uneingeschränkte Aiierleuiiuiig ver¬

diene . ( Beifall . ) _

Die klerikale Finge ,
Paris , 23 . Ottober . ( W. T . B . ) Depntiertenkammer . Ch a -

m i l l a r d richtet an die Regierung eine Interpellation bettestend
die Schließung der Kongreganiftenschulen im Departement Finistdre ;
er hält die Äusicht ausrecht , daß die Schließung dieser Schulen
und die Anlegung der Siegel inigesetzmäßig seien . G o u r g i e
tadelt die Regierung , weil sie den Gerichten die KongregationS -
frage entzogen habe . Ministerpräsident Comb es legt dar ,
daß das Gesetz von 1991 die Regierung crmächttge , die Kongre -
gauistcnschulen zu schließen . Die Regierung habe hierbei Mäßigung
angeivandt : sie habe die uottvendige Zeit gegeben , um

iiachziisuchen . ( Beifall auf der Linken . ) Hieraufdie Genehmigung nachzusuchen . ( Beifall auf
wird die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt . _
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Am Bundesratstisch : Graf Posadolvskh .
Die zweite Beratung des Zolltarif - Gesetzes wird

bei den Viinimalzöllen fiir Rindvieh mit der dazu gehörigen
Position 102 des Zolltarifs fortgesetzt .

Abg . Graf Könitz (k. ):
Die Vorwürfe der Abgeordneten Bebel und Dr . Müllcr - Sagan

gegen den Stand der Tierärzte find durchaus unbegründet . In meiner

langjährigen Praxis ist mir noch nicht ein einziger Fall passiert , Ivo
ein Tierarzt sich durch seinen Kunden hat beeinflussen lassen . Ich
bedauere , daß Herr Müller - Sagan Einzelfälle derartig verall -

gemeinert hat . Was die Fleischteuerung anlangt , so möchte
ich es den Verwaltungen der großen Städte dringend ans Herz
legen , gleich Berlin die S ch 1 a ch t st e u e r a b z u s ch a f f e u. ( Sehr
richtig !> In Breslau haben aber die freismiiigen Stadt -
verordneten den socialdemokratischen Antrag auf
Aufhebung der Schlachtsteuer abgelehnt . ( Hört I hört !
rechts . )

In Berlin stehen die Fleischpreise ini Durchschnitt uni 3 M. pro
Doppelcntner höher als im vorigen Jahre . Das ist keine so exorbi -
tante Steigerung , daß sie ein solches Geschrei rechtfertigt . ( Sehr
richtig I rechts . ) In der That sind lediglich die Machinationen
der Händler Schuld an der Preissteigerung . Auch der durchaus
nicht agrarische Münchener Stadrat Schmidt hat darauf hingewiesen ,
daß diese Händler vielfach auf telegraphische Anordnung die

Viehzufuhr zurückhalten . ( Hort I hört ! rechts . ) ?iuf dem ganzen
Weltmarkt sind die Fleischprcise gestiegen . In England liegt die

Teuerung daran , daß die Zufuhr aus Australien bedeutend gegen
frühere Jahre abgenommen hat . Auch in Amerika sind die Preise
außerordentlich hoch . Daß dieses Land wotzdem Fleisch zu so billigen
Preisen ausführt , liegt ineines Erachtens daran , daß zu der Aus -

fuhr eben minderwertiges , ja verdorbenes Fleisch benutzt wird .
Die gute Ware behalten die Amerikaner selber , die minderwertige
schicken sie uns herüber . Es kann nicht die Aufgabe der deutschen
Zollpolitik sein , die Einfuhr dieses verdorbenen ameri -

Ionischen Fleisches durch Zollerlcichterungcn womöglich noch
zu befördern . Eine Oeffnung der Grenzen nach Oestreich - Ungarn
und Rußland würde den Viehimport aus diesen Ländern allerdings
etwas erhöhen , aber unsren heimischen Viehbestand der Ver -

seuchnngsgefahr aussetzen . Dann aber würden die Fleisch
preise nicht fallen , sondern weiter steigen . Etwas ganz
andres als die Grenzsperre ist der V i c h z o l l. Die Grenzsperre
ist nur so lange berechtigt und erforderlich , als die Aussuhr -
länder nicht absolut seuchenfrci sind . Zölle aber sollen den Birhvreis
im Inland auf einer angemessenen Höhe erhalten . Wenn durch eine

vorzeitige Oeffnung der Grenzen . Viehseuchen bei uns eingeschleppt
werden , so bedeutet das gerade für den kleinen Besitzer , fiir den

ländlichen Arbeiter eine ganz besonders schlimme Gefahr . Möge
nian also auch die Interessen dieser Arbeiter und kleinen Besitzer
nicht vergessen ! Es wird imnier ans den günstigen Viehbestand in
Dänemark , wo es keine Viehzvlle giebt , hingewiesen . Die Herren
vergessen aber dabei , daß Dänemark gegenüber dem Auslände
eine absolute Grenzsperre für Vieh durchgeführt hat . ( Hört !

hört ! rechts . ) Diese Grenzsperre ist allerdings nicht durch
ein Gesetz festgelegt , aber die O u a r a n t ä n e m a ß r e g e l n gegen
ausländisches Vieh sind so scharf , daß sie im Effekt einer Grenz -
sperre gleichkommen . Unter solchen Umständenlbraucht Dänemark
leinen Zoll ; er würde kaum einen Pfennig Ertrag liefern . ( Sehr
richtig ! rechts . )

T,' :
;

'

Was die von der Kommission vorgeschlagenen Zollsätze anlangt ,
so haben allerdings Frankreich und einige andre Länder

noch niedrigere Zölle . Aber in diesen Ländern wird auch das Be
dürfnis nach einer Zollerhöhung stark empfunden . Slmerika hat
mehr als doppelt so hohe Viehzölle , als die Konnnission sie jetzt
vorschlägt .

Zum Schluß möchte ich an die l i n k e S e i t e des Hauses
einen Appell richten . Sic ( nach links ) verlangen billiges
Brot , billiges Fleisch ( Sehr richtig ! links ) , und dann hohe
Löhne . Diese drei Wünsche sind gleichzeitig »»erfüllbar . Ich kann

nicht jeden Satz der letzten Rede des Reichskanzlers unterschreiben ,
mis einem Satze aber kann ich mich einverstanden erklären , näm -
lich : „ Es kommt weniger auf den Preis des Brotes an , als viel -

niehr auf den Verdienst des Arbeiters . " Wir müssen in der That
vor allem eine wohlhabende , kaufkräftige einheimische Bevölkerung
schaffen . Thun Sie daß Ihrige , um auch dem Landwirt zu er¬

möglichen , die Produkte der heimischen Industrie zu kaufen . ( Bravo !

rechts . )
SlVg. Depkcn ( natl . ) :

Die Notwendigkeit der Mindestzölle für Vieh ist bisher noch
von keinem Redner nachgewiesen worden . Wir können eine

solche Notwendigkeit nicht anerkennen . Die Zollsätze der Regicnings -
vorläge sind vollkommen ausreichend . Von den Fleischzöllen haben
zum großen Teil die Kleinbauern Vorteil , da besonders diese Vieh -
zucht betreiben . Gegenüber Herrn Bebel , der behauptete , daß die
Landwirte nicht intensiv und rationell genug arbeiteten , möchte ich
darauf hinweisen , daß andre Landwirte seit Jahrzehnten bestrebt
sind , sich die Fortschritte der Technik zu Nutze zu machen . Unsre
Landwirtschaft ist nichts weniger als rückschrittlich . Ich hoffe , daß
wir , wenn nicht in diesem Reichstag , so doch im nächsten zu einem

Zolltarif gelangen werden , der unsrem Vaterlande zum Segen ge -
reichen möge . ( Bravo ! bei den Nationalliberalen . )

Abg . Dr . Zwick (fts . Vp. ) :

Wir sind mit dem Grafen Kanitz durchaus der Meinung , daß
da , wo wirkliche Teuchcngefahr vorliegt , die Grenze gesperrt werden

muß , wo aber die Grenzbezirke lhatsächlich seuchenfrei sind , muß die
Kantrolle auch weniger rigoros gehandhabt werden . Daß die

Forderung : billiges Fleisch , billiges Brot und höhere Löhne nicht
so bald erfüllt werden kann , geben wir Um sie aber der Ver -

wirklichung näher zuführen , brauchen wir günstigeHandelsverträge ( Sehr
richtig ! links ) , die allein der Industrie eine stetige Entwicklung sichern .
Sowohl Herr v. Oldenburg wie Herr Becker haben daS Bestehen
einer Fleischteuerung nicht geleugnet , fie meinten nur , die Teuerung
werde eine vorübergehende sein : sie werde bei der Ausdehnung der

Biehzucht bald verschwinden� In demselben Moment aber wollen
die Herren den Viehzüchtern die Fnttcnuittrl verteuern ; — Herr
v. PodbielSki behauptete , das Borsäureverbot sei nichts neues , es sei
von Frankreich und der Schweiz längst eingeführt . Er hat aber nicht
erwähnt , daß dieses Verbot in Frankreich schon n a ch z w e i -

monatlichem Bestehen so gut w i e garnicht mehr
beachtet wird . ( Hört ! hört ! links . ) Die Gesundhcitsgefähr -
lichleit der auf Grund von § 1 des Fleischbeschau - Gesetzes vom Bundes -
rat verbotenen Konservierungsmittel ist keineswegs erwiesen . So -

wohl Borsäure wie Borax können der Gesundheit nur dann schädlich
werden , wenn sie in großen Mengen genossen werden . Bei der

Konservierung des Fleisches aber handelt es sich um verschwindend
kleine Quantitäten . Seit über 40 Jahren wird in den

nordischen Ländern und in Deutschland das Fleisch ,
sowohl das inländische wie das ausländische , mit Borsäure -

p . räparaten konserviert . Niemals ist ein Fall von Ver -

giftung und sonstiger Schädigung der Gesundheit vorgrkouimen .

( Hört ! hört ! links . ) Die bedeutendsten medizinischen
Autoritäten halten die Borsäure keineswegs für g e -

s . u n d H e i t s s ch ä d l i ch. Geheimrat Liebreich hat durch zahlreiche
Versuche nachgewiesen , daß die Anschauung von der Gefährlichkeit
der Borsäure in keiner Weise aufrecht zu erhalten ist . - ( Hört I hört !

links . ) Die Versuche des Neichs - GesundheitSantteS können durch -

aus nicht als stichhaltig gelten . Auch daS Experiment mit dem be -
rühmten „ Sodahünd " . den , man täglich 8 Gramm Soda und 10 Granu »
Salpeter gab , kaim keinen wissenschaftlichen Wert beanspruchen . Daß
durch daS Borsäureberbot die Einfuhr ausländischen Fleisches voll -
ständig unterbunden wird , unterliegt keinen Zweifel . Das Verbot ,
durch das der Jnlands - Konsuinent gezwungen werden soll , nur
inländisches Fleisch — und zwar zu höheren . Preisen — zu
konsumieren , liegt durchaus in der Richtung einseitiger
a g r a r i s ch e r I n t e r e s s e n , wie sie auch der vorliegende Zoll -
tarif verfolgt . Deswegen bekämpfen meine politischen Freunde ini
im Allgemeinintereffe dies Verbot . Wir verlangen , daß er auf -
gehoben oder doch wenigstens gemildert werde . ( Beifall ' links . )

Abg . Scgitz ( Soc . ) :

Die Verteidiger des Zolltarifs kommen von den verschiedensten
Auffassungen aus alle zun , gleichen Resultat , daß die Zölle erhöht
werden müssen . So hat Herr Depken behauptet , die Land -
Wirtschaft stehe auf , der Höhe der Zeit , während Herr
Dr . Becker von einem solchen Tiefstand der Land -
Wirtschaft in den R h e i u l a u d e n sprach, daß sie sich kaum
mit 0,4 PröZ. verzinse . Graf Kunitz machte sich die Beweis -
führung dafür , daß die preußischen Kreis - Tierärzte nicht abhängig von
den Agrariern seien , sehr leicht . Diese Abhängigkeit besteht ,
auch wenn dein Grasen Kanitz keine derartigen Fälle zu Gehör gc -
kommen sind . Schon das niedrige Einkommen der
Kreis - Tierärzte von 600 M. macht eine solche wirtschaftliche
Abhängigkeit im hohen Grade wahrscheinlich . Die Abgg . Bebel und
Müller - Saga » haben ganz b e st i m m t e Fülle ailgeführt .
Graf Kanitz riet der Linken , für die Aushebung der städti -
s ch e n S ch 1 a ch t st e u c r einzutreten . Meine politische » Freunde
haben aber in der Zolltarif - Kommission einstinnnig die Aufhebung
der kommunalen Zuschläge verlangt durch die Einfügimg eines 8 10a
in das Zollwrif - Gesetz . Ein Teil der Konservativen hat gegen den
8 10a gestimmt . Die Erhöhung der Fleischpreise hat Graf Kanitz
zum Teil ans den Zwischenhandel , insbesondere die Praxcr , zurück -
geführt . Wir sind aber , schon längst im bayrischen Ab -
geordnetenhause für die Beseitigung des Viehkommissionärswesens
eingetreten . Die agrarischen Versuche auf Beseitigung des

Zwischenhandels sind bisher durchaus fehlgeschlagen . Graf Kanitz
suchte zu beweisen , daß hohe Fleischprcise nicht notwendig eine
sinkende Lebenshaltung bewirtten . Es kommt dabei aber ganz ans
die Löhne der Arbeiter an . Verschaffe » Sie nur zunächst den
deutschen Arbeitern amerikanische Löhne , dann wird
sich über das . Weitere reden lassen . Abg . Spahn nahm eS dem
Abg . Bebel übel , daß dieser eine Klärung der polittschen Sittiation
forderte . Herr Spahn hofft immer noch ans eine Verständigung
zwiWen Reichstags - Mehrheit und Regierung ans der Grundlage der
Kommissionsbeschlüsse . Auch Herr Scmler hat vor einer Auflösung
des Reichstages gewarnt . Man mag von der Regierung aber so
geringschätzend denken wie nian will . ihre wiederholten Er «
klärungen über die Unanuchmbarkeit der Koniniissionsbeschlüsse
lassen doch eine Verständigung auf Grund der
K o m m i s s i o n s b e s ch I ü s s e als ausgeschlossen erscheinen .
Andrerseits kann auch das E e n t r u in nach den Erklärungen seiner
Führer nicht umfallen . Eine Verständigung erscheint also ans -
geschlossen . Das Ccntrum wird voraussichtlich erst nach den Wahlen
umfallen . Dann wird es so viel Leute stellen als notwendig sind ,
un , Handelsverträge auf Grundlage derRcgicrnngsvorlage zustande
zu bringen . Fällt dnS Ccntrum schon vor den Wahlen um, dann
laufen ihm sowohl die Arbeiter wie auch die
Bauern fort . Wenn es danach also sicher ist , daß
eine Verständigung nicht erzielt werden kann , so ist nicht
einzusehen , was die ganze Rederei hier im Reichstage
nach für einen Zweck haben soll . ( Sehr richtig ! auf allen Seiten des
Hauses . ) Wir werden uns unter allen Umständen alle Mühe gebe »,
die Tarifvorlage zu Fall zu bringen . Hier handelt es sich „ in
Lebensinteresse » des deutschen Volkes , über die nian nicht im Hand -
, m, drehen hinweggehen kann . Wenn Sie versuchen sollten , eine ein -
gehende Beratung des Zolltarifs zu verhindern , so wird daS nicht
nicht so leicht möglich sein . Die „ N a t i o n a 1 - Z e i tu ng "
hat jw berichtet , in CcittrumÄreisen versuche man fiir
eine Aeudcrnng der Gcschäftsordnnng Stimmung zu mache » .
Run Herr Aichbichler kann seinen norddeutsche » Kollege » berichlen ,
ans welche u nll o e rlvin blichen Schwierigkeiten , das
C e n t r u m im bayrischen Landtag bei einem derartigen
Versuch gestoßen ist . — Bei gründlicher Beratung reicht aber die
Zeit bis zum 15. Juni keinesfalls aus . Daher wäre es das Beste ,
die Bndc znznmachen und das grausame Spiel zu beende ». ( Sehr
richtig ! links . ) — Herr Becker betonte, , die Mndcstzölle seien ein
Mißwanensvotum gegen die Regierung und meinte : ja ,
wenn wir noch einen Bismarck hätten , dann brauchten wir
keine Mindestzölle . Das ist auch ein Beweis für die Wandlung ,
die das Eenttun , durchgemacht hat . Uebrigens hat der Sohn des
früheren Kanzlers gegen die Konmnssiosbeschllissc gestiimnt , er hat
also der jetzigen Regicnmg noch mehr Vcrtrancn entgegengebracht ,
wie das C e n t r u », . ( Widerspruch rechts . ) Herr Spahn hat be -
hauptct , der Zolltarif läge auch im Interesse der Arbeiter . Wie die
Arbeirer in Wirklichteit über den Tarif deiile », hat Ihnen die Petition
mit Zl/z Millionen Unterschriften bewiesen . Besonders zahl -
reiche - Unterschriften hat die Petition auch in den katholischen
Bezirken in Bayern und Schlesien gefunden .

Bebel soll die Not der Landwirtschaft ignoriert haben , sagte Herr
pahn . In der That hat Bebet anerkannt , daß gewisse Kreise der

Landwirtschaft sich ebenso in Not befinden , lvie auch große Kreise
des Mittelstandes und vor allem der Arbeiter . — Der Abg . Becker
sagte , die Zölle sollen bei Aufhebung der Grenzsperre den Massen -
import ausländischen Viehes verhindern . Glaube „ Sie denn ,
daß diese R e g i e r u n g �j e die Grenzsperre ausheben
wird ? Das wird sicher nicht geschehen . — Wenn die Rentabilität
der Landwirtschaft so herabgelommen wäre , wie Herr Becker meinte ,
wäre der einzige Ausweg ihre Vrrstantlichnng . ( Sehr richtig ! bei
den Socialdeniokraten . ) In jedem Fall erfolgte » die landwirtschaft -
lichen Zollerhvhungen auf Kosten der Industrie und der Arbeiterz
mögen sie auch der kleinen Klasse der Großgrmidbesitzer Vorteile
bringen . Können wir eS verantworten , das ganze Volk zu belasten
zu Gunsten einer tleuiei , Kaste , in der noch Haid nsintische Zustände
herrschen ? ( Heiterkeit rechts . )

Wegen dieser Stellung aber sucht man uns als Feinde der Land -
Wirtschaft hinzustellen , ebenso wie Dr . Hei » , uns wegen unsrer Be -
kämpstmg der Erhöhung des Gerstenzolles als Vertreter der Großbrauer
hinzustellen suchte . Wir haben aber die hohen Gerstenzölle gerade
im Interesse der Kkeinbrancr bekämpft . Die rechte Seite aber be -
zeichnet uns wegen unsrer Zollgegiierschaft als Feinde der Monarchie ,
des Staates und der bürgerlichen Gesellschaft . Nach dieser Auf -
sassung gehören auch z. B. die Herren Röstcke , Barth , Engen Richter ,
kurz alle die Leute , die sich Tag für Tag die Finger wund schreiben
gegen den Zolltarif , zu den Feinden der Monarchie und der bürger -
lichen Gesellschaft . Damit ist aber die Liste dieser Umstürzler noch
nicht erschöpft . Auch die Centrim , sparte , hatte früher über Zoll -
erhöhungeil ganz andre Anschauungen lchs heute . Im A- B- E- B» ch der
Ccutrumspartci heißt es : „ Gegen die Vermehrung der indircttcu Steuern
hat sich das Ecntruni seit Jahren mit stets gleicher EntschicdcnhcitßauS -
gesprochen . ( Hört ! hört ! links, ) Wenn der jetzige Zolltarif wieder
einer Revision unterzogen wird , wird das Ccntrnm nicht verfehlen ,
dir bestehende » Härte » zu Iiescitige » ( Hört ! hört ! links ) » nd dafür
zu sorgen , daß , soweit es mit dem Schutz der Landwirtschaft und
der Industrie vereinbar ist , die Vcrbranchsartttrl der ärmeren Be -
völkernng entlastet werden . " ( Hört ! hört ! links . ) Das also machen
Sie ( zum Ccntrum ) in Ihrem A- B- C- Buch den Leuten vor ! Wie sehr
stich , Ihr jetziges Beehalten von diesen Bersprechlingen ab ! Ich
könnte Ihnen noch eine ganze Reihe von Aussprüchen anführen , in
denen hervorragende Centrumsfiihrer , wie Peter ReichenSperger ,

Dr . Windhorst , Dr . Jäger u. a. , sich gegen Zollerhöhungen auf
Lebensmittel aussprechen . Indessen wird im weiteren Verlauf der

Verhandlungen sich noch Gelegenheit genug bieten , die Taktik des
CcntrumS genügend zu charakterisieren . Die immer höher ge -
steigerten Forderungen der Agrarier sind bei der schwächlichen
Haltung der Regierung nur zu begreiflich . Die Rechte wird ja von
der Regierung mit Wohlthatcn geradezu überhäuft . Die Herren
glauben eben von dieser Regierung und von dem modernen Staat
alles fordern zu können . Der neue Zolltarif soll nun diese Politik
der Liebesgaben in größtem Maßstabe fortsetzen . Die Re -

giernng macht ja auch die Agrarier bei jeder Gelegenheit
glauben , daß sie „ och dieselbe Bcdeutmig für den Staat

hätten , wie vor vierzig , fünfzig Jahren . Mancher Minister ,
der in seinem eignen Ressort nicht recht Bescheid weiß ,

scheint die in Betracht kmimienden Verhältnisse sehr menig zu
kennen . - So ein Minister hat ja auch viel wichtigere Angelegen -
Heitel , zu besorgen ? er hat dafür z « sorgen , daß ans gewisse » Gütern
keine Milchpantschcrei getrieben wird und daß mindestens bei Kaiser -
Essen der Schweinebraten nicht fehlt , weil daS dem Patriotismus
Abbruch thnn könnte . ( Sehr gut ! bei den Socialdemolraten . ) Kein

Wunder , wenn einem solchen Minister das Bestehen der Flcischnot
unbekannt ist . Der Minister hat nur meine » , Freunde Bebel

gegenüber zugegeben , daß „ gewisse Umstände hier und da

vorliegen " , die eine Erschwerung der Fleischvcriorgung mit

sich bringen . Ans einein Vergleich der Stückzahlen des
in den Jahren 1SOO, 1901 und 1902 ans den städtischen Vieh -
Höfen Deutschlands anfgetriebencn und dort geschlachteten Viehes
aber ergiebt sich ein ganz erheblicher Rückgang der

Schlachtungen . Redner giebt für eine Anzahl von Städten , wie

Nürnberg , München , Dresden , Berlin das betreffende Zahlenmaterial .
Aus einer Zusammenstellung der Ergebnisse von 40 deutschen Schlacht -
Höfen ergiebt sich z. B „ daß im Januar 1902 ans diesen Schlachthöfen
75 033 Schweineschlachtniigen weniger vorgenommen sind als im

Januar 1901 . ( Hört ! hört ! bei den Socialdemokraten . ) Diese Ziffern
sollten dem Landwirtschaftsmnnster nicht nnbekaniit sein . Es wäre

gar nicht niehr nötig , da noch Engueten zu veranstalten .
Die Ziffern ans einer großen Reihe von Fällen beweisen weiter , daß
bei Mangel von Vieh ein außerordentliches Anziehen der Preise zu
konstatieren ist . Für 80 Städte beträgt die Zunahme der
P s e r d e s ch l a ch t u n g c n in diesen , Jahre gegenüber 1901 durch -
schnittlich 30 Proz . ( Hort ! Hört ! bei den Socialdemokraten . ) Und
in diese Sittiation hinein kommt die Regierung mit
einer wesentlichen Erhöhung der Viehzölle . Nun behauptet
man , daß , die Zolkerhöhnng im Preise nicht zum Ausdruck
komme . Gerade das Gegenteil ist aber statistisch nachgewiesen .
ES ist wissenschaftlich crwiesen/daß die Ernährung
des deutschen Volkes schon jetzt eine anjicrordentlich schlechte
ist , bei Annahme dieser Zolltarifs aber wird die Unterer » �rung
der Arbeiter eine noch ' grössere werden . Nim riet Herr Gamp den
Arbeitern Konsumvereine zu gründen . Wie sich diese Eiichiehliing
mit der Mittelstandopolitik der Herren vereinigt , verstehe ich nicht .
Wo Sic ( nach rechts ) die Mehrheit haben , da in a ch e n Sie den
K o ii s u m v c r e i n e n alle möglichen Schwierigkeiten . ( Sehr
richtig ! bei den Soc . ) nnd in der bayrischen Kammer haben anm
Eentrinnsnbgcordnetc ivicderholt schärfere Massnnhincn gegen die
Konsiimvercinc verlangt . — Am meisten wird der Zolltarif den

Gewerkschaften schaden . Je mehr der Arbeiter von seinein Lohn für
die noUvcndigstci , LebenSmitlel ausgeben muß , desto weniger hat er
für sociale Zwecke übrig . Wenn aber die Position der Arbeiter im
Lohnkampf geschivächt wird , dann wird auch eine Folge des Zoll »
tarifs nicht die Erhöhung , sondern gerade eine Herabsetzung der Löhne
sein . ( Sehr richtig ! bei den Socialdemokraten . ) Auch in den Kreisen
der katholischen Arbeiter ha , ja dir Haltung des Ecnttuins in der

Zollfrnge einen Sturm entfesselt , der nicht so leicht wieder zu be -
ichwichtigen sein wird . Ich verkenne nicht die konfessionelle Gewalt ,
die daS Ccntrum über die katholischen Arbeiter hat , aber allmählich
scheinen auch diese Arbeiter einzusehen , wie es niit der Arbeiter »
frenndkichkcit des Centrinns bestellt ist . Ein christlicher Arbeiter hat
in einer socialdemokratischen Vcrsnmnilimg ini Rheinland , wo der
Arbeiiersekretär Hofrichter ans Köln über die Fleischnot referierte , ein
beredtes Zeugnis von dieser Stimmung der katholischen Arbeiter ab »
gelegt . Er führte aus , er komme anS einer EentrumSversammlimg : dort
habe sich das Centrum im wahren Lichte gezeigt , durch einen von
Ecntrumöseite aufgeführten großen Tumult , der stimdenlang danerrc ,
seien die katholischen Arbeiter mundtot gemacht
Wörde n. ( Hört ! hört ! bei den Socialdemolraten . ) Er ersucht be »
sonders die Frauen , dahin zu wirleu , daß bei den nächsten Wahlen
lein Anhänger des Zolltarifs gewählt werde . Das Centrum stelle
stets die Religion in den Vordergrund und benutze sie als Deck «
mantel , uni die Arbeiter noch mehr ausnutzen zu können . Wer einen
Befürworter des BrotlvncherS wähle , begehe ein Verbrechen an sich
und seiner Familie . — Das ist keine vereinzelte Stimme , sondern
auch in andren Gegenden haben sich bercils viele christlichen
Arbeiter gegen die Zollpolitik des Ccnttnms ansgesprochen . Daher
fürchtet das Ceittrum mit Stecht eine ReichStags - Anslösung .
Aus einer Reihe von der Nürnberger Gewerbe - In »
s p e k t i o i, aufgestclttcn A r b e i t e r b u d g e t s geht hervor , daß in
den Jahren von 1893 bis 1900 eine wcscittlichc Steigerung siit alle
Lebensmittel nnd Gebranchsnrlikel eingetreten ist . So ist der Preis
für ' ein Kilo Rindfleisch von 1,07 M. auf 1,35 M. gestiegen ,
für . ein Kilo Schweinefleisch von 1,37 M. auf 1,49 M.
Unter diesen Preissteigerungen haben selbstverständlich auch
die „ katholischen Arbeiter zu leiden . Deshalb find dieje
Arbeiter mit der Socialpolitik des Centruins nicht zufrieden . Eine
Steigerung der Fteischpreise wird eine Venninderung des Konsums
zur Folge haben . So kann trotz der Erhöhung der Zölle der Fall
eintreten , daß die Preise wieder sinken . Aber was hat dann die
Landwirtschaft für einen Porteil ? Wenn Sie der Landwirtschaft
helfen wollen , so haben Sie andre Mittel dazu . Diese Zolltarif -
Vorlage aber darf nicht He setz werden . Wir werden alle Parka -
mentarischen Mittel anwenden , um diese Zolltarif - Vorlage zu Fall
zu bringen , ( Bravo ! bei den Socialdemokraten . )

( Schluß im Hauptblatt . )

Huö der frauenbeweofung ,
Zur Geschichte der Sittenpolizei .

Vor dem Schöffengericht in Kiel hatte sich, wie unser dortiges
Parteiblatt berichtet , ein Mädchen wegen groben Unfugs und Wider -
ftands gegen die Staatsgewall zu verantworten . Bei der Heimkehr
aus einer Gesellschaft am Abend des 4. Juni lvar die Angeklagte
mit einem Herrn in Streit geraten und dabei etwas zu laut ge -
worden . Ein hinzukomulender Schutzmann sah sich ohne weiteres
veranlaßt , das Mädchen zu verhaften . Da der Schutzmann dabei ,
nach Angabe von Augenzeugen , sehr schroff vorging , ist es wohl be -
grciflich , daß das Mädchen nicht allzuwillig Folge leistete . Bei dem
Vorgang wurde dem Mädchen die Kleidung in Fetzen vom Leib gerissen .
Am nächsten Morgen wurde die bei ihrer Mutter wohnende An »
geklagte wieder entlassen . Einige Zeit später erhielt sie jedoch durch
einen Schutzman » die Mitteilimg , dnss sie unter Kontrolle gestellt
worden sei » nd ssch innerhalb 24 Slnnden eine von der Polizei
licnehmigle Wvhunng z » verschaffen habe , andernfalls habe sie Kiel
sofort zu verlasse ». Ohne daß der geringste Anhalt dafür vorlag .
daß das Mädchen gewerbsmäßige Unzucht betrieben hatte .
sollte es also in eine Situation versetzt werden , die für
sie die Wirkung haben muß , es direkt : der Prostitution in
die Arme zu treiben . Unter solchen » n , ständen zog das Mädchen
lieber aus Kiel fort und trat in Elmshorn bei einem Stadtrat als



HailSmcidchen in Dienst . Damit war aber die königliche Polizei in
Kiel keineswegs einverstanden . Hinter dem Mädchen ' wurde ein
Haftbefehl erlassen . In Elnishorn wurde es einfach aus dem Dienst
gerissen , dann nach Kiel übergeführt und wie eine Protismicrte be-
handelt . Nachdem die Bedauernswerte zuerst im städtischen Kranken -
Hause zur Untersuchung einige Zeit untergebracht worden , erfolgte
ihre Ueberführung in Untersuchungshaft .

Für alle diese Matznahmen vermochte der als Zeuge geladene
Schutzmann in der Gerichtsverhandlung auch nicht einen im ent -
ferntesten ausreichenden Grund anzugeben . Es ergab sich zwar , datz
da ? Mädchen einige Liebschaften gehabt hatte , dagegen konnte absolut
nicht nachgewiesen werden , datz es sich der gewerbsmäßigen Unzucht
schuldig gemacht hatte . Die augestellten Ermittelungen gaben dafür
auch nicht den geringsten Anhalt . Amtsrichter v. Opel bezeichnete
das Vorgehen der Sittenpolizei geradezu unerhört und skandalös .
Ohne jede Berechtigung und ohne jeglichen gesetzlichen Grund werde
ein Mädchen unter Kontrolle gestellt und damit aus der Reihe der
anständigen Frauen ausgestrichen . Ein solches Vorgehen sei aufs
schärfste zu rügen .

Die Angeklagte wurde zwar wegen Unfugs und Widerstandes
zu einer Geldbuße verurteilt . Diese gilt jedoch durch die lange Haft
als kompensiert .

Ein Nrheiierim - cnschnh - Gesctz ist jetzt im schweizerischen Kanton
Aargau geschaffen worden . Das Gesetz gilt für alle gewerblichen
Betriebe , in denen eine oder mehrere weibliche Personen gegen Lohn
oder zur Erlernung eines Berufes arbeiten , auch wenn sie Kost und

Logis im Hause deS Unternehmers haben . Mädchen im schul -
Pflichtigen Alter dürfen weder als Arbeiterinnen noch als
Lehrtöchter angestellt werden . Die tägliche Arbeits -
zeit beträgt zehn , an den Vorabenden vor
Sonn - und Fe st tagen neun Stunden . Die Arbeitszeit
mutz in die Tagesstunden von 6 Uhr morgens bis 8 Uhr abends
fallen . Um die Mitte der Arbeitszeit mutz eine Pause von
mindestens einer Stunde eintreten ; Arbeiterinnen , die ein Haus -
wesen zu besorgen haben , sind eine halbe Stunde vor der Mittags -
pause und an den Vorabenden von Sonn - und Festtagen um 4 Uhr
nachmittags zu entlassen . Ruhepausen dürfen von der

Arbeitszeit nur insoweit abgerechnet werden , als den Arbeiterinnen

gestattet ist , während derselben die Arbeitsräume zu verlassen .
Unterrichtsstunden sind im Maximalarbeitstag einbegriffen und
es darf hierfiir kein Abzug gemacht werden . Die Arbeit
an Sonn - und Festtagen ist untersagt . Ferner ist
verboten , den Arbeiterinnen über die gesetz -
Ii che Arbeitszeit im Geschäfte hinaus noch
>v eitere Arbeit mit nach Hause zu geben .
Wöchnerinnen dürfen vom Zeitpunkt ihrer Niederkunft an während
vier Wochen im Betriebe nicht wieder beschäftigt werden . Sie
können auch bis zu sechs Wochen von der Arbeit wegbleiben .
Hochschwangere Arbeiterinnen können jeder Zeit auf bloße An -

Meldung hin von der Arbeit wegbleiben . Die Lohn -
zahlung hat mindestens alle 14 Tage zu erfolgen , der Zahltag foll
nicht der Sonnabend sein . Lohnabzüge für Miete , Reinigung ,
Heizung oder Beleuchtung des Lokals sowie für Miete und Ab -

Nutzung der Werkzeuge sind untersagt , Arbeitsmaterial darf nicht
höher als zum Selbstkostenpreise verrechnet werden . Lohnkaution
darf nur bis zur Hälfte des durchschnittlichen Wochenlohnes zurück -

behalten werden . Eine Herabsetzung des Lohnes ist der Arbeiters »

rechtzeitig anzuzeigen , datz es ihr möglich ist , die Stelle zu kündigen
ohne von der Reduktion betroffen zu sein . Für die bis zu zwei
Stunden zulässige Ueberzeitarbeit ist ein Lohnzuschlag Von mindestens
25 Proz . des gewöhnlichen Lohnes zu bezahlen .

Die weiblichen Ange st eilten in den Laden «

geschäften sollen mindestens 1<l Stunden Nachtruhe haben , ferner
ist ihnen Sitzgelegenheit zn bieten . Dem Wirtschafts «
personal ist eine Nachtruhe von mindestens 8 Stunden zu ge¬
währen . Die weiblichen Angestellten in Laden - und Wirtsgeschäften
sollen jeden Monat einen freien Sonntag haben und außerdem einen

Sonntag zum Besuche des Gottesdienstes , außerdem ist jede Woche
ein halber Tag freizugeben .

Außer dem eidgenössischen Fabrikgesetz bestehen nun kantonale

Gesetze zum Schutze der Arbeiterinnen , Ladnerinnen , des Wirtschafts -
Personals und der Lehrlinge in den Kantonen Basel , Zürich ,
St . Gallen , Glarus , Luzern/Genf , Solothurn , Neuenburg . AargaU
und Freiburg . Berit wird sich nächstens anreihen .

Arbeiterinnen und Arbeiter . Heute abend öffentlicher Vortrag
des Genossen Arthur Stadthagen in den Arminhallen . Es wird
um zahlreiche Beteiligung ersucht . Die Vcrtrauensperson .

Kriefkasten der Redaktion .

I . F . Gablonz . Die Frau mühte bei dem Landgericht des WohiisitzeZ
ihres Mannes (also in Deutschland ) aus Scheidung klagen . Die Klage ist
nur durch einen bei dem Landgericht zuständigen Rechtsanwalt anzustrengen .
Nach erfolgter Trennung der Ehe kann die Ehefrau heiraten , wem sie will ,
ivenn er sie will . Die deutschen , nicht die öftreichischen Gesetze wessen aus
Ihren Fall zu. — M . Wch . , Obcr - Schöncweide . Sie sind im Recht .

WH t iimi ,
Für den Inhalt der Inserate
überniinnit die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berniitwortu »

Tbcatcr .
Mittwoch , 29 Oktober .

Anfang Uhr :
Opernhaus . TJieätre pars . Carmen .
Schauspielhaus . La Dame aux

Camelias .
Neues Opern - Theater . lKroll . )

Fm bunten Rock.
Deutsches . Monna Vanna .
Berliner . Wienerinnen .
Lesfing . Das Theaterdorf .

Nachm . 3 Uhr : Die Kleinbürger .
Neues . Avette .
Residenz . Seine Kanunerzose .
Weste » . Die Fledermaus .
Thalia . Eharleys Taille . Vorher :

Cassis Pascha .
Ansang 3 Uhr :

Sie » trat . Die Fledermaus .
Schiller . O. ( Wallner - Theater . )

Der Biberpelz .
Schiller , dl. ( Friedrich - Wilhelm -

städtisches Theater ) . Der Herr
Senator .

Carl Weist . Ilse Römer .
Luisen . Der Stabswompeter .
Cafino . Chambregarnte . — Ein

Sohn des Voiles . Specialitäten .
Kleine « . Ackermann .
Wilhelm . Der Goldonkcl .
Bunte « Theater . Tochter zu ver -

heiraten . Der Hund . Bunter Teil .
Tinh Senders .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Triano » . Die Licbesschaukel . ( La

Basoule . )
Apollo . Lysistrata . Speclalitäten -

Vorstelbmg .
Wintergarten . Specialitäten .
Passage - Theater . Specialitäten -

Vorstellung .
Passage - PanoPtikum . SPeclalitäten -

Vorstellung .
Palast . Berliner in Steglitz .
Steidl . Specialitäten .
Reichshallen . Stettiner Sänger .
Urania . Tanbenstr . 48/4 » .

Lm Hörsaal : Dr . E. Deckert : Die
Vnlkanausbrüche von Martinique
und St . Vincent .

Jnvaltdenstraste S7/V8 . Täglich :
Sternwarte .

Central » Theater
Mittwoch , 29. Oktober , abends ? - / , Uhr :

IM « Flederman » .
Operette in 3 Akten von Joh . Strauß .
Im 2. Akt : Balletteinlage Kamarlnsky
unter Mitwirkung des Ballettmeisters

Chlebus .
Donnerstag : Die Geisha . Freitag

( Abonnements gültig ) : Der Zigeuner -
baron . Sonnabend , 1. November ,
zum erstenmal : Madame Sherry .

ThMs - Thsatsr .
Dresdenepstzrasse 7 » — 78 .

464Ä : Charleys Tanle .
Guido ThlelECher nlS Charleys Tante .

Ansang : Charleys Tante . 8- / , Ubr .
Borher : Cassis Pascha . Aus. ?- / , Uhr.

Morgen und solgende Tage : Die -
selbe Vorstellung . Sonntagnachmittag
g Uhr : Die zärtlichen Verwandten .

Carl Weiss - Theater .
Groste Frankfnrterstraste 138 .

Ilse Römer .
Romantisches Schauspiel in 3 Alten

( 6 Bildern ) von Ernst Nittcrseldt .
Ansang 8 Uhr . ,

Morgen und solgende Tage : Ilse
kämer . Sonnabendnachmittag 4 Uhr :
Die 7 Raben . Sonntagnachmittag
8 Uhr : Die arme Kreatur . _

Wieliu- leaSer .
fMedrichötraese 236 .

Per Goidonkel .
Posse in 7 Bildern von E. Pohl .

Kasjcnerössnung 7 Uhr . Ansang 8 Ubr.
Sonntag , 2. November : Nachmittags -

Vorstellung . Halbe Kasscnprcise . Das
Mädel ohne Geld . _

Luisen-Theater .
Reichenbergerstrasie 34 .

Der Stabstrompeter .
Ans. 8 Uhr . Vorverl . 10 —2 Uhr , Kasse ,

Invaliden - und Künstlerdank .
Morgen : Hamlet . Freitag , zum

erstenmal : Die Grille . Sonnabend :
Der Stabslrvmpeler .

HZ ' smK .
Tnubsnstrasse 48/49 .

Im Theator um 8 Uhr ;
Dr . K. Deckert : Die Vulkan -
auslirüche von Martinique und

St. Vincent .

Sternwarte
Invalidenslrasse 37/82 .

Täglich geöffnet von 7 — 11 Uhr .

Ifrssage-Tbeater. l
Anfang Sonntags 3 Uhr ,

wochentags 8 Uhr .
Letzte Woche !

II
La Dalys englische

Boxerinnen .
| Georgette Langee . �orur

14 erstklassige Nummern .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse t66 .

Hochaktuelle Neuheit ! !

Ein „Boeren - Museum" |
( Waffen , Kriegsbeute , Briefe , Do- 1
kumente , Handarbeiten gefangener |
Beeren eto. etc . ) Grässte Sehens -

Buntes Theater
( Ueberbrettl . )

Anfang 8 Uhr . Köpenickerstrahe 68.
Tochter zn verheiraten .

Der Hund . — Bunter Teil .
Leitimg : C. Straus .

» umm . T| Ny SENDERS,
Bozena Bradsky . Marceil Salzer .

Bokken - Lasson .

Trianon-Theater.
Oeorgenstranae ,

zwischen Friedrich - u. Unlversitätselr .

Die Liebessehaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

_ Anfang 8 Uhr . _

Kleines Theater
( Schall und Ranch )

Unter den Linden 44 .

MM " Anfang 8 Uhr : " HMU
Zum erstenmal :

Uckermann .
Eine tragische Komödie in 3 Akten .

Griffin und Duboie . Excentrics .
Duncan ' s dress . schaff . Schäferhunde .
„In den Alpen " , Tamdivertissement .

Elise de Vere , Soubrette .

LosFlorido8,SpanischeTänzerinnen .
Die2Freydos, „ Professoru . 8chüler ' ' .
Die Tourbillon - Truppe , Radfahrer .
Sisters Carey ' e dressierte Papageien .

Cad Jtetadt , Humorist .

Liane de Vries , souwte .

Kata« Meister - Jongleur .

Lueie Krall ,
„Der Schönheitspreis",

Tanz

„Biograph " .
diver -

[ tissement .

Sanssouci
Kotthaserstr . 4a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag , Sonntag und

Montag :
HofTiiiaiins

NorddeMt Siinorr
Nach jeder Vorstellung

D » n si k e tl a ss e h e « .
Entrec : Sonntags 59 Ps. ,
Sperrsitz 75 Ps. , ab 9 Uhr
39 Ps. . Wochentags 39 Pf .
Sperrsitz 59 Pj. , ab 9 Uhr

% Dichter - üiul Tondictitep-Atiende %

%

1

Dorotheenslrahe 13/14 . J
Nächsten Sonntag : 193/3 *2

{
Heine » Abend .
Mitwirkende : Alwine Wieoke ,
Betsy Schot , Philipp Spandow u. a.

Billets 4 50 Pf. mit Garderobe
und Programm i. b. Buchhand¬
lungen Kantorowicz , Pots -
damerftr . 135 ; Freund , Klcist -
strnhc2l ; ChalliersSKufittjanbl . ,
Beuthstr . 19 ; Winckelmann ,
Markgrascnstr . 43/44 ; H errinann
u. Co. , Neue Promenade 5.

Palast - Theater
Direktion : Richard Winkler .

Mm * noch kurze Zeit !

9 uhr : Berliner in Steglitz .
Gr . Ausst . - BurleSIe mit Ges. u. Tanz .

Im bunte » Teil : Willi u. Rosita
Sands , Sportnkt . Sisters Laurence ,
Dressur - Akt . Mr. Atlas , die schwan¬
kende Weltkugel . Brothers Gaude ,
Kraft - Akt . Bcnedetti , Universal - Artist .
Huc und Mac, Transsorniationsalt .
Fritz Brauch Humorist . Elise Gebhardt ,
Vortrags - Soubrettc . — Entree 30 Pf.
Anfang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .

Metropol-Theater.
Berlin bleibt Berlin .
Grosse Ausstattungs - Posse
mit Gesang und Tanz in
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Heimund .
Emil Thomas a. G. Josef Joseph ! .
Henry Bender . Flora Siding .

— Johanna Juni
g. w
iker - Schatz .

" Rauchen gestattet . "
Anfang 8 Uhr .

ßratoeilsBierhailen
Theater u. Variiti

KommandaMenstratze 77/79 ,
Täglich :

Theater 11. Specialiien -forstellg .
Anfang 71/, Uhr .

Job . Sonntag , Mittwoch U. Sonnabend
nach der Vorstellung :

Grra Familien -TanzkrHnzehen .
Jeden Sonntag

von 12 —2 Ubr M u t I u e e bei
freiem Entree . _

W. Noack ' Theater.
Direktion ; Robert Dill.

Bvnnnenati ' asse 16 .

DasKäthcheilvsnHeilbrmm.
Ritterschauspiel in 5 Akten v. ö. v. Kleist .

Enwce 39 Ps. ' Ansang 8 Uhr .
Morgen : Der Mann im Monde .

Bernhard Rose - Theater ,
Badstr . 58 .

Mittwoch , den 29. Oktober 1002 ;

Eva .
Schauspiel in 5 Akten von Rich. Boß

Anfang 8 Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanztränzchen .

Reicbslialleii .
Täglich :

Stettiner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
Tageskasse 11- 1' / , Uhr .

&iliKZ S

Cirkus Busch .
Mittwoch , 29 . 0kt , abends 7' / , Uhr :

Oi ' ohhc VorstcUung .

Dahomey .
Grosse Ausstattungs - Pantomime .

Besonders hervorzuheben : Die
Elelantenjagd im Urwald .

Schllfep - Theatep .
Schiller - Theater O. ( Wallncr - Thentcr ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Dee Biberpelz .

Eine Diebskomödie
von Gerhart Hauptmann .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Doktor Klan « .

Freitagabend 8 Uhr :
Bstthcr .

Hierauf : Zwei Bisen Im Fcncr .

Schiller - Theater M. ( Friedr . - Wilhelm -
städtisches Theater ) .

Mittwochabend 3 Uhr :
Der Beer Senator .

Lustspiel in 3 Auszügen von Franz
v. Schönthan und Gustav Kadciburg .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Der Blherpelz .

Freitagabend 8 Uhr :

_ Der Biberpelz .

Irnolil Seitolz bfiflMIlli -FfäCiiMIG Ciiaiisseeslr . U
Jeden Mittwoch und Sonntag :

JhL Kamburger Sänger.

m
Direktion Otto Steidl und Willi. Wolff .

ven ! Die lästigen Weiiiep von SlFälan .
Humoristisches Gesamtspiel von Wilh. Wolff .
Ans. 8 Uhr . Bons gellen . Eintritt 36 Pf .

Jeden
Donnerstag :

unkt Fainllien - Kränzchen .

Jeden Sonntag
von 5 Uhr ab :

L grosse und kleine Säle unter coulanten Bedingungen
» — »»- zu vergeben . — — 59823 *

Bergter - Konzert |
illcn - KrHnzc "

Grotzer Ball .

J Etablifiement *

■I %
2 am Aiorifiplan . •

Heute Mittwoch : «

| Militär - Konzert
S 3. Garde - Negim . zu Fuss

8 ( Herr Goerlscn . )
Im Kaikr - Saat s

| ßilchcburger Sänger . [
6 » » « » SS « « » G0 « » S » « O » s

Apollo-Theater.
Um 8 Uhr :

Die brillanten Specialitäten.
Um 0 Uhr : Nur noch wenige Tage !

Zum SälÄ . Male :

Lysistrata
Operette von Paul Lincke .

Kasseneröffnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr.

CirimsSohlnn
Mittwoch , 29. Oktober , 71/ , Uhr :

Zum 7. Male :

Die lustigen

Heidelberger.
GrosseAusstattungs -Pantomime

mit überraschenden

WaSSCP ■ Effekten

in 3 Abteilungen von Aug. Siems ,
Hofballottmeister ; insceniert vom

Direktor A. Schamann .

Vorher : Glänzendes

Programm :
Direktor Alh. Schumann mit seinen

neuesten Creationen .
Vorletztes Auftreten der

Vorurteilsfrei
möge daS kausende Publikum unser

Anxehot
lesen und durch ewen Versuch die

Wahrheit
unsrer Offerte prüfen . Nicht immer bürgt der hohe Preis
für unbedingte Nccllität der Ware und ebensowenig ist bei
einem billigen Preise immer ein minderwertiges Fabrikat
zi, erwarten . Durch unsrc Beziehungen zu den bedeutendsten
Tnch - Fabriken und infolge der durch unfre kolossalen Umsätze
bedingten gröhten Vorteile , serner durch unsre sinnreichen
Maschinerien und schliesslich durch richtige Arbeitseinteilung
sind wir in den Stand gesetzt , für billige « Geld

vornehme Herren - Darderobe
Iu liefern . Die Vorteile nachstehender Offert , find nur

ann erklärlich , wenn man unsre Fabrikate in Augenschein
kürzester Zelt so beliebtmnimmt . Wir offerieren »msren

gewordenen Paletot
TretTer

in dunkelgrauer Marcngo - Farbe , bestehend aus welchem ,
sein meliertem Oberstoff mit gutem Plaid - oder gestepptem
AtlaS - Futter , ein - und zweireihig mit Sammetkragen , die
Nähte zweimal gesteppt , für jede Figur , normal »der
anormal paffend , in Verarbeitung H zum Preise von

Bk . 18, - .
Derselbe Paletot mit extra schwerem Plaidfutter in Ber -

arveitnng I, Ueberziehcr nach Mass ersetzend , zum Preise von
Mk . » 8, - .

Ferner offerieren wir
501 » Dehrock - Anzügc „ Aristokrat " .

Dieser wirklich vornehme Anzug , dessen Schnitt und AuS -
statlung vollendet ist, besteht aus seinem Aachener Tuch -
Kammgarn und kostet in Verarbeitung II Mk . 87, — ; der¬
selbe Anzug in Verarbeitung I niit Mohair - Scrge ab -
gefüttert , tadellose Näharbeit , Mass ersetzend , Mk . 33, —.

Die Preise find aus jedem Gegenstand dciltlich in Zahlen
sichtbar und streng scst. Ucbcrvortcilung ausgeschlossen .
Garantie sür tadellosen Sitz . Höchste Leistungsjähigkcit
durch Selbstsabrikatiou im grössteu Massstabe .

üeutzche Conpgnie, Heitinger & Co.,
Oranlcnstr . 40/41 . 53662 *

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , das; mein Mann

Emii Jacob ,
Tischler in Lichtenberg ,

zur Zeit in der Landes - Jrren -
anstalt zu Neu - Nuppin ,

am 25. d. M. gestorben ist.
Die Beerdigung findet Donners -

tag , den 39. d. M. , aus dem neuen
Friedhos in Lichtenberg , Krugsteg -
weg, nachmittags 4 Uhr statt .

Die trauernde Witwe .

Allen Freunden und den Kollegen
meines Mannes , lölvie dem Metall -
arbeiter - Vcrbande für die Teilnahme bei
der Beerdigung und fürdieKraiizspende
herzlichen Dank . 91b

Frau Mnchule nebst Kindern .

„ Aus die Erklärung deS Restan ,
ratcurs H. Mönch in Borsig¬
walde , Ernstftr . 8 in Nr. 251 d. Bl.
erwidere ich. datz dieselbe , soweit meine
Person dabei in Frage kommt , in alle »
Punkten vollständig erfunden ist
und habe ich das weitere gegen den
Urheber derselben veranlasst . "

Oppcx - maun ,
Borsigwalde bei Tegel ,

Ernststrasse 5, 1.

Casino = Theater
Lothringer - Strasse 37.

£ln Sohn des Volkes .
Ansang : Wochent . 8, Sonnt . 7ff , Uhr .

An der Spandauerbrücke 5.
Größtes Bernnügungslokal �

Berlins . a
Internationale Konzerte k

von 5 Künstler - Kapellen . ?
Theater - und $

Speclalilaten -Yorstellung.
Täglich Matinee von 12 —2 Uhr .I l

jJU Rerrcti - Vortrag JtL
■ Carl Bruckhoff , Fricdrichstr .

über : Sogen , unheilbare Miuinerleiden .
Mittwoch , den St ». Oktober ,

abends li . ß Uhr . 192b
in Gebr . Cranz Festsälen , KöSIincrstr . 8.

Eintritt frei I Nur für Herren 1

Ziehung 12 . 13 . NoTemhor
zu Berlin , im Kaiscrhof

Berliner Loose ' 1�
d. techn . ComraUsion f. Trabrennen .
11 Loose 10 JL, Porto n. Liste 20 �
6039 Gewinne

800000
Der Verkauf der Gewinnpferdc wird
mit «O�d. angeffob . Werthesgarantirl

1 10000
1 1 6000
Ii 5000
I » 4000

2 - 3000 = 6000

5 - 2000 - 10000

6 i 1500 - 9000
2 i 1000 = 2000

20fHrt,lir - - 4000

6000 " S ' . r 44000
Loose versendet der SenertNDtbll :

Lud. Müller & Ca.,
Berlin C. , Breitestr . 5;

W> Telegr . - Adr. : BlUokimCller. WPD

Dv , nifitl , Schlesinuer
Srzt f. physlkcllseh - diatctisdies Bcllperfafirfn
Uhandeu m, nackweisl . gut . Erf .
Haut - , Harn - , Jilasen -

m. Frauenleiden .
Sprtdisf . 5 —3 1. d. hldil . Bellcnstalf „Beptzafa "
lliarlcllenliura , Berllnerstr . 125. ßli Direltf.

Dl. Kubl l , t SdiwU«, •



II . Wahlkreis .
Am Mittwoch , den 29 . Oktober , abends 8' / ? Uhr ,

in Hadels Ansischank , Bcrftmaiinstraste 5/7 :

General - Versammlung
lies Soeialßeinokr . ffahlvereins fiir den II. Herl. Reiclistags-Walilkreis .

Taget - Ordnung : WS/t
1. Bericht deS Vorstandes und der Revisoren . 2. Wahl des Vorstandes

und der Revisoren . 3. Anträge . 4. Verschiedenes .
Ohne HitKlledsbnch kein Klnti - Itt .

Zahlreichen Besuch erwartet _ _ Der Vorstand .

III . u . IV . Wahlkreis
Wähler des 11. Kommunahl - Wahlbezirks .

Donnerstag , den SO . Oktober 100 %, abends 8 ( Ihr :

UolKs - Uersammwng
Im Lokal von Granmann , Xaunynstr . 87 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten De. Alfred Bernstein über :

Die Berliner Konniiilnalverwaltuiig . 2. Diskussion . 215/3
Z «Welchen Besuch erwartet _ Das Wahlkomitee .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Morgen Donnerstag , abends 8' / , Uhr , im Kewerkschaftshanse ,

« ngel - Nfer 15 : S0/14

KomKinivniv Sitzung
der Werkstatt - Kontrollkommission und der Ortsverwaltung .

Soeialdemokratiseher Verein
im S. Berliner Reichstags - ' Wahlkreis.

Dounerstajt , den SO . Oktober , abends 81/ , ( Ihr :

HOF " General - Versammlung " WU
im Rosenthaler Hof , Rosenthalerstr . 11 —18 .

TaaeS - Ordnung :
1. Vorstands - , Kassen - und Revisionsbericht . 2. Bericht der Vertrauen ? -

leute , Press - , Lokal - und Agitationskomniission . 3. Neuwahl des gesamten
Vorstandes und der Revisoren . 4. Vereins - und Partci - Angelegenheilen .
S. Verschiedenes . 245/18

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist das Erscheinen aller Mit -
gllcder unbedingte Pflicht .

- - Mitgliedsbuch legitimiert . * " * 8
Der Borstand .

Achtung ! Achtung !

Gebr . Kranz ' Festsäle
Kttslinerstrasse 8 . KUsllnerstrasse 8 .

Wir empsehlcn den geehrten Vereinen und Gewerkschaften unsre
gänzlich renovierten und hochelegant ausgestatteten Prachtsille
mit neuer Dheaterbuhne , 300 bis 1200 Perjonen sassend , zu allen
Festlichkeiten und Versammlungen .

Es sind noch einige 8onnabende im Jannnr , Fcbrnar
und Därz sowie der Totensonntag zu vergeben , desgleichen sind
noch der 1. und 8 . Welhnachtsfclertag zu Matineen srei .

' S4SZL ' Hochachtungsvoll Gelirs Kranza

feste preise .
»

Eckhaus der Frucht - Slrasse
Gegründet 1879 .

inerktinnt grösstes Etablissement der Bezirke Ost, Koni-Ost,
und Süd-Ost für bessere, tadellos gearbeitete

Kerren-nn Knaben-
Garderoben.

Grössle LeistoDysIKbigkeit durch Selbsttabrikafion .

Winter-Paletots

Winter-Soppen
Elegante jlnzüge.

SpecWt : Iffaass - Anfertigung .

feste preise .

Mass - Anzüge mit Anprobe

zu 24 und 30 Marks 52482 '

Winter - Paletots 28 u 32 IM .
fertige unter Garantie des tadellosen Sitzens
ans nur besten , modernsten Stoffresten an .

RotluiianiiN Rester - Handlung Engros
Krantstr . 1 , ( ( Tr . Chanssecstr . 43 , ( Tr .

am Strausberger Platz . Bitte genau auf Hausnumtnep zu achten .

Ä anarbeiter Kertins nnd Umgegend .
Wir geben hierunt bekannt , daß am

Donnerstag , den 10 . Oktober 1902 ,
die Rohrleger und Helfer Berlins und Umgegend

WM " in den Streik " MZ
getreten sind . ,

Jeder Rohrleger und Helfer , welcher zu neuen Bedingungen arbeitet , hat eine vom Deutschen Metallarbeiter -

Verband ausgestellte öcgitimationskarte erhalten .
Wir ersuchen alle Rohrleger , Helfer , Kupferschmiede , Klempner usw. , welche Rohrlegerarbeiten machen , von

« nsrem Streik z » benachrichtigen . tS4/ls

Deiitfcher IMctallarbeiter - Verband ( Ortsverwaltimg Berlin ) . I . A. : c « rt rotefenthau

Centrnwerlmnd der Manier etr .
�( veiAvei ' ein Kerlin .

Donnerstag , den 30 . Oktober , abends SV« Uhr , in Kellers �estscilen , Koppe , tstr . SS :

Ausseroräentlieke Kenerslverssmmwng
aller zum Lvhnflebiete Berlin und Umgeqend

gehörigen Verbands - Zahlstellen der Maurer , soivie der Sektionen der Putzer ,
Rabitzputzer und Cementierer .

Tagesordnung : Die Vorkonimnisse in der Ictzlcn Generalversammlimg und die event . Reuwahl
der Verbandslcilinig . 143/1l '

Das Mitgliedsbuch legitimiert — ohne Buch kein Eintritt .
Der Zweigvereins - Borstand . ?!. A. : ( iarl Danser . _

Stichhandlung „Vorwärts "
SW . , Lindeustrafte 69 .

JSeu - erscheitiungen :

Münchener Parteitags • Protokoll ,
broschiert 60 Pf, , gebunden 90 Ps.

Arbeiter ■ Notizkalender 1903, 60 Ps.
Neue Weltkalender 1903, 40 Ps.
Kautsky , Sociale Revolution :

1. Soclnlrcsvrm und sociale Rc-
Volution , 40 Ps.

II . Am Tage nach der socialen Re -
volution , 30 Ps.

Mehring , Aus dem litterarischeu
Nachlast von hart Marx ,
Friedrich tsngels und Ferdinand
Lassalle . Band NI , broschiert 7 M. ,
gebunden 8,50 M.

Letzteres Werk , bestehend aus
4 Bänden , liegt nunmehr
komplett vor . Preis sür alle
vier Bände : broschiert 25 M. ,
gebunden 31 M.

50982 '

ardinen

Neuheiten , Gecessions - und
Jugendstil , circa 250 Muster .
Katalog ( 450 Jllustrat . ) gratis
nnd franco .

Emil Letevre, Ä * ' 158.

Reste

Damen - �äntel - Konfektion
und Kindergarderobe .

futterseiden , Bcsatzartiltel

tirtlQS Häntil STÄst ? :

C . Pelz ,
4 . Kottbtisci * - &ltras » e 4 .

fwn #

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Verwalttmgsstelle Berlin .

Bnpean : Engcl - Vfcp 15 . Zimmer 1 —5 . Fernsppehhcp Amt TI ( , 358 .

Donnerstag , den 30 . Oktober 1003 , abends 8 Uhr ,

Allg/emelue l�ecsammlnng�
dpp

Rohrleger und Helfer
Berlins und Umgegend

im Lokal der Brauerei Fricdrichshai » ( vormals Lipps ) ,
Tages - Ordnung :

t . Beriibt der Lohnkoninusfivn über den Stand unsreZ Strciks . 2. Die Antwort der Berliner Rohrleger und
Heiser aus die Vermutung der Unlcrnchmcr . 164/14

Sämtliche Uilternehnler nnsres Berufes sind hiermit zu dieser
Versammlung eingeladen . Wir garantieren volle Redefreiheit .
_ Zahlreiches Erscheinen der Kollegen und ihrer Frauen erwartet _ Die Qptsvepwaltnwg .

�cbtung ! Batianschläjger . Hthtungl
Verband der Bananschläger Deutschlands .

Mittwoch , den Ä0 . Oktober I00Ä , abends 7Vs Uhr , im Volkshans , Charlottenburg ,
Rosinenftraste Nr . 3 :

PtT " Caeiieriil - Vei ' . HHiiiiiiliing : . " WW
Tagesordnung : 1. Ausnahme neuer Mitglieder . 2. Verbandsangelcgcnheiten . ( iilhstiinmimg über

die eingegangenen Anträge . ) 3. Wahl des stellvertretenden Sekretärs . 4. Verschiedenes . 34/2
Wegen Ausgabe der Statuten ist die Mitgliedstarte mitzubringen . _ Der Borstand .

jlnker-Rrikets
sind aus reiner Braunkohle hergestellt , daher

der hohe Kntzeffeht.

44/8 *

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • Mi

Möbel
gege » Lassa und Ttilzahinng

in der Fabrik

H . Roggensack ,
Inh . : Paul KraatZy

Ji . , Rnpptnerstrahe 5 .

Besichtigung ohne Kanfztvang .

Hermann �. rnholcl ,
( abrik für vewucdlungagsgenattlnil » aller Art .

Iii ! jleiüiidi' liiensli' . UV IMesspalast ).
Gn EIrIiIiibp äii »"-
Genre in modernstem Stil . Aul Wunsch auch Teil¬
zahlung . Petroleumgehänge wie Gaskocher in grosser
Auswahl , 2 loch vontMk . an . Aulbronzieren all . Kronen etc .
Uebernahme v. Umzügen u. Reparat . Gasrohrtegung . Stark
u. Schwachstrom - Anlagen . Geschältsschluss ( Uhr abends .

Roh - Tabak .
Krilstte Zlnsivahl , billigste Preise . 5497L '

Lämunü Linäenstsät , Brunnen - Stmtze 16 .

Boss. jung . Mädchen » . Frauen erhall .
angcseh . u. gut bez. Stellung nach Ab-
solvicrung eines vierinonall . Kursus
Mclhod . Lctte - Berein , jedoch kürz . Zell u.
billiger . Ofs. erb . . Bildung - . Püllnerz
Annvnccnburean , Rosenlhalerslr . 42.

VW !» r . öimmel , Ä
Spccialarzl sür

( laut - und Hapnleldon .
10 - 2 , 5 - 7 . Scnnlags 10 —12 , 2 —4 .

JHeissener

•£atterie

zur Krneuerung d. Domes inlleissen .
13 111 Stldgewlnne banr

ehns j . Sen Abzug zahlbar «on Mark

375090
HnuptgoTrinne : tv . Mark

10009 «
. MtMO

10000
eto. eto. etc .

Orlfflnallooao 2t » Mark .
Fllr Porto nnd Liste 30 Pf. extra .

Berliner Loose
4sr te : hn. Commlsslon f. Trabrsnnsn

* 1 Mk II Loose 1U Mk.
( Forto und Liste 20 Pfg. )

OstarSiäüerlCo. Hsciif.
Bunk - Oosohaft

» erlin W. , Krleitriehatr . iai .

Filialen : ( 5477L '
Si W. ,Wllanaekerztp . 08 .

O. , AndpeatiHtr . 40 » .
80 . , Opanlcnntp . 177 .

A�iige' hrrrt »» Knabk »
( Brüstte Answaht in in - u. aus -
landischeii Dtosfen für Paletots ,
Anzüge , Beinkleider ze. werden
unter ( Garantie des guten Tiste »
zu überaus billige » Preisen
schnellstens angesertigt im Tuchgeschäst

bei A. Karle , Waldemarstr . 66.

Teilzahlung ;
monatllph 10 Tl . . liefert ele¬
gant « Hcpppii • t . nr . lorobp
nach Mast . Bar Kasse allerbilligste
Preise . Wez - selbsit 8toff hat ,
fertige Anzüge , Paletot nach Mast
von 20 Mark an. 49182 *
Tomiiorowakl , Schneidermeistcr ,' ( ' vinzeiiHtr . 55 , - DPA

Ecke Dresdenerstrade .

llWSli-Ill >iifMil»i
lllrvkl m der Fabrik .

AM - Kein Laden ! - WW
Jetzt nach be-
endeter Engros -

Saison :

Elniel -

verkauf
zu

Engros¬
preisen :

Capee ,
paletote ,

Jacketts »
Hbend -

JVIäiitel .
Kinder - lachctts

in grofter Auswahl .

koderl Baumnarten
Damen - und Kinder -

inäntpl - Fahrlk
Hannvogtcinlatz 11,2 . Ct.

( Ecke der Jerusalemerstraße . )
And , Sonntags geüssnet .

Steppdecken
kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fsabrik

Ii . htpolimandel , lt « plin 8 .

77. Wallslr . 72,
Ivo auch alte Decken ansgearbeitei
werden . Praohlkatatog gratis ! 51852 '

! ! ! Spottbillig II !

Anzugstoff-Reste
Hosen - n. Winterpalctot - Reste ,

Reste auch für 20876 '
Damen - Paletots u. Kostüme .

Tuchfabrik - Niederlage

Koch & Seeland ,
Berlin , Rosastr . 2.

Verleih - Institut ,
FriedrichsLlSl I n. Oran .
Th. El . Frack , Gehrook
1,M, Hösel , WeckteSOPt

Meine ikSohnnng besindet sich jetzt
Htlpchjl » aeh . <( raKs « « 10 , ( .

8006 Julius Kaliski .



9 , ZieyiiNk , 4. Klaffe 207 . Kgl . Prenff . Lotterie .
Liehung vom 2S. Oktober 1902, ootmllUgä .

fhtt vi« Bemlnue über 232 DK. find den betreffend »»
fitummern in Klammer » beigetüot .

tOhne Gewähr. ) Rachdril « verboten .
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10160 211 393 505 43 611 52 734 936 11057 68 96
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>12020 193 530 1 3159 98 233 ( 10091 304 513 653 700
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321 432 ( 5001 538 43 609 11 753 822 1 6052 83 94 122
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Wort feit , Worte mit mehr als" Buchstaben zählen doppelt .
3 fCIeineßn zeigen . D in den Anna/itnesletteii für ßerün

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der HaitptexpediUon Lindenstr 69.

bis 4- Uhr angenommen .

Steppdecke » billigst Fobrik Grone
Frmiksurterstraße 9, parterre . t37 '

Nnbinaschinen ohne Aiizabliiiig ,
Woche 1,00, gebrauchte 12,00 . Kopnicker -
strasic 60/61 , LandSbcrgcrstrage 82. t92 *

Saal , VercinSräume - zu Verfnmin -
( rnigen und Zitzmiaeu noch (rci Insel -
strahe 10. Iannaschk . 125951 »

Gröstcres Vcrcinszimmer mit
Pianino , noch Tage zu vergeben , Palli -
( adenstrastc 2-1. 42/5 »

Verkäufe .

krankheits
Slip

dorf , Prinz Handjerystr . 22, Bäckerei
Bennewitz . . 2S66b

Glaserei , gutgebende .
halber zu verkmiscn . Näheres

Baustellen , Vorort , guter Boden ,
»nwclt Bahnhof , 6— 8 Mark die Rute .
Pantschlost , Zepernick . _

27946 *

Gardiu cuftnuS Große Fran kftirter -
ftrafje 9, parterre . 1- 37»

GarderobenhaiiS August Achilles ,
Grohe Franksurterstraste 16. 137351 *

Diesjährige elegante Herren - An¬
züge und Paletots aus den modernsten
Stoffen ( n guter Verarbeitung und
Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
Julius Lindenbaum , Groffe Frank -
( urterftraffe 141, Ecke Fruchtstrahe . '

Vorjährige elegante Herren -
Wtnt erpaletots und Anzüge aus
semsten . Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21.

_
130751 *

Hochvornehmo , Herren - Anzüge,
Winterpaletots aus scinsten Maß -
stoffcn herrührend , 18 —36 Mark ,
Beinkleider 7 —10 Mark , Deutsches
Versandhaus , Jägerstraffe 63, erste
Etage . _

70b

Reste spottbillig . Tuchlager Roff -
straffe 2, 5) och u. Seeland . 1775h *

( 29 ) . — Gardincnhaus Bernhard
Schwartz : Nur Wallstraffc . 1337K »

Teppiche ! ( sehlerhastc ) in allen
Gröffeu für die Hälsle des Wertes
im Teppichlager Brünn , . Hacke! cher
Markt 4, Bahnhos Börse . 119/5 »

Mobelmagazin tiesert aus Teil -
zahlung Möbel , Teppiche , Gardinen
rmtcr coulantesten Bedingungen . ' Ab-
zahlungen aus Jahre verteilt . Meyer ,
Jnoalidcnstraffe 35, nahe Ehvusscc -
straffe . _ 13465 ! »

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
Niederlage Groffe Franksurterstraffe 9,
parterre . _ _ t37 *

Winterpalctots , Anzüge , Nc-
montoiruhren spottbillig Leihhaus
Ncmidcrstraffc 6. 45/9 *

1000 neue Nähmaschinen gebe auf
Abzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
ichiffchen , hocharmig , Whcclcr Wilson ,
komplett , mit allen Apparaten , seine
Ausstattung , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Gute ineiucr Nahmaschinen
sprechen Tausendc meiner Kunden .
Lieferant hoher Behörden . Ernst
Bellmann , Gollnowstraffe 26, nahe
der Landsbergerstraffe . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . _

*

Ringschifscheu , 20,00 , unter Ga¬
rantie , gut nähcnd,Neandcrstraffc7 . 45/4

Gelegenheitskäufe : Palctots , Her -
rcn - und Knabcnanzüge , Hosen ,
Betten , Koffer , Operngläser , Teppiche ,
Kessel , iltcoolver , Teschings , Musik -
werke spottbillig . Lücke , Oranieu -
straffe 131. 68 b

Goldsachen , Brillanten , Uhren ,
Kette », Ringe , Regulatoren , Reiff -
zeuge . Harmonika , Geigen , Zithern
spottbillig . Lücke, Oranienstraffe 131.

Blumcnarbeiterinnen empfiehlt
Paraffin 5 Pfund 2 Mark . Flora »
Droguerie , Paul Lemcko , Ripdorf ,
Kaiser Friedrichstraffe 242, beim »der -
mannplatz . 2692b

Ntalzkraftdicr , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität cnt -
scheidet . Porter - 5lellerei Ringler ,
Bcrnauerstraffc 119. 121/7

Batschari - Cigarctten ,
straffe 15.

Fcilncr -

Nähmaschinen , Fahrräder , gc-
brauchte , spottbillig . PsandleihhauS
Seydclstraffe zwanzig . 97b *

Nähmaschine » ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1,00. Ningschiff . Bobbin .
Adler , Schnellnäher . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Tiirmslraffe 39. 2. Geschäft Bernauer -

straffe 47 B. 1339K '
_ _

_ _

Bei ' anttvortlichcr Redaktenr ! Carl Leid in Berlin . Für den

Schlesingers Wintcrjoppc . Grvff -
artig sestcr Oberstoff mit Plüschfuttcr
nur allein echt zu haben Turm -
straffe 85 und Wintcrfcldstraffe 7.
Preis 11 Mark . 40 Stück an einem
Tage verkauft . Lieferant des Spar -
Vereins Nordwest . _
—Sichere Existenz . Verkause sofort
gutgehende Tischlerei nebst Cigarren -
geschäst . Einkommen 3000 Mark .
Matho , Gruncivald , Fontancstraffe 4.

Säiilcntrumeau , geschliffen , 40
Mark , Straiiffbcrgcrsrraffc 6a I. [ 966 »

Pianino sofort verkäuflich , Ritter -
straffe 120, I. 45/8 *

Teppiche , Betten , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Regulatoren spoti -
billig Leihhaus i ' ieandcvftrafjc 6. Teil -
zahlungcn gestattet . _ _ 45/9 *

Hobelbänke , gebrauchte Werkzeuge ,
Bildhauerbänke , Schraubbänke , Zwin -
gen , Knechte , Zink billig . Otto ,
Lebuserstraffc 15. [ 40

Ncstaurant krau kbeits halb er ver¬
käuflich . Fünf Bercine , für Genossen
passend . Zippcl , Lausiberstraffc 45.

Herreurad , hochelegant , umstands -
halber , 35,00 , Schönhauser Allee 177a ,
Kausch . * 122/14

Verschiedenes .

Unfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Reklamationen , Pntzgcr , Steglitzer -
straffe 65. 2587b *

Rechtsburean Fabisch , Grüner
Weg oierundnKinzig Mndreäsplatz ) .
RechtShilse , Eingabengefuche , Rat -
erteitimg . _ 906 *
—

Rechtsburea » , Prozcffbcistauö ,
Eingabengesurhe , Ratcrteilung . Falk ,
Wrumnän straffe vierzig . 75b

Kunstsiopfcrei von Frau KokoSkh ,
Stcinmetzstraffc 48, Quergcbäudc
Hochparterre . _

*

Wer Stoff hat , fertige ' Anzug nach
Maff von Mark 15,00 . B. Lcwkowitz ,
Schneidermeister , Alexanderstraffe I4ä .

Fahrrad taust
hauicr Allee 163 a.

Natztaff , Schön -

________________

122/1 »

Vivisektion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit mtircr Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blättcr des Weltbundes gegen Viui -
scktion , welche uiieutgcltltch versendet
iverdcn vom Berliner Ticrschutzvcrein ,
5iöniggrätzcrstraffe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 161 b*

Verciiisziiiimcr , Saal mit Bühne
vcrgicbt . Frgntc , Scba [ tumstraffc 39.

Vereinsziiinncr für 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladcivig ,
5ionunandaiitcnstras >e 65. 13225 ! »

Mein Ncstaurant nebst großem
Gcscllschafksraum inst Pianino sowie
Kegelbahnen cinpschle zur gesälligcn
Benutzung . Karl Schmidt , Witt -
stockcrstraffc 18 , Ecke Beriichmgcu -
straffe . 98b

Allen Freunden nnd Bekannten
zur Nachricht , dah ich das Weiß - und
Bahrischbicr - Lokal von Gold übcp -
nommcn babe und halte mich dem
geehrten Publikum bestens empfohlen .
Gleichzeitig mache ich bekannt , daff
ich ein Pianino zu ocrkauscii habe .
Fritz Kienitz , Groffe Frankfurter -
ittnffe j33 . _ _ [ 40

75 Psemnae ! Eingnbcngcsuchc .
ZablungSbcsehlc , Raterteilung . Aller -
billigst Strafsachen , Eheschcidmigs - ,
JntcrvcntionS - , BclcidigungS - ,- Ali »
mentcnklaacn , Unsallsachen , Gnaden¬
gesuche . Wulkow , ' Skalitzerstraffc 141.

Vermietungen .

Zimmer .

Möbtiertes Zimmer , zweifenstrig ,
Srallichreiberstraffe 55 II , per l . Nv-
vembcr . _ _ _ 44b
1

Ponston u 55lWnrt für 2 Herren ,
großes Vordcrzimmcr , Groffe Frank -
siirterstraffc 133, II links . _ _ _ +40

Maler sucht Kollegen� für gut
möbliertes Zimmer , Schärnbcck ,
LübeckcAtraffc 1l . 91b

Möbliertes Zimmer , Herren ,
5! ottbuserstraffe 2, III , Pawsack . 110b

Saal mit Bühne , 120 Personen
fassend , jederzeit zu

"
vergeben

Schwcdtcrslraffc 23/24 , _ _136151 *

• nscratcnteil verantwortlich : Dh . Glocke in

Seklatstoklen .

Zllleiuige Schlafstelle bei älrausc ,
PosciicAlraffe 1, IV rechts . _ [ 40

Berlin . Druck » nd Vcrlaff ' : Vorwärts

Mö b l irrtc ' Sch lafst cllc , AurzintMcr ,
besserer ' Herr als - Mttbcwohner '

ge-
wünscht , 14 Mark inklusive . Nase ,
DrcSdenerstraffe 13) , . Koitbuserthor .

Freundlichc Schlafstelle für Herrn ,
bei Frau Mcndlcs , Brandenburg -
straffe 22, II . 1076

Bessere möblierte Schlafstelle ,
Forsterftraffc 38, vorn I, Qucdzuweit .

Bessere Schlafstelle , Kottcnau ,
Schönlcinstraffe 4.

Anständiger »Zerr findet freund -
liche , Schlafstelle , Linz , Orauien -
straffe 167, vorn III . _ [ 13

Jnuger Mann oder anständiges
Mädchen kann einwohnen , Hüttcr ,
Lausitzersiraffe 23, 2. Hos, rechts IV.

Möblierte Schlafstelle , für Herrn ,
Pnzciidorsstraße 4, Hos rechts III ,
Saude . [ 83

Komiker Elsholz jetzt Groptns -
straffe 7. _

' - 8396

Damciiduett empsichlt sich den
geehrten Vereinen . Zu erfragen Vogel ,
Brunncnstraffc 86. 2960b *

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher nur Jngalidenrente bezieht ,
sucht leichte Beschäftigung jeder Art .
Jeher , ' Adalbert ' Irnsie 40. bei Schmidt .

Blinder Stuhljlechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
ften Preisen geflochten , werden ab -
geholt nnd unentgeltlich zmückgclicsert .
Adresse : Mulackslraffc 27, A. Gläser .

Stellensnxedote .

Tüchtige Bautischler werden vcr -
langt . Reiff , HcrinSdorj . _ 766_

Buchdruckerei und Verlags , »istalt Paul

Schriftmaler , nur tüchtig , vcr' .
laiifft Häüffncr , Nene Jäkobfl ' raffe 15.

Allcrvrts Nebenverdienst für jeder -
mann . . . Prospekte gratis . . Herrn .
Wolf , Zwickau , Blücherftraffe . 88b

Geübte Wcrlzcugschlöffcr mij
Schnitte und Stanzen sucht Hirsch -
hör », 5töpnickcrflraffc 149. 105b

Glaser , sauberer Emrahmcr ver «
lnngterapsthandlung , Kommandanten -
straffe 20. _ _ _ _ _ _

32b

Tüchtigen Baumstammarbeitcrvcr -
langt Müllerstraffe t50a . 103b

" Schwarzpoliercr für Flächen so-
sorl gesucht . Musikitlstrumenteii - Fabril
Bernau bei Berlin , Wciiibcrgstraffe 9.

Tüchtigen Stcppcr für Tamcn -
mäntcl verlangt Atelier Otto Kohl -
mann , KuHtrasie 40. 95b

' Mamsells aus Paletots verlangt
Felskc , Griiuanerstraffe 21, IV. 1996

Barockvergolderinnenbei dauern¬
der Beschäftigung verlangt Kottbuscr -
JDamm 100. 1046

Farliigmachcrin verlangt Schnitze ,
Oranienstraffe 185. 109b

Schnlmädchen verlangt Klcemann ,
Falckcnsteinslraffe 20, IV . 108b

Im Arbeitsmarkt durch
besonders « Druck horvorgehobeve
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zeile .

Achtnyg, Klavirrilrbtiter !
Die P i a n o s a b ri l von Ei - nnt

Koch & Co . , Greifswalder ,
strafte 155/150 , ist wegen Loh » .
disfcrcnzcn bis auf weiteres gesperrt .
88/5 Die Qrtsverwaltung .

Achtiing, Holiarbttttr !
Gesperrt sind solgende Werlstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen »
arbciter und Polierer :

Lt. Schtilz , Krantstr . 18/19 .
Eniincluth . Dicssenbachstr . 33.
Lux u. Engelbrecht . Görliber Ufer .
Wchned , Stallschrciberstr . 58 ,
Zache , Fruchtftr . 8.
Warner , Krautslr . 52 [ Gewcrbehofj .

Die Ortsvcrwaltnng .

eiliger & Co. , Berlin SW.
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Sociales .
Die Trinkgelder der Straßenbahner .

Das Reichs - Versicherungsamt hatte sich jetzt mit einer An -
gelegcnheit zu beschäftigen , die in vielen Beziehungen großes Interesse
beansprucht und es hat darin eine grundsätzliche Entscheidung gefällt ,
die für die Beteiligten noch weitere Wirkungen nach sich ziehen kann .

Der Vorstand der Straßenbahn - Berufsgenossenschafr weigerte
sich in einer Unfallsache des Schaffners Lenscl >e, der bei der Große n
Berliner Straße nbahngesellschaft in Dienst ge -
standen hatte , bei der Rentenberechnung das Trinkgeldereinkommcn
der Schaffner zu berücksichrigen . L. klagte , vertreten durch den Gc -
nassen Rathmann vom Transportarbeiter - Verband , und die Sache
kam nach einem ungünstigen Schiedsgerichts - Urteil vor das Reichs -
Versicherungsamt . Der Kläger beanspruchte die Anrechnung der
Trinkgelder solvie des Wertes eines Dienstanzugs auf den Jahres -
arbeitsverdienst . Ferner wünschte er , daß man der Berechnung 360
und nicht bloß 317 Arbeitstage zu Grunde lege . Der verhandelnde
Senat nahm an , daß die Trinkgelder schon wegen ihrer Wirtschaft -
lichen Bedeutung für die Straßenbahnschaffner zu berücksichtigen
seien . Da aber diese Annahme von früheren grundsätzlichen Ent -
scheidungcn des Rcichs - Versicherungsamts abweicht , so mußte die
Erledigung der Sache dem erweiterten Senat überlassen werden .

Genosse Rathmann als Vertreter des Klägers konnte sich auf
verschiedene eidliche Zeugenaussagen berufen , wonach bei Gelegen -
hcit von Klagen der Angestellten der „ Großen Berliner " über zu
geringe Entlohnung ihnen wiederholt von Vorgesetzten gesagt worden
sei , sie hätten ja ein schönes Nebenciiikomniru durch die Trinkgelder .
Demgegenüber berief sich der Vertreter der Straßcnbahn - Bcrufs -
geuossenschaft auf die früheren Urteile und Feststellungen des Reichs -
Versicherungsaintcs sowie auf eine Auskunft des General -
gewalrigen , des Direktors Micke , die dahin geht , daß bei der Fest -
sctzung der Gehälter und insbesondere bei den Verhandlungen mit
den Streikendcli des Jahres 1300 auf die Trinkgelder als Gehalts -
zuschuß „ durchschlaggebendes Gewicht nicht gelegt worden " sei . Mit
großer Spannung sähe der Vorstand der VerufSgenosscnschast der
Entscheidung des Gerichts entgegen , und er habe namens des Vor -
standcs zu erklären , daß dieser bei einer Aenderung der Praxis den
Verkehrsgesellschaften emofehlen miistte , den Schaffnern die Annahme
von Trinkgelder » zu verbieten .

Das Reichs - VersicherungSamt verurteilte die Bcrufsgenossen -
schaft , den Dienstauzug und monatlich 30 Mark Trinkgelder dem
Jahreseinkommen hinzuzurechnen . Präsident Gäbel bemerkte , daß
das Gericht von seinen früheren Grundsätzen über die Notwendig -
keit einer vertraglichen Berücksichtigung der Trinkgelder nicht ab -
gegangen wäre , daß es aber auf Grund aller im Laufe der Jahre
gemachten Feststellungen jetzt der lleberzcugung sei , die Trinkgelder
der Schaffner der „ Großen Berliner " gehörten zum Gehalt im Ge -

setzessinne , weil sie im Sinne des § 6 „ gewohnheitsmäßig " gewährt
würden und „ ganz oder teilweise an Stelle des Gehalts " träten .

Es wäre eme erfreuliche Nebenwirkung des Interesses , das den
Unternehmern als Gesamtheit an den Zuständen im Einzelbetriebe
durch die Unfallversicherung eingebläut worden ist , wenn es dazu
führte , das unwürdige Trinkgeldersystcm abzuschaffen und eine
bessere Bezahlung der Angestellten zu veranlassen .

In der Angelegenheit der hiesige » Qrtskasie der Schneider er -
halten wir zu der Veröffentlichung des Verbandes der Kassenbeamten
in Nr . 245 des „ Vorwärts " " ) folgende Erwiderung :

Die Organisation der Kassenbeamten hat sich darin gefallen ,
einen Artikel über den Vorstand der Orts - Krankcnkasse der Schneider
zu veröffentlichen und sich nicht gescheut , organisierten Arbeitern

Handlungen zu Unterschieben , wo sie von vornherein wußte , daß der

Sachverhalt ein andrer ivar .
Da auch die Organisation der Kassenbeamten beansprucht , als

Organisation der modernen Arbeiterbewegung angesehen zu werden ,
so ist es um so bedauerlicher , daß gerade die organisierten Arbeiter
von den Artikelschreibcrn herausgeholt wurden , um von ihnen in der

häßlichsten Weise bckritelt , die unorganisierten und am
allerersten die Arbeitgeber von modernen Arbeitern als Engel
in den Himmel gehoben werden ; denn das ist die Thatsachc auf den

Kopf gestellt . Tie Vorstandsmitglieder der Arbeitgeber haben
denn auch dankend abgelehnt und erklärt , daß s i c gerade diejenigen
sind , die von Anfang an gegen die ganzen Verträge waren , aber
die Arbeitnehmer sind dafür eingetreten , und deshalb wurden die

Verträge angenommen ; sie werden auch stets gegen den Para -
graphen bezüglich des Schiedsgerichts , wie er jetzt lautet , stimmen .

Wir nehmen es der Organisation nicht im geringsten übel , daß
sie für ihre Mitglieder eintritt , dazu ist sie verpflichtet und würde

sich als Organisation nicht verstehen , aber es muß auch in einer an -

ständigen Weise geschehen und nicht wie der Artikel gehalten war .

Hatte sich der Vorstand der Orts - Kraitkenkasse der Schneider
etwas zu Schulden kommen lassen , so war auf den ganzen Borstand

zu pauken und nicht diejenigen herausgreifen , gegen die man aus

persönlichen Ansichten etwas hat , weil man früher mal nicht ganz
übereinstimmte . Mit gefangen , mit gehangen . Aber es ist echte —

Manier .
Wir allein sind nicht maßgebend , Beschlüsse herbeizuführen , da

der Vorstand der Orts - Krankenkasse der Schneider aus 13 Personen
besteht . Wir stehen aber nicht an zu erklären , wenn wir einen Fehler

gemacht haben und es wird nachher eingesehen , alles daran setzen .
den Fehler wieder auszugleichen .

In diesem Falle haben wir aber in gutem Glauben gehandelt
und die Beamten unsrer Kasse tragen ein gut Stück Schuld mit , daß

auch wir der Ansicht waren , die Verträge müßten eine Aenderung

erfahren . Es kommen sehr viele Beschwerden der Mitglieder über

das Betragen der Beamten den Mitgliedern gegenüber , wir haben

nicht nur für die Beamten , sondern in erster Linie für die Interessen
der Mitglieder einzutreten . Was die Wohnungscnquele betrifft , so

machen wir bekannt , daß der Borstand schon im August beschlossen

hat , dieselbe bis zum 1. Mai 1903 auszuführen . Auch dieses be -

weist , daß die Artikelschreiber ihre Information in der Weise , wie

der Artikel gehalten war , unmöglich von unsren Beamten bekommen

haben .
In der Generalversammlung am 20 . Oktober ist nun nicht das

Schauspiel eingetreten , welches in dem Artikel vom 19 . Oktober

prophezeit wurde , nämlich daß die Arbeitgeber für die Erhaltung
des Schiedsgerichts stimmen und die organisierten Arbeitnehmer da -

gegen , sondern das Gegenteil .
Die organisierten Arbeitnehmer - VorstandSmitgliedcr

der Orts - Krankenkasse der Schneider .

Frau Gerlach . Frau Almeu . Frau C. Nicolai . Frau Meisgeher .

Frau Bratow . Frau Schulze . Frl . Weilandt . Frau Reimann .

Freisinnige Ardriterfreundlichkeit . Der Hallische Magistrat
der wahrlich nicht in dem Geruch steht , besonders arbciterfreundlich

zu sein , hatte zur Versorgung der nicht peusionsbcrcchtigten städtischen
Arbeiter und Bediensteten an das Stadtvcrordneten - Kollegium eine

Vorlage eingebracht . Was geboten werden sollw , war sehr wenig .
Es war ein Ruhegeld von ' V». des Jahresvcrdienstes nach zehn -

jahriger ununterbrochener Dienstzeit , steigend um des Jahres -

Verdienstes mit dem Ablauf eines jeden weiteren Dicnstjahrcs bis

zum Höijhstbctrage von " / «, vorgeschlagen worden . Ein klagbarer

Anspruch sollte den von dieser „ Wohlthat " Betroffenen nicht zustehen .
Mit der Vorlage , die nicht weniger als 27 mal in den Kommissionen

auf der Tagesordnung stand , haben die Liberalen schon bei der

vorigen Stadtverordnetcnwahl versucht , den Arbeitern den Mund

*) Die Unterschrift des Verbandes der Kassenbeamten ist unter

der betreffenden Veröffentlichung nur infolge eines Satzfehlers weg -

izehlieben .

wässerig zn machen . Am Montag empfahl nun die aus liberalen
Leuten zusammengesetzte Finanzkommission gegen den Protest unsrer
Genossen , die Vorlage mit Rücksicht auf die Privat -
industrie abzulehnen , und das „ liberale " Kollegium
stimmte der Finanzkommission mit großer Majorität zu. Für eine
Denkmalseinweihung bewilligte seiner Zeit die Majorität 70 000
Mark auf einem Brett . Jährlich aber 5000 bis 6000 Mark für
städtische Arbeiter auszuwerfen , war den Herren zu viel . Um den

Ausgang der Sache nicht zu blamabel z » gestalten , bewilligt « man

schließlich 2000 Mark zu „ eventuellen " Unterstützungen .

Zu NotstandSarbcltcn im kommenden Winter hat der Gemeinde -
rat von Mülhausen im Elsaß einen vorläufigen ersten Kredit
von 20 000 M. bewilligt . Auf socialdemokratischen Antrag wurde

ferner beschlossen , für die Notftandsarbcitcn einen Minimallohn
von 2,60 M. , für die voranschlagsmäßig ausgeführten sonstigen
Arbeiten ( Straßenbau usw . ) einen solchen von 3 M. festzusetzen .
Die Arbeitszeit ist , gleichfalls ans socialdemokratischen Antrag , auf
9' / . Stunden täglich , bei IV , stündiger Mittagspause , festgesetzt .
( Ter Minimallohn für Notstaudsarbeiten betrug bisher 2,20 M. . die

Arbeitszeit der städtischen Arbeiter 10V , Stunden . ) Zu den Not -

standsarbeiten sollen zugelassen werden Leute , die Augehörige zu
unterstützen haben , wenn sie ein Jahr ununterbrochen in Mülhausen
ansässig waren und regelmäßig gearbeitet haben ; für ledige
Arbeiter , die niemand zu unterstützen haben , wird eine dreijährige
Ansässigkeit als Voraussetzung verlangt . Die bisherige lveitcre

Voraussetzung , daß die Beschäftigten in Mülhausen den lstiter -

stützungswohnsitz haben , ist auf socialdemokratischen Antrag fallen
gelassen .

Berliner pArtei - Hncfelegenbeiten -
Achtiing , Parteigenossen des dritten und vierten Wahlkreises

( Südost ) . Am Domterstagabeitd 8 Uhr findet in , Lokale von

Grnumann , Naunynstr . 27 , eine Volksversammlung
zwecks Agitation für die Ersatzwahl im 11. Kommunal - Wahlbezirk
statt . Das Referat hat der Genosse Stadtv . Dr . Alfred
Bernstein übernommen . Außerdem Diskussion . Mit Rücksicht
auf die intensive Agitation der Gegner ist es Pflicht der Partei -
genossen , für regen Besuch d i e s e r V e r s a m in l n n g zu
agitieren . _

Das Wahlkomitce .

lokales .
Garantierte königötrcne Leute .

Nicht allein die Leute vom Bau . sondern auch weitere Kreise
werden sich für eine Anregung interessieren , die von der in Betracht
kommenden königlichen Behörde verschiedenen hiesigen Unternehmern
zugesandt worden ist . Das Schriftstück lautet :

Neubau Charlottenbnrg , 24. Oktober 1902 .
der akademischen Hochschulen

für die bildenden Künste und

für Mtlsik .
An

die Firma

. . . . . . .

Berlin .
Es bietet sich Gelegenheit , die bei den Neubauten der akade -

mischen Hochschulen für die bildenden Künste , Musik und Kirchen -
mnstk beschäftigt gewesenen Herren Handwerksmeister und

Handwerker bei der an , 2. November d. I . ( Sonntag ) durch
Se . Majestät den Kaiser vorzunehmenden feierlichen Ein -

weihungen an einer Stelle derart anfzustellen , daß S e. M a »

j e st ä t von der Beteiligung derjenigen , die den Bau hergestellt
haben , Kenntnis erlangt . Voraussichtlich wird die Aufstellung in

den Geitenrmnnen der großen Ehrenhalle an der Hardenbergstraße
Ecke Fasanenstraße vorgenommen werden und zwar von 1 Uhr
ab , loobei borbehalten bleibt , daß sich die Teilnehmer in einem
andren Räume versammeln .

Ich ersuche nunmehr um umgehende Mitteilung bis spätestens

Dienstag , ob sie selbst teilnehmen wollen und namentlich Be -

zeichnung derjenigen Leute , deren Beteiligung von Ihnen gewünscht
wird . Selbstverständlich übernehmen Sie durch den gewünschte »

Vorschlag die Garantie dafür , daß nur » nizStrenc Leute zn -
gelassen werden . Außerdem wird ein a n g e m e s s e n e r ( d u n k l e r )
A n z n g vorausgesetzt werden müssen .

Der königliche Vanrat .

Diese Aufforderung wird die in Betracht kommenden Banfinncn
in nicht geringe Verlegenheit gebracht haben . Es ist sehr nett , dem

Kaiser wirklich echte Arbeiter vorzuführen , die im gegebenen Moment
mit patriotischer Begeisterung Hurra rufen . Aber woher nehmen ?

Wer will in Berlin eine Garantie dafür leisten , daß die KönigStrene
beim Maurer und Bauarbeiter kein leerer Wahn ist ? Ja . wenn in

letzter Zeit noch ein Streik gewesen wäre ! Da hätte man sich einfach
eine Anzahl vom Auslande herangelootster Arbeitswilliger heraus¬

suchen können , die bekanntlich nach der für die deutsche Arbeiterschaft

ewig unvergeßlichen Zuchthaus - Denkschrift die für de »

Staat besonders nützlichen Elemente darstellen . Diese

Stichprobe kann aber nicht gemacht werden , da Ausstände von Neimens -
wertem Umfang sich neuerdings im Baugewerbe nicht ereignet haben ,
und bei Arbeitern , die bei früheren Gelegenheiten ihren Kameraden
in den Rücken gefallen sind , keine Garantie gegeben ist , ob sie in -

zwischen nicht einer besseren Einsicht folgend sich der gewerkschaft -
lichen und politischen Organisation angeschlossen haben . Es kämen
nocb in Betracht die christlichen Bauhandwerker , die aber zu gering
an Zahl sind , als daß mit ihnen viel Staat zu machen wäre . Wie

helfen sich nun die am Bau der Hochschulen beteiligt gewesenen
Firmen aus der Verlegenheit ? Wir würden ihnen raten , dem köntg -
lichen Baurat zu bedeuten , lieber den ganzen Plan einer Arbeiter -

Parade fallen zn lassen und statt dessen im Hurrarufen erprobte

Kricgervcreinler heranzuziehen , wenn eS nnsre Sache wäre , die

Interessen der Monarchie wahrzunehmen .

Zu den Komnninalwnhlcn im 4. und 11. Bezirk sei bemerkt , daß
diejenigen Wähler , welche ihre Wohnungen seit Anfftellimg der
Gemeiiidc - Wählcrliste — Juli 1902 — nicht gewechselt haben , zur
Erleichterung der Legitimation bei der Stimmabgabe und zur Be -

schleuniaung des Wahlvcrfahrens besondere Karten zugestellt erhalten ,
welche bei Abgabe der Stimme vor/nzeigen sind , wahrend denjenigen
Wahlberechtigten , welche seitdem vorzogen sind und nicht in den

Besitz der L e g i t i m a ti o ns k a r t e gelangen sollten , anHeim -
gegeben wird , solche an einem der beiden letzten Wochentage vor¬
der Wahl aus dem amtlichen Wahlbnrcmi , Poststrnße 16 , 2 Treppen ,
während der Bureaustnnden abzuholen . Die ohne Karle erscheinenden
Wähler müssen für ihre Legitimation Sorge tragen , sich auch bei
der Zulassung ziw Stimmabgabe eine Z u r ü ck st e l l u n g hinter die
mit Karte erschienenen gefallen lassen .

Die Grosse Berliner scheint ein recht merkwürdiges Mittel an -

zuwenden , um von der Polizeibehörde eine Verkürzung der

Fahrzeit für verschiedene Strecken zn erlange ». Von geiverk -
schaftlicher Seite schreibt man uns : Da von der Behörde die Fahr -
zeit auf den einzelnen Strecken ganz genau vorgeschrieben ist . hosft
die Direktion eine Genehmigung z » ihrem Vorhaben dann zu
erlangen , wenn die Angestellte », insbesondere aber die Führer , eine

Verkürzung der Fahrzeit wünschen . In den JnspeklionSstunden

läßt daher die Direktion durch die Hofverwalter eine Be -
sprechung über die wegen zu frühen Eintreffens an den
Endhaltestellen verhängten Strafen herbeiführen . Dabei giebt
der Hofverwalter dann den Führern den Rat , zur Vermeidung
weiterer Strafen die Direktion um Verkürzuua der Fahrzeiten zu
ersuchen . Viele Führer unterschreiben eine solche Petitton . Mit
diesen Unterschriften ausgerüstet , wird die Direktion dann an das
Polizeipräsidium gehen und dort plausibel machen , daß die
Straßenbahnfnhrer die Herabsetzung der Fahrzeit selbst wünschen .
Nach Lage der Verkehrsverhaltnisse werden die Führer bei schnellerem
Fahren leicht eine Vermehrung der Znsammenstöße wie überhaupt
eine größere Gefährdung des PubliunnS herbeiführen . ES bleibt
für sie daher sehr zu überlegen , ob sie leichterhaud die von der
Direktion gelvüuschte Unterschrift abgeben sollen .

Der Etat des städtische » Obdachs für 1903 beschäftigte daS
Kuratorium für das Obdach in seiner letzten Sitzung , ginn Ober «
Inspektor wurde der Verwalter DudzuS gewählt ; den Neubau einer
Kochküche sowie die damit zusammenhängende Verlegung deS
Familieiibadcs hat das Kuratorium nunmehr endgültig beschlossen .
Das Gehalt deS Maschinistcil wurde von 4 M. auf 4 M. 50 Pf .
täglich erhöht ; das Gehalt der Hausdiener beantragte Gen . Hoff »
m a n n von 30 —45 M. monatlich auf 35 —50 Vi. festzusetzen . Nach
längerer Debatte beschloß das Kuratorium einstimmig die Erhöhung
des Anfangsgehalts ans 35 M. , lehnte dagegen die Erhöhung des
Höchstgehalts ans 50 M. mit allen gegen 4 Stimmen ab , obwohl
allseitig zugegeben wurde , daß der Dienst der Hansdiener sehr
schwer ist . Gen . Hoffmann tadelte noch den Znstand , daß
bis zu 20 Hausdiener in einein Schlassaal zusammenliegen ;
es müsse dafür gesorgt werden , daß jeder Haiisdiener allein
wohne oder wenigstens zwei zusannncn ihr eignes Zimmer
hätten . Beschlossen wurde , dem Hansvater aufzugeben , höchstens
drei Hausdiener in einein Zimmer zu lassen . Ein Antrag
nnfreS Genossen , im Winter die Zahl der Hausdiener von 30 auf
85 zu erhöhen und dadurch den Zustand zu beseitigen , daß Obdach -
lose Essen tragen , wurde abgelehnt , doch sollen Krankentransporte
fortan nur durch Angestellte ausgeführt werden . Ein von unsren
Parteigenossen Auausttn und Hosfmann gestellter Antrag , das Gehalt
der Lehrkrästc in Anbetracht ihres schwierigen Dienstes mit dem der
andren städtischen Lehrer und Lehrerinnen gleichzustellen , wurde ab -
gelehnt . Für Uebcrarbeit bewilligte man den Angestellten eine
monatliche Entschädigung von 10 Mark . Auf Antrag von . Hoffmann
sollen die DesinjektionSbeutel größer hergestellt werden , damit die
Kleidungsstücke glatt darin hängen können . Das Kuratorium be¬
schloß ferner aus Anregung unsrer Parteigenossen , den Angestellten
des Obdachs außer dem bereits für jeden zweiten Sonntag ae -
währten halben Tag zweimal wöchentlich die Zeit von 6 —12 Uhr
abends zum Ausgehe » freizugeben ,

Mit dem Bau der Millionenbrückr , wie die im Zuge der Swine «
münder - Bellerinannstraße zu errichtende Brücke ihrer hohen Kosten
wegen genannt wird , ist nunmehr begonnen worden . Diese Brücke
wird das größte derartige Bauwerk Berlins . Im Zuge der Swine «
»riinderstraße , zwanzig Meter von dem alten Bahndamm der Ring «
bahn entfernt , sind bereits die Fundamente , in denen der eiserne
Aufbau befestigt wird , eingelassen . Das in einein Winkel von zehn
Grad zu errichtende Vanwerk überschreitet nicht weniger als 22 Ge -
leise . In Rücksicht auf die Verzweigung der Schienen können inner «
halb des BahnterrainS nur zwei Pfeiler angelegt werden , so daß die
150 Meter lange Brücke aus ihm ganzen nur vier Pfeilern ruhen
wird , die Spannungen also 38 Meter betragen werden .

lieber die Entwicklung des Gcnessrnschnstswrsrnö in Berlin und
den Vororten giebt daö GenvssenschaftS - Register der beiden Berliner
Amtsgerichte interessante Ausschlüsse Danach giebt es in Berlin
und dessen nächster Umgebung 251 eingetragene Genossenschaften ,
davon 225 mit beschränkter » nd 26 mit unbeschränkter Haftpflicht .
An der Spitze stehen die Kreditvereine , 82 an der Zahl , dann
folgen 32 Bau - und Wohmingövereine , 29 gewerbliche ProdnktionS »
genosfeNschasten , 28 Ein - und Verkmifsaenossenschaften , 20 Molkerei «,
Milch - und ViehverwertniigSgenossenschasten , 15 Verbands - » ndEentral -
lassen , 10 Konfilmvereine und 4 Vereine für Gesundheitspflege auf
genossenschaftlicher Grundlage . 12 Prozent der Genossenschaste «
Berlins befinden sich zur Zeit in Liquidation . Unter den Produktiv «
genossenschaften befinden sich 1l Möbelfabriken , 9 Bllchd ruckereien ,
5 Bäckereien , 2 Schneibergenossenschasten und 1 Eigarrettenfabrik .
Tie Ein - und Verkaufsgenossenschafte » zerfallen i » 6 flir Kolonial »
waren , 5 sogenannte WirtschaftSgenossenschasten , 3 besorgen Schneider «
artikel , je 2 Kohlen und Ziegel , je 1 Blumen , Lcder , Posamenten
und Banmaterialie » . Von den 15 VerbmidSkassm dienen 11 dem
Kreditwesen , darunter die Centtalkasse des Bundes der Landwirte
sowie die landwirtschaftliche Provinztnl - GenosienschaftSkasse für die
Mark Brandenburg und die Niederlmifitz . Ferner gehören in diese
Kategorie die Centrale für Milchverwerrnng , die Central - Vemmgimg
deutscher Grundstücksmakler , die des Tifchlcr - Jnnnngs - Vcrbandcs ec.
Bon den hygienischen Gciiosscnschaftcu bat je eine die Errichttmg
eines AbslinentenheimS , einer Natnrheilanstalt , eines Hnfelaudschen
Institutes , solvie die von Licht - und Luftbädern zum Ziel .

Mit der Angelegenheit des nnSgewicsenen Nikolaus Bernstein hat
sich am Montag eine Versammlung der M n s i k r e f e r e n t e n
befaßt . Es winde namentlich in Betracht gezogen , daß der
Polizeipräsident eine die Musikkritiker rechtfertigende Auf «
klärnng gegeben hat , und so ging die Meinung der Versammelten
dahin , daß die Angelegenbeit keines gemeinschaftliche » Vorgehens
mehr wert sei .

Im übrigen scheint ttotz alledem die Angelegenheit noch nicht
zur Ruhe kommen zu sollen . Der „ Nene » Hamburger Zeitung "
wird vom Rechtsbeistand deS Herrn Kolla Bernstein , dem Rechts -
anivalt Dr . Max Rosen , folgende Darstellung zur Veröffentlichung
überfandt : „ Herr Bernstein erhielt nach seiner Ausweisung aus
Berlin auch in Hamburg , wo er ein Asyl zn finden glaubte , einen
AuSwrisniigSbefehl . Als er sich nach den Gründen erkundigte , wurde
ihm mitgeteilt : Wenn er sich auf hämburgifchem Gebiet auch nichts
habe zu Schulden kommen lassen , so sei doch nach einem Abkommen
der Bundesstaaten die Ausweisung aus Berlin bezw . Preußen auch
für Hamburg von maßgebender Bedeutung . Als ich dann
für Herrn Bernstein einttat , erfuhr ich an leitender Stelle , daß selbst -
veeständlich die Berliner Akten vorher geprüft wären und der Inhalt
derselben auch die Ausweisimg ans Hamburg rechtfertige . Mir ist
dann tu durchaus wohlwollender Weise Frist und Gelegenheit ge -
geben worden , meinen Klienten von den Berliner Verdächtigungen
zu reinigen . Das Verfahren schwebt zur Zeit noch . Wa « die An « -
Weisung ans Berlin anbetrifft , so werden Gründe für die Maßregel
nicht angegeben . Was Herr Bernstein davon erfahre » hat . ist im
weseiitlichen daS Folgende : Es hat eine Versammlung Berliner
Musikkritiker stattgefnnde », um über Mittel zur Abwehr
der Bernstein scheu Angriffe gegen die Berliner Kunst «
kritik zu beratschlagen . Ein Ausschuß wurde eingesetzt ,
und durch Dr . Alfierl - Berlin hat mein »«sieiit gehört ,
daß dem Berliner Polizeipräsidium eine Befiirwonung der A» S «
weisungSmaßregcl — unterzeichnet von einer Reihe von Musik -
kritikern — zngcgangen ist . Nun liegt es ans der Hand , daß dicS
keiner Polizeibehörde eines deutschen Bundesstaates genügt , um
einen Ausländer als lästig über die Grenze zn bringen . Gleich -
zeitig , oder vorher oder kurz daraus , in Verbindung damit oder
nicht , setzte aber eine Jntrigue einer Frau in Berlin , der Gattin
eines Vankdirekiors , ein . Diese Dame hatte Herrn Bernstein aus
persönlicher Neigung in ihr Haus gezogen . Er trat darauf , in
«in Liebesverhältnis zu ihrer Tochter , und die Beziehungen
gingen so weit , daß nur die Heirat de » begangenen Fehl -
tritt wieder gut machen konnte . Frau R. will hierzu ihre Einwilligung
nicht geben . Die Tochter verließ daS HanS , und die Mutter hat
dann — von Eifersucht und Haß getrieben — persönlich bei dem



Polizeipräsidenten in Berlin die Answeilung erwirkt . Alle Eingaven
meines Klienten waren fruchtlos ; er wurde schließlich auf offener
Straße verhastet . "

_ Man wird nach den Erfahrungen der letzten Tage ablvarten
müssen , wieviel von diesen doch jedenfalls auf Angaben des Aus -
gewiesenen beruhenden Mitteilungen auf Wahrheit beruht und wie -
Viel Dichtung ist .

Der Nachfolger Rudolf Virchows , Johannes Orth , hielt gestern
im Pathologischen Institut seine Antrittsrede , in der er des Ver -
storbenen ehrend gedachte .

Von Kaiser Wilhelm II . bringt der „ Lokal - Anzeiger " die Neuig -
keit , daß der Monarch jetzt 30 Jahre Waidmann sei und in dieser
Zeit 47 �43 Stück Wild geschossen habe . Das macht auf jeden Tag
fünf Stück .

Ans dem NcchtsaiiwaltSstande ist der Nechtsanwalt B a l l i e n I
vom Ehreugerichtshof der Amvaltskammer wegen verschiedener Ver¬
fehlungen ausgeschlossen worden . Der Staatsauwalt hatte
nur einen Verweis und eine Geldstrafe beantragt .

Fräulein l >r . für . Anita Augspurg , die bekannte Vorkämpferiu
fu, . Arauenrechte , soll in Weimar sisticrt worden sein . Wie die
Korrespondenz „ Märkischer Merkur " erfährt , meldet Dr . Augspurg ,
daß sie gestern auf dem Weg zum Bahnhof in Weimar von einem
Polizisten verhastet und zur Wache geführt lvurde , obgleich sie den
Beamten darauf aufmerksam machte, ' daß er einen Mißgriff beginge .
Trotzdem vr . jur . Augspurg sofort ihren Namen und Stand nannte ,
mußte s i e d o ch d e m P o l i z i st e n z u r W a ch e f o l g e n , wo
sich herausstellte , daß ein arger Mißgriff der Polizei vorgekommen
war . Näheres über den wunderlichen Fall wird nicht berichtet .

Auf der Flucht vor ihrem Manne ist Montaguachmittag die Frau
des Arbeitskutschers Kamowski Marie geb . Bronowitz aus der
Kastanien - Allec 28 tödlich verunglückt . Die 40 Jahre alte Frau
war mit dem ebenso alten Kutscher Franz KaniowSki seit 20 Jahren
verheiratet . In letzter Zeit hatte der Ehemann sich dem Trünke er -
geben . Als er Montag morgen die Wohnung nach einem heftigen
Zank verließ , erklärte ihm seine Frau , daß sie ihn nicht wieder auf -
nehmen werde . Bei seiner Rückkehr um 4 Uhr nachmittags
hielt sie denn auch die Wohnung verschlossen und ver -
riegelt , weil sie mit den Enkeln allein zu Hause war .
Als sich nun Karnowski anschickte , die Thür mit einem
Knüppel einzuschlagen , floh sie aus Furcht vor Mißhandlungen
durch ein Fenster auf das flache Dach des Seiten -
flügels , das bis au die im dritten Stock des Ouergcbändes gelegene
Wohnung heranreicht . Sie nahm eine Fußbank mit , um damit durch
ein Fenster in die Wohnung des Kassierers Braun im Vorderhause
einzusteigen . Dort suchte sie Zuflucht , weil sie bei den Leuten ans
wartete . Die Fußbank kippte jedoch unter ihren Füßen um , und nun
stürzte die unglückliche Frau vom Dach in die Tiefe und blieb tot
auf dem Pflaster des Hofes liegen . Die Revierpolizei bcschlag -
nahmte die Leiche und ließ sie nach dein Schauhanse bringen . Die
Hauswirtin nahm die beiden Enkel zu sich. Karnowski wurde nach
der Revierwache gebracht , aber wieder entlassen . Nach der Wohnung
kehrte er nicht wieder zurück . Die entsetzliche Sccnc verursachte einen
großen Menschenauflauf .

Ein schwerer Zusammenstoß eines Straßenbahnwagens mit einem
Lastwagen fand gestern , Dienstag , nachmittag in der Landsberger -
straße statt . Dortselbst fuhr der Motorwagen Nr . 1302 der Linie
Moritzplatz —Central - Viehhof in der Richtung nach der letzteren
End - Haltcstelle , während aus entgegengesetzter Richtung ein mit
Brettern beladcner Lastwagen der Firma Felix , Charlottenburg ,
Kirchstraße , herannahte . Der Kutscher lenkte , um einem andren
Fuhrwerk auszuweichen , seine Pferde auf das Straßeubahn - Gelcise ,
ohne zu beachten , daß der Motorwagen in unmittelbarer Nähe
herangesaust kam . Der Anprall erfolgte denn auch init solcher Gewalt ,
daß von dem Straßenbahngefährt die Vorder - Plattform total zer -
trümmert und abgerissen wurde . Ein Kassenbote der Victoria - Ver -
sicherungs - Gesellschast , welcher auf dem Perron stand , wurde mit dem
Kopf iil die Stirnscheibe des Kraftwaggons geschleudert , wobei ihm
durch Glassplitter das Gesicht fast gänzlich zerschnitten wurde . Er
wurde mittels Droschke nach der Unfallstation in der Kcibelstraße
gebracht . Der Straßenbahnfahrer Busch wurde von der Deichsel -
stange des Lastwagens an der Brust getroffen und erlitt anscheinend
innere Verletzungen .

Ein Opfer des afrikanischen Klimas ist der 34 Jahre alte
Arbeiter Hermann Prost aus der Kastauien - Allee 29/30 gelvorden .
Prost erkrankte beim Bahnbau in unfern herrlichen Kolonien und

kehrte mit einem schiveren Nervenleiden zurück . Auf Kosten des

Auswärtigen Amtes brachte er vier Monate in einer Heilanstalt zu
und bezog seitdem monatlich 23 Mark Unterstützung . Die letzten
vierzehn Tage verschlimmerte sich sein Leiden ivieder . Nan , entlich
plagten ihn unerträgliche Kopfschmerzen . Als seine Wirtin , bei der
er als Junggeselle wohnte , gestern ausgegangen war , erhängte er
sich in seinem Zinnner an , Bettpfosten , weil er zlveifelte , jemals
wieder arbeitsfähig zu werden .

Bei der Arbeit totgeqnetscht wurde der 33 Jahre alte Holz -
arbeiter Wilhelm E i ch n e r aus der Großen Frankstirterstr . 47 .

Eichner brachte in der vorigen Woche eine Fuhre Bretter mit einem

Handwagen nach dem Grundstück Fruchtstr . 64. Während ein andrer
Arbeiter schob , zog er seitwärts vom Wagen . Als dieser auf der
etwas steilen Einfahrt rückwärts lief , geriet er mit dem Unterleib

zwischen die Bretter und den Thorpfeiler und wurde so starl ge -
quetscht , daß er mit schweren Verletzungen nach den , Krankenhause
am Friedrichshain gebracht werden mußte . Dort starb er „ ach
einem qualvollen Krankenlager . Der Verunglückte hinterläßt seine
Frau mit einem achtjährigen Kinde .

Cirkus Busch hat nun auch seine neue Pantomime , die uns in
eine gar schaurige Gegend führt . GeradcSwegs in das Land der

Amazonen geht der Weg des Stückes , ins menschenfresseude Land
D a h o m e y. Wir erleben in , Cirkus eine romantische Geschichte .
Ein Missionar in Frankreich , der offenbar auf sein einziges Kind
eine Pike hat , will partout diese Tochter zu den Wilden schicken ,
damit das heiratslustige Mädchen dort das Christeutun , predige .
Diesen für sein Glück verderblichen Plan kann der Liebhaber des

armen Kindes , ein französischer Offizier , nun leider nicht ändern ,
aber er will wenigstens das Leben seiner Angebeteten schützen und

geht daher , wenn auch auf andren Wegen , ebenfalls nach
Dahomey . Was weiter kommt , kann man sich denken . Unendliche
Gefahren hat die Missionarin an der Seite eines trockenen Paters

zu bestehen und zuletzt soll sie als Gefangene des Königs Behanzin
von Dahomey bei lebendigen , Leibe hingerichtet werden . Während
der blutdürstige Henker schon zum Streich ausholt , tritt der Geliebte
des schlvergeprüften Kindes auf den Plan und giebt der schwarzen
Majestät so viel gute Worte , daß er nicht allein den beiden Weißen ,
sondern auch seinen schwarzen Gefangenen das Leben schenkt und

an , Schluß ein großes Ballett init Apotheose veranstalte » läßt , die

sinnig und der Wirklichkeit entsprechend den Triumph der Humanität
über düsteres Heidentum versinnbildlicht . Daß nur dieser kurzen
Skizzierung nicht entfernt alle Ueberrnschunge » , des Stückes erwähnt
sind , versieht sich sin CirknS Busch von selbst . Wir erlebe » ein

ebenso glänzendes wie drolliges Massen - Tierballett , eine

Elefanten , agd , so wild , wie sie nur in , Cirkus darzustellen
ist . ein Abenteurer wie es Mazeppa , der auf das Pferd gebundene
Kosak , durchkosten mußte , und gegen den Schluß die mehr komische
als schauerliche Hinrichtung zlveicr schwarzen Majestäten . All ' dieser
bunte Wirrwarr wird in lau », zu beschreibender Ausstattnngspracht
vorgeführt und so dürste denn auch die diesjährige Pautonume allen

Freunden aufregender Cirkuskiinste eine willkominene Gabe sei ».

Feucrtcricht . Dienstaginitiag gegen 1 Uhr kam in der Beuth -

straße 8 in einem im zweiten Stock belegeneu Papierlagcr Feuer

aus , das indes so rechtzeitig bemerkt lvurde , daß seine Ablöschimg

erfolgen konnte , nach bevor die herbeigerufene Wehr eintraf . Montag -

nachmittag 4 Uhr wurde die Wehr nach der Köpnickerstr . 55a gerufen .

Hier war auf nicht ermittelte Weise in einen , Pferdestall ein Brand

ausgekonmien , der au dem Stroh und Holz reiche Nahrung fand

und einen größeren Umfang anzunehmen drohte . Die Wehr hatte
daher längere Zeit mit einen , Rohre Wasser zu geben , um die
Flainmen zu ersticken . Die Pferde konnten in Sicherheit gebracht
werden . Kurz vorher mußte in der Brandenburgstr . 03 im dritten
Stock ein Feuer beseitigt werden , das den Fußboden und die Balken -
läge ergriffen hatte . Gegen Abend hatte die Wehr außerdem noch
in der Friesenstr . 19 zu thun . Hier war ein Brand entstanden , der
Preßkohlen , Verpackungsmaterial . Einrichtuiigsgegenstände , sowie den
Fußboden und die Schaldccke erfaßt hatte , aber in verhältnismäßig
kurzer Zeit abgelöscht werden konnte .

Aus de » Nachbarorten .
Die im März d. I . in Wilmersdorf vollzogenen Wahlen

zur Gemeindevertretung sind gestern von , Teltower

Kreisausschuß sämtlich für ungültig erklärt worden .
Bei diesen Wahlen , wo es sich in , ganzen um 1V Mandate aller drei

Abteilungen handelte , hatten die Liberalen sehr schlecht abgeschnitten .
Sie fochten darauf durch den Lehrer Wilhelm Köppe die Wahlen
an und der Kreisausschuß , vor welchen , die Angelegenheit gestern
verhandelt wurde , hielt die formalen Verstöße , die unter
andern , bei Besetzung des Wahlbureaus und bei Ausschreibung
der Wahlen vorgekommen sein sollen , für ausreichend , um

diese Wahlen in ihrer Gesamtheit für ungültig zu erklären . Auf

jeden Fall wird die Gemeindevertretung die Aufechtnng des gestern
gefällten Urteils beschließen und die Streitsache bis an das Ober -

VcrwaltungSgericht bringen . Sollte auch diese Instanz dem Urteil
des Kreisausschusses zustinnnen . so wird die Situation wenigstens für
die Socialdemokratie kann , verändert sein . Die Entwicklung der

Partei am Orte sichert uns die Mandate der Nichteingesessenen ,
welche schon in , März init sehr erheblicher Mehrheit gewählt worden

sind , wohl auch bei künftigen Wahlen . Ob die Wahlaussichten für
die konservative Mehrheit der Vertretung ebenfalls günstig sind ,
lassen wir dahingestellt .

Treptow - Bnumschulkiiweg . „ Endlich allein !" sagte einer der
konservativen Herren bei der gestrigen Gen , ei » deVertreter -

Stichwahl , als der Wahlvorsitzcude die beiden als Beisitzer in

Vorschlag gebrachten Herren als einstimnug gewählt erklärte . Unsre
Genossen hatten sich aus den schon bekannten Gründen der Wahl
enthalten . ES wurden 283 „ gültige " Stimmen abgegeben . Der
Konservative , Herr Schirmer . erhielt 282 und unser Parteigenosse
Gerisch eine Stimnie , welche jedenfalls des Humors wegen von kon -
servattver Seite abgegeben wurde . Ein einzulegender Protest wird
ja entscheiden , ob die Bestinnnung der Landgen , eindc - Ordnung und
die Entscheidungen des Ober- VerwältungSgerichtS zu recht bestehen .

Ei » schwerer Unfall hat sich gestern früh gegen 5 Uhr in der

Mühlcnstraßc in Schöneberg ereignet . Der in der MuSkanerstraße 33

wohnende Arbeiter Kern wollte den Motorwagen 1024 der Linie

Zoologischer Garten —Landsberger Allee , der vom Depot kau , und

nach dem Nollendorfplatz einsetzte , benutzen . K. bestieg die Vorder -
Plattform des Kraftwagens , wollte jedoch , da es ihm zn kühl war ,
sich nach der Hinter - Plattform begeben . Er sprang von den , in der

Fahrt befindlichen Wagen herunter , glitt aus und fiel neben den ,

Wagen zu Boden . Hierbei geriet die linke Hand unter den Wagen
auf das Straßenbahn - Gcleise , so daß ihm durch die Räder des
schweren Gefährtes die Knochen des Handtellers total zcrinalmt
wurden . Der Verunglückte wurde nach der Unfallstation in der
Bahnstraße und von dort dem Krankenhause an , Urban zugeführt ,
woselbst ihn , die Hand abgenommen werden mußte .

Gericdts - Leitung .
Die Verhandlungen im Helios - Prozeß haben sich gestern

einigermaßen sensationell gestaltet . Nachdem der Verteidiger Bahn
sich erfolglos über eine unzieniliche Behandlung beschwert hatte , die
ihm nach seiner Meinung der Vorsitzende hatte zu teil werden lassen ,
teilte der Vorsitzende mit , daß die Angeklagten ihn durch den Ge -
richtsvollziehcr am Montagabend hätten als Zeugen laden lassen .
Er werde dieser unmittelbaren Ladung aber keine Folge leisten , denn
ihm stehe seine Dienstpflicht höher als die Zeugcnpflicht . Die An -
geklagten beantragten darauf , sämtliche Richter , die bei der vorigen
Verhandlung mitgewirkt haben , als Zeugen laden zu lassen . ES
kommen in Betracht außer dem Vorsitzenden Direktor Tackmann die

LandgerichtSräte Haberstroh , Horwitz und Schlesicr . Auch dieser
Autrag wurde abgelehnt . Ter Vorsitzende teilt sodann mit , daß von
dem tzlugeklagten Rieß ein Schreiben eingegangen sei . ( Hierzu
ist z » bemerken : Bei der Vernehmung des Angekl . Rieß wurde dieser
vom Vorsitzenden gefragt , warum er sich „ Ingenieur " nenne . Rieß
erwiderte , daß er durch langjährige Studien sich die Kenntnisse eines

Ingenieurs erworben habe . Der Vorsitzende fragte ihn , wo er denn
als Ingenieur thätig gewesen sei , worauf er erwiderte : Unter andern ,
bei Siemens u. Halske . Der Vorsitzende erwiderte hierauf :

Wohl zun , S t u b e „ r e i n e m a ch e n ? l ) . Ter Angeklagte
Rieß fühlt sich , wie er in dem besagten Schreiben an den Gerichts -
Hof ausführt , durch diese Bemerkung schwer beleidigt . Er meint .
die Bemerkung sei nur gemacht , um ihn persönlich herabzusetzen und
er habe deshalb bei dem Amtsgericht die P r i v a t k l a g e gegen
Landgerichtsdirektor Tackmann eingereicht . — Sie

wissen doch ganz gut , Angeklagter , daß ich die Bemerkung nur ge -
macht habe , weil ich in dem Irrtum war , daß Sie zu der Zeit , als
Sie Ingenieur bei Siemens u. Halske gewesen sein wollen , erst
18 Jahre alt waren , während Sic thatsächlich 28 Jahre alt waren .

Ich habe also alles wieder gut zu machen gesucht . Wollen Sie den

Inhalt Ihres Schreibens aufrechterhalten ? — Angekl . Rieß :
Wenn die Sache nicht in gutem beigelegt wirdl — P r ä f. : Was soll
das heißen ? Bilden Sie sich ein , ich werde mit Ihnen hier handeln ?

Angekl . : Ich bilde mir gar nichts ein . — Präs . :
In dem Schreiben stellen Sie weiter das Verlangen , daß bei der
weiteren Verhandlung Sie bei Ihrer Vernehmung nur sachlich be -

handelt würden , da Sie sonst alle Antwort verweigern würden . — .

Angekl . Rieß : Ich bin zu sehr beleidigt und erregt darüber ge -
worden .

Nachdem der Gerichtshof die Beschlußfassung über einen An -

trag des Staatsanwalts , den Angeklagten wegen Ungebühr in

eine Strafe von 24 Stunden Haft zu nehme » , vorläufig ausgesetzt

hatte , lehnte er auch sämtliche andern Anträge der Angeklagten ab

und trat dann in die sachliche Behandlung der Anklagepunkte ei ».

„ Wenn ich einmal der Landrat wär ' ! " Durch ein Lied mit

dieser Ueberschrift , das der Liberale Verein auf einer in Greifs -
wald abgehaltenen Kaiscr - GcburtStagsfcicr gesungen har , fühlte
sich der Landrat des Kreises , Herr v. M a l tz a h n , beleidigt . In
dieser Sache begann gestern vor der Strafkammer Grcifswald die

Verhandlung . Es hatten sich zu verantworten die Herren Emil
Brandt als Verfasser . Redakteur Erich Stcchert ( Greifsivald ) als
Drucker des Liedes , Rittergutsbesitzer Arthur Becker ( Bartinanus -
Hägen ) und Gutspächter Dr . Wendorff ( Toitz ) als Leiter der Fest -
lichkeit und der Kaufmann Benjamin Tnvidsohn ( Grimmen ) wegen
Verbreitung des Liedes . Ter Ursprung des LiedcS ist in einem
Saalboylotl zu suchen , der von konservativer Seite aus Anlaß des
Rcichstagswahllampfes verhängt worden ist . Ein besonders in -
krimiuiertcr Vers aus dem Licdc bezieht sich auf den Vorgänger des

jetzigen Landrats , den wegen Sittlichkeitsvergchcn nach der Schtvciz
geflohenen Herrn Osterrorh . Die Angeklagten erklären sich nicht -
schuldig .

Wegen Falschmünzerei ist in Hildcsheim ein Dr . v. Wedel -
städt zu 1 Jahr 1 Monat Gefängnis verurteilt worden ; seine
Frau erhielt als Austiftcrii , zwei Jahre Zuchthaus .

Versammlungen .
Mit dem Streit der Bcrgolder

beschäftigte sich am Montag eine außergewöhnlich stark besuchte Ver -
sammluug der Vergolder Berlins , die de » großen Saal der Armin -
hallen bis auf den letzten Platz füllte . Ungefähr 700 Personen

waren anwesend . Seit den , großen Streik im Jahre 1833 haben
die Vergolder eine so stark besuchte Versammlung „ och nicht wieder

gehabt . Der Vorsitzende der Berliner Filiale teilte mit , daß die

Korrespondenz , welche er mit dem Vorsitzenden der Fabrikanten »
Vereinigung gepflogen hat , die Folge gezeitigt habe , daß der� Vor »

sitzende der Fabrikanten - Bereinigiing , « tadiverordneter Nosenow ,
den Verbandsvorstand zu einer Besprechung eingeladen hat . die am
Sonnabend stattfand . Bei dieser Gelegenheit habe Herr Rosenow
erklärt , daß die Besprechung rei » privater Natur sei , da er zu
offiziellen Verhandlungen nicht autorisiert sei . Zur Sache selbst
meinte er , daß bei eventuellen Unterhandlungen die Lohnsrage
ausscheiden müßte aus den Gründen , die in dem Antwortschreiben
schon mitgeteilt seien ; im übrigen gebe er zu , daß Mißstände vor -

hauden seien , die der Abhilfe bedürften und er glaubt auch annehmen

zu dürfen , daß die Fabrikanten zur Regelung dieser Frage geneigt
seien . Auf die Anfrage , wie sich Herr Rosenow zu einer tariflichen
Vereinbarung stelle , erloidertc er , daß ihm diese Idee sehr sympathisch
erscheine , doch glaubte er . daß dem zu große Schwierigkeiten wegen
den Tausenden von Leistensortci , und der Vcrschicdenartigkeit in der

Ausführung entgegenstehen . Aber trotzdem ist er auch der Meinung ,

daß irgend eine Instanz — vielleicht ein Schiedsgericht — eingesetzt
werden müßte , damit die ewige Vcuuruhigimg durch Streiks aus

friedlichem Wege aus der Welt geschafft würde . Der Vorstand der

Filiale Berlin erklärte sich mit der Verhandlung auf dieser Basis

nach Ausscheiden der Lohnfrage einverstanden . Herr Rosenow gab
das Versprechen , sofort nach seiner Rückkehr von England , wohin er

jetzt reisen muß , die Verhandlungen in die Wege zu leiten . Zum
Schluß gab er dem Vorstand mit auf den Weg , daß es im Interesse
des Friedens besser sei , wenn die augenblicklich bei den Zwischen »
meistern noch Streikenden die Arbeit wieder aufnehmen würden und

auch weiter auf keine Verhandlungen mit den Zwischenmcistcru ein -

zugehen , weil die Sache nur mit der Fabrikanten - Vcreiuigung
geregelt werden könnte .

S p ä t h e empfahl der Vcrsan,n,l »i,g nachfolgende Resolution

zur Annahme : „ Die heutige außerordentliche Versammlung der

Filiale Berlin nimmt Kenntnis von den Verhandlungen ihrer Ver -

tretcr mit dem Vorsitzenden der Fabrikauteu - Bereinigung . Obgleich
die Versammlung keineswegs mit dem Resultat der Verhandlungen
zufrieden ist , so beschließt sie doch , bis zu dem versprochenen Termin .
an welchem die Verhandlungen offiziell mit den Vertretern der

Fabrikanten - Veremigung stattfinden soll , eine abwartende Stellung
einzunehmen . Desgleichen empfiehlt die Versammlung den äugen -
blicklich im Streik Stehenden , die Arbeit wieder aufzunehmen .
Sollten die Herren Fabrikanten auf das Versprechen ihres Vor »

sitzenden nicht eingeben und nicht geneigt sein , in Verhandlungen
einzutreten , so verpflichten sich sämtliche bei den Ringfabrikanten
beschäftigten Vergolder Berlins , nicht früher eine Stange anzn »
rühren , als bis die Herren Fabrikanten den Streitpunkt durch Ver »

Handlungen aus der Welt geschafft haben . "
Es entstand nun eine längere Diskussion . Verschiedene Redner

wandten sich gegen die Resolution , da sie mit den Abmachungen des

Vorstandes nicht einverstanden sind . Für die Opfer , die schon ge -

bracht seien , dürfte man mehr erwarten . Desgleichen wandten sich

mehrere Redner entschieden dagegen , daß die bei den Zwischen -
meistern Streikenden die Arbeit sofort aufnehmen sollten . Man

müfite erst das Resultat der Verhandlungen abwarten . Der Vor -

stand empfiehlt jedoch , die Arbeit sofort wieder aufzunehmen , da es

ohne Belang sei . wenn weiter gestreikt würde . Sollten die Arbeit -

geber Winlclziige machen , dann kämen die Vergolder Berlins eines

Vormittags in einer Versammlung zusammen und warten solange
niit der Weiterführung der Arbeit , bis sich die Herren eines Besseren

besonnen hätten .
Tie lliesolntion wurde angenommen , jedoch hatte eine starke

Minderheit gegen die sofortige Aufnahme der Arbeit durch die
Streikenden gestimmt . Ferner wurde beschlvsien , die 50 Pf . Extra -
beitrag durch Listensammlung so lange weiter zu führe », bis die

Streitfrage endgültig geregelt ist .

Vermileklm
Die Fälschungen bei der Skorddeutfchen Bank . Wie au ? H a m »

bürg gemeldet wird , wurde gestern dort wegen Verdachts der

Fälschung de ? BankabschrcibezettclS , wodurch im Vorjahre die Nord¬

deutsche Bank um 10 000 Mark geschädigt wurde , der Beamte

Schreiber verhaftet . Zwei Komplicen , Möller und Maack , sind kürz »
lich in Aschaffenbnrg festgenommen worden /

Eine furchtbare Schiffskatastrophe . Ans H a m b n r g wird be »

richtet : Der englische Dampfer „ Seaug Leong " mit einer Reis »

ladung von Singapore nach Amoy nnterwegs , ist unweit Swatow
in einen Taifun geraten und mit Mann und Maus untergegangen .
Die ganze Besatzung , sowie über achthundert Kulis ,
die s i ch an Bord befanden , sind ertrunken .

Der Bankier Bonlainc . der bei der Zurückftihrnng von einem

Verhör bei dein Untersuchungsrichter in das Gefängnis den ihn
begleitenden Polizisten entkommen war , wurde , wie aus Pari «
gemeldet wird . Montagabend in BoiS - EolombeS wieder verhaftet
und nach Paris zurückgebracht .

Zn dem Niiwcttrr in Italien wird aus M « s s i n a telegraphiert ,
das ; das fortdauernde Regenivetter noch immer grosten Schaden an -

richte . In der Meerenge herrscht ein solcher Sturm , daß die

Dampfer nicht anlegen können . Mehrere Postdampfer sind aus »

ständig . _

ßrkfltaiten der Rcdahtion .

Tie juristische Sprechstnudc findet täglich mit Zlnsuahme de «
Oonnabcnds von ?' / , biS !)' / , Nhr » bends statt .

BZ. K. 10 . Wegen des Unfalls können Sie leider nichts ausrichten ,
»will aber wegen des Regenschirms . Der Wirt hat den geborgten Regen -
schirm zurückzugeben oder den vollen Wert zu ersetzen . Sic können aus
Rückgabe und cvciitucllcn vollen Schadensersatz bei dem Amtsgericht mit
Aussicht ans Erfolg klagen . — ivt . D. : Ja . — Pankow 100 . Sie können
von dem über ein Grundstück geschlossenen Kausoertrag zurücktreten , wenn
derselbe weder gerichtlich noch nolariell geschlossen ist. Seit dem Jmiuar >900
sind Verträge über An- oder Verlaus mir dann gültig , wenn sie gerichtlich
oder notariell abgeschlossen sind . — 133 . Riederschöiieweide . Die Ihnen
crlciltc Aulwort ist durchaus ziitresteiid . Der Kaftreitag ist durch Gesetz
vom 2. September 1899 ( Gesetzsamnilnng S. 161 ) allgemeiner Feiertag .
Für die Frage , welche Tage gesetzliche Feiertage in Preutzen iind , sind die
Kabinetisorder vom 7. Februar l837 , die Gesetze vom 9. Mai 1892, vom
12. Mörz 1893 und vom 2. September 1899 sowie eine Reih « von Polizei «
Berordniingen niastgebcnd . Ei ist uimiüglich , Ihnen im Raum de » Brief -
kastens die an sich sehr intcressaiitc Geschichte der preuhstchen Feiertage darzulegen .
— O. T. Tai Milbackc » alten Brotes ist in der Regel nicht strasbar und stellt keine
LcbciiSiuittclsälschuiig dar . Ob in Ihrem Falle eine solche vorliegt , ist aus
Aillrag von den Gerichtsbehörden zu euffcheiden . — f ». G. DicS Recht steht
den Eltern zu. — H. C. 22 . Rur der Kutscher ist in Jhrci » Fall schadenSersatz -
pslichtig . — St. Bruder . 1. I » Osqireusten vor etiva 16 Jahren .
2, Wilhelm I. 3. Nein . — Gerichtstrastr . Aus der von Jhiien ge-
Ichilderten Handliliig lägt sich HaiiSsriedensbriich konstruieren . — O. Ii .
RniiiinelSbnrg . Widerspruch wäre zwecklos : ivähreiid der Zeit an » Sonn -
tag , in . der der Berkaus verboten ist, sind nach der Lberpräsidial - Verordillliig
v»in 4. Juli 1898 die Schauscustcr zu »crbängcn . — 2l . R. St. Nein .
— M . L. Beide habe » Unrecht . Ein Ehevertrag ist gerichtlich oder
notariell zu schlicjicn und wird Dritten gegenüber erst mit Eliilraguiig M
das GütcrrcchtSrcgister wirkiain . — 0t . 0>. 12 . Leider läßt sich dagegen
nichts ausrichten . Die Gesiiide - Orduiilig steht ans selten der Henschast .
K. M. 40 e. Nein : es kann nur sür zwei Lohnzahlmigsperioden , in Ihrem
Falle also sür 2 Monate der Beitrag sür Invalide »- oder Kravkenversichernng
abgezogen werden . — Paul Man ehe . 1. In der Regel die Dritte . 2. DaS
hängt vom Belleben des Gerichts ab. — K. 0. soweit ersichtlich , sind
Ihre Rechte durch Verjährung verloren . Beslimlntc AuSkimst darüber ist
nur möglich , wcini Sic den Sachverhalt genauer klarlege ». Das ; Sie einen
Verzicht mitersihricben haben , ist unverständlich . Stall der tchrijilichen , doch
mir liiigeiianc » Ausrage wähle » Sic besser mündlichen Vortrag in der
juristischen Sprechsluudc . — Lampe . Sie kömicil verlange », dag das
Zeugnis sich mir über die Art uiid Dimer der Bcschüstigung verhält . Sie
können aiub die AuSdehmMg des ZcngvisscS aut Ihre Fährimg und Ihre
Leistungen begehren . Ist daS ZenguiS nicht wahrheitsgemäß , so köiineu Sie
ans Berichtigung klagen . _

ZÄctterProzuase für Mittwoch , den 20 . Oktober 1002 .
Mild uiid zeitweise ansklarcnd , vorwiegend nebelig bei schwachen süd -

östlichen Winde » : keine wesentlichen Nicsdcrschiäge . _ _ _
Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnseratentcit verantwortlich : Th . Glocke in Berlw . Druck und Verlag : Vorwärts Buchdrnckcrei und Verlagsansialt Paul Linger & Co. , Berti « SW.
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